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b. Jahrgang

d Sinn bevorstehendl.
Lebhafte Verhandlungstätigkeit in Paris. Die Franzoſen paſſen ſich Hoover an.

Berlin, 29. Juni. (Eig. Funkm.).
Jn der Reichskanzleit fand am Sonnabend unter dem Vor

ſitz des Reichskanzlers eine Beſprechung über den augenblick
lichen Stand der Hoover- Aktion ſtatt. Jm Mittelpunkt der Erör
terung ſtanden die Verhandlungen zwiſchen Waſhington und
Paris, die zurzeit in der franzöſiſchen Hauptſtadt geführt wer
den. Berlin wird über dieſe Beſprechungen von Paris und auch
von Waſhington aus auf dem Laufenden gehalten.

Hoover hält an dem Prinzip ſeines Vorſchlages feſt.
In dieſer Beziehung hat der amerikaniſche Schatzkanzler als Unter
händler der amerikaniſchen Regierung in Paris ſtrenge Anweiſung
erhakten,

keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen,
wie ſeine Marſchrouke überhaupt außerordentlich begrenzt iſt.
Amerika iſt jedoch nicht abgeneigt, Frankreich entgegenzukommen,
ſoweit es ſich um laufende Sachlieferungen und um die Einzahlung
der 500 Millionen Mark bei der Bank für Jnkernakionale Zahlun
gen handelt. Aber dieſe Summe ſoll nach dem Wunſche der ame
rikaniſchen Regierung

ſofork an Deutſchland zurückfließen,
und zwar ungekürzt, un ver zinſt und ohne Feſtlegung inbezug
auf die Rückzahlung mit der dem Freijahr folgenden Annuität. Den
Gedanken einer Kontrolle der wirtſchaftlichen Verwendung die
ſes Kredits durch Deutſchland lehnt die Regierung in Waſhington
ebenfalls entſchieden ab

Die Reichsregierung hat ſich am Sonnabend mit den
vorſtehenden Plänen eingehend befaßt und Waſhington noch
am gleichen Tage ihre Meinung über ſeine Abſichten wiſſen laſſen.
Natürlich nicht als Beſchluß, ſondern zur Information wie
es mit Recht überhaupt das Beſtreben der Reichsregierung iſt, ſich
in die Verhandlungen zwiſchen Waſhington und Paris unter keinen
Umſtänden einzuſchalten oder einſchalten zu laſſen. Sie wartet im

Vertrauen auf die amerikaniſche Regierung
die Entwicklung der Dinge in der Ueberzeuenng ab, daß die Pariſer
Verhandlungen in Kürze zu einem zufriedenſtellenden Ergebnis
führen werden und der Hoover-Plan am 1. Juli in Kraft tritt.

Günſtiger Stand für Deutſchland.
Scheinkonzeſſionen an Frankreich.

Die von dem Reichskanzler für Sonntag abend in Ausſicht ge
nommene Kabinettsſitzung hat nicht ſtattgefunden. Die von Waſhing
ton angek. Aeußerungen über den Stand der Pariſer Beſprechungen
blieben aus, und da auch die Sonnabend Unterredung zwiſchen
Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung und dem deutſchen Bot
ſchafter in Paris keinen Beſchluß der Reichsregierung erforderlich
machte, wurde die proviſoriſch für Sonntag anberaumte Sitzung
des Reichskabinetts aufgegeben Die Reichsregierung hält hinſicht
lich der Pariſer Beſprechungen an der bis jetzt verfolgten Linie feſt.
Sie lehnt es grundſätzlich ab, ſich in den Streit zwiſchen Waſhing
ton und Paris auf die eine oder andere Seite zu ſchlagen.

Wie die Differenzen ſchließlich beigelegtk werden,
iſt zurzeit noch nicht ſicher. Gewiß ſcheint nur, daß die Bei
legung noch heute erfolgt und die Verhandlungen gegen Abend
prinzipiell zum Abſchluß gebracht werden. Die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands drängt zu ſchnellen Entſcheidungen. Das hat die
Reichsregierung angeſichts der weiteren Abwanderung von Deviſen

am Sonnabend waren es wieder 57 Millionen in den letzten
Tagen gegenüber den maßgebenden Stellen in Waſhington und
Paris immer wieder betonen laſſen.

Jn den am Sonnabend geführten dreiſtündigen

Pariſer Beſprechungen
hat Frankreich bereits nicht mehr ſtarr an ſeinem Gegen
vporſchlag feſtgehalten. Sein Entgegenkommen ging jedoch
wiederum nicht ſo weit, daß es den amerikaniſchen Vermittlungs
vorſchlag ahne weiteres angenommen hätte. Vielmehr wurde von
ihm verſucht, die Verhandlungen auch auf das politiſche Geleiſe zu
ſchieben, und von Deutſchland durch Amerika

beſtimmte Garantien für die Zukunft
zu erhalten, ſo, daß es auf den Anſchluß von Deutſchöſter
reich verzichtet, daß es den Plan der Zollunion ein für
alle Mal zum alten Eiſen wirſt und vor allem, daß es die pon dem
Fregjehr erwartete Beſſerung ſeines wirtſchaftlichen Lage nicht zum
Ban von Panzerkreuzern sder ähnlichen Dingen ausnutzi.

Shatzſekretär Melkon hat es grundſätzlich abgelehnt, die Ver
wirküchung des Hoover-Plänes von olitiſchen Zuſagen abhängig
mochen zu lahßen, die einer der beteiligten Partner fordert und
e i a anderer geben ſoll. Amerika bleibt bdabei, daß an dem Vor
ſchlag Hoovers grundſätzlich nichts geändert werden darf und er die
polittſchen Fragen, die zumal nur einen Teil der Partner betreffen,
vicht in Verbindung gebracht werden känn, wobei es bereit iſt,
über die ſpezicrten wirtſchaftliche n Wünſche Frankreichs mit

ſich reden zu laſſen und im Einverſtändnis mit Deutſchland eine
Kompromißlöſung zu ſuchen.

Angeſichts dieſer Haltung hat die franzöſiſche Regierung am
Sonnabend zum erſten Male verſucht, Deutſchland zu einer offiziel
len Aeußerung über Frankreichs bisherige Stellungnahme zum
Hoover Plan zu bewegen. Wie oben bereits bemerkt, ohne Er
folg. Deutſchland wird ſich zu den Pariſer Beſprechungen offi-
ziell erſt äußern, wenn ein Ergebnis vorliegt.

Die engliſche Arbeikerregierung,
von Paris aus ebenfalls über ihren Standpunkt zu den franzöſi
ſchen Gegenforderungen befragt, hat überall, ſo in Waſhington, in
Paris und auch in Berlin, wiſſen laſſen, daß ſie von dem Hoover
Plan von ſich aus unter keinen Umſtänden abzugehen bereit ſei.

Das Ergebnis der Pariſer Berakungen
dürfte vorausſichtlich ſchließlich ſein, daß man ſich auf den amerika
niſchen Vermittlungsvorſchlag nach einigen unweſentlichen aber auf
die franzöſiſche Oeffentlichkeit zugeſchnittenen Veränderungen
einigt, daß alſo von Deutlſchland die ungeſchützten Annuitäten
in Höhe von rund 600 Millionen Mark in deutſcher Währung an
die internationale Bank in Baſel gezahlt werden, aber der Betrag
ſofort in Form von Krediten an Deutſchland zinslos zurückfließt.

Praktiſch bedeutet das, daß der Hoover-Plan, wenn auch über
einen kleinen Umweg, zu 100 Prozent in die Wirklichkeit umgeſetzt
wird.

Verhandlungen
Zwiſchen den Franzoſen und den Amerikanern.

Paris, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Sonnabend nachmittag um
3 Uhr haben die offiziellen Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Amerika im Jnnenminiſterium begonnen. Amerika iſt durch
Schatzſekretär Mellon, den amerikaniſchen Botſchafter in Paris
und zwei hohe Beamte der amerikaniſchen Botſchaft in Paris ver
treten. Von franzöſiſcher Seite nehmen an den Beratungen teil:
Miniſterpräſiden Laval, die Miniſter Briand, Flandin,
Pietri und der Unterſtaasſekretär Francois Poncet.

Um 5.30 Uhr war die Konferenz beendet. Der Miniſterpräſident
teilte der Preſſe mit, daß die Verhandlungen am Montag vormittag
fortgeſetzt werden. Mellon wird ſich in der Zwiſchenzeit mit der
amerikaniſchen Regierung in Verbindung ſetzen.

Mit dem deutſchen Botſchafter.
Paris, 27. Juni. (E. Drahtb.) Jm Anſchluß an die Beratungen

mit den Amerikanern ließ Miniſterpräſident La v al den deutſchen
Botſchafter von Hoeſch zu ſich bitten, der kurz nach 6 Uhr im
Jnnenminiſterium eintraf. An der Beſprechung mit Hoeſch nahmen
außer Laval noch Briand und Poncet teil. Die Verhandlungen
dauerken etwas über eine Stunde. Sie waren um 7 Uhr abends
beendet.

Amtlich wird über den Verlauf der Beſprechungen, bei denen
deutſcherſeits natürlich jede aktive Jntervention ver
mieden wird, nichts mitgeteilt. Auf Grund zuverläſſiger Jnfor
mationen kann jedoch geſagt werden, daß die bisherigen Beſprechun
gen einen günſtigen Eindruck hinterlaſſen haben und bereits gewiſſe
Fortſchritte inbezug auf die Annäherung des franzöſiſchen und des

amerikaniſchen Standpunktes erzielt worden ſind. Als Verhand
lungsbaſis hat der franzöſiſche Gegenvorſchlag gedient, aber man
hat den Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung ihre Vorſchläge
nicht in einer zu ſtarren Form aufrecht erhalten will. Man darf
daher den weiteren Verhandlungen mit Zuverſicht entgegenſehen.

Einigungs-Frühſtück.
Paris, 29. Juni. (E. F.) Der franzöſiſche Finanzminiſter gab

am Sonntag zu Ehren des amerikaniſchen Verhandlungsführers
Schatzſekretär Mellon, ein Frühſtück. An der Verhandlung
nahmen ferner teil: Der amerikaniſche Botſchafter in Paris, zahl
reiche höhere Beamte des franzöſiſchen Finanzminiſteriums, der
franzöſiſchen Staatsbank und mehrere Vertreter von Privatbanken.
Die Zuſammenſetzung läßt darauf ſchließen, daß während des
Eſſens der Hoover-Plan und ſeine Auswirkungen auf Frankreich
beſprochen wurden.

Der „Matin“ kündigt heute an, daß eine Einigung zwi
ſchen Paris und Waſhington bevorſtehe und zwiſchen
der Forderung Hoovers, die aufgeſchobenen Zahlungen in vollem
Umfange Deutſchland zukommen zu laſſen, und dem Wunſch der
franzöſiſchen Regierung, von dem der B. J. Z. zu überweiſenden
ungeſchützten Teil auf anderen mitteleuropäiſchen Ländern Kredite

zu gewähren, wahrſcheinlich ein Kompromiß in der Weiſe zuſtande
kommen würde, daß die B. J. Z. andere Mittel flüſſig macht, um
den Ländern die durch die Zahlungseinſtellung Deutſchland in
finanzielle Schwierigkeiten geraten könnten Unterſtützungen zu ge
währen. Jnbezug auf die Zinſen und die Zahlung der geſtundeten
Summen ſeien noch einige Einzelheiten zu regeln. Die Jdee, die
Zahlung auf ein entfernteres Datum zu verſchieben, ſei aufgegeben
worden.

Einladungen an Brüning und Curtius.
Von Paris.

Paris, 27. Juni. (Eig. Drahtb.). Miniſterpräſident Laval
hat dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch am Sonnabend offi
ziell erklärt, daß ein Pariſer Beſuch des Reichskanz-
ler s Brüning und des Außenminiſters Curtius von der franzöſi
ſchen Regierung „warm begrüßt“ werden würde. Das ge
naue Datum für den Beſuch werde noch vereinbart werden.

And von Italien
Der italieniſche Botſchafter in Berlin hat dem

Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter am Sonnabend im
Namen des italieniſchen Kabinettchefs eine Einladung zum Be
ſuch der italieniſchen Regierung übermittelt.

Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter haben die Ein
ladung angenommen. Wahrſcheinlich werden ſie ihr nach
ihrer Pariſer Reiſe, die vorausſichtlich um den 10. Juli
herum erfolgen wird, Folge leiſten. Die offizielle Einladung
der franzöſiſchen Regierung an Brüning und Curtius iſt ſofort nach
dem Abſchluß der Beſprechungen zwiſchen Waſhington und Paris
zu erwarten. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Beſprechungen am
Montag abgeſchloſſen werden und dann der Reiſe des Reichskanz
lers und Außenminiſters nach Paris keine Hinderniſſe mehr im
Wege ſtehen.

Die Wahlen
Sieg der Republik

Madrid, 29. Juni. (Eig. Funkm.). Die Wahlen, die am Sonn
tag in der Zeit zwiſchen 8 und 16 Uhr vor ſich gingen, verliefen
im allgemeinen ohne größere Zwiſchenfälle. Die Wahlbeteiligung
war ſehr ſtark. Nach den vorläufigen Ergebniſſen aus Madrid und
aus zahlreichen größeren Provinzſtädten hat die ſozialiſtiſch-bürger
lich republikaniſche Gemeinſchaftsliſte außerordentliche Erfolge er

zielt. Sie zeigen, daß für die Monarchie in Spanien kein Boden

mehr vorhanden ift.

Jn einem Arbeitervorort von Madrid wurde am Sonntag um
die Mittagszeit in der Ortskirche ein Büro ausgehoben, das zum
Stimmenkauf für die klerikale „nationale Aktion“ beſtimmt war.
Die Eeiſtlichen verſuchten, verkleidet, mit der Straßenbahn nach
Madrid zu entkommen. Einer wurde erkannt, von der Straßen
bahn heruntergeriſſen, verprügelt und dann wegen Stimmenkaufs
verhaftet.

Jn Vergara beſchoffen Republikaner einen Trupp Nationaliſten,
die verſuchten, die republikaniſche Wahlpropaganda zu hindern Ein
Monarchiſt wurde gesötet, einer ſchwer vekwundet. Als die
baskiſchen Nationaliſten darauf verſuchten, das republikaniſche
Klublokal zu ſtürmen, wurden ſie wiederum beſchoſſen. Zwei Mo
narchiſten wurden getötet

im Sp.Der Putſchiſt Mello Franco verhaftet.
Sein Putſch iſt daneben gegangen.

Madrid, 29. Juni. (Eig. Funkm.) Auf Veranlaſſung der Re
gierung wurden der Chef der ſpaniſchen Fliegertruppe, Franco,
und ſein Adjutant am Sonnabend verhaftet Außerdem wurden
der Chef des Flugplatzes von Tablada feſtgenommen. Francs und
zahlreiche Fliegerverbände planten am Sonnabend einen Auf
ſtand. Sie hatten ſich mit den radikalen Elementen der Land
arbeiterſchaft in Verbindung geſetzt, um ſo ihrer Meuterei zum Er
folg zu verhelfen. Mit dem Aufſtand der Flieger und einem Marſch
auf Sevilla war ein Bauernmarſch auf die andaluſiſche Hauptſtadt
geplant. Das Unternehmen war ziemlich gut vorbereitet. Ss hatte
Franco dafür geſorgt, daß in Tablada große Mengen Waffen an
geſammelt waren. U. a. ſtanden ihm nicht weniger als 500 Flie
gerbomben zur Verfügung. Dem Spuk wurde durch den Einſatz
eines Jnfanterie- Regiments nach kurzer Dauer ein Ende gemacht.
Die Möglichkeit hierzu beſtand umſomehr, als die Regierung be
reits ſeit Wochen über die Abſichten Francos und jede Phaſe ſei
ner Aktion genau unterrichtet war. Sie hat ihn nicht früher kalt
geſtellt, weil ſie ſämtliche Fäden des Komplottes in der Hand haben
wollte.

Ein Sondergericht iſt inzwiſchen mit der Aufklärung der Vor
fälle und der Aburteilung der an der Meuterei beteiligten Per
ſonen beauftragt worden.



Duisberg legt den Vorſitz des Reichs
Verbands der deutſchen Jnduſtrie nieder.

Dr. Karl Duisberg-Leverkufen
hat ſich entſchloſſen, anläßlich ſeines 70. Geburtstages im Septem
ber dieſes Jahres den Vorſitz im Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie niederzulegen.

Sozialdemokratiſche Hilfe.
Breikſcheid in Paris, Wels in London.

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Fraktion des Deutſchen
Reichstages, Dr. Rudolf Breitſcheid, hält ſich zurzeit in Pa
ris auf. Breitſcheid wohnte in der Nacht zum Sonnabend der

Kammerſitzung bei. Am Freitag und Sonnabend hatte er mit meh
reren franzöſiſchen Politikern Beſprechungen.

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, Otto Wels,
der dieſer Tage in London weilte, iſt inzwiſchen nach Berlin
zurückgekehrt. Wels führte in London Beſprechungen mit
dem engliſchen Außenminiſter und maßgebenden Perſönlichkeiten
der engliſchen Arbeiterpartei.

Unſere Parteigenoſſen befinden ſich in keinem amtlichen Auf
träg, ſondern tun nur ihre Pflicht im Jntereſſe des Arbeiterſchaft,
wenn ſie die Sozialiſten Frankreichs und Englands über die Lage
des deutſchen Proletariats aufklären

Neuer Kurs in Bulgarien.
Der Demokrat Malinow bildet das Miniſterium.

Sofig, 29. Juni. (Eig. Funkm.). Die bulgariſche Regierung
iſt zurückgetreten. Mit der Neubildung des Kabinetts wurde der
Demokratenführer Malino w betraut. Er erklärte gegenüber dem
Korreſpondenten des Soz. Preſſedienſtes in Sofia, daß er ſein Ka

binett noch heute fertigſtellen werde. Er ſelbſt übernimmt außer
der Miniſterpräſidentſchaft noch das Außenminiſterium. Die an
deren Miniſterien werden von Bauernparteilern, Linksliberalen
und Radikaldemokraten beſetzt. Jnnenminiſter wird der Demokrat
Muſchanow.

Wie die Blätter melden haben inzwiſchen zahlreiche nger
des bisherigen Regierungsturſes, die an dem Staatsſtreich im
Jahre 1923 beteiligt waren, Bulgarien verlaſſen, um ſich eines
Racheaktes zu entziehen. Die Bauern- Partei hat demgegenüber
einen Aufruf erlaſſen, indem ſie ihre Anhägner zur Ruhe ermahnt
und ſie auffordert, von „privaten“ Racheakten Abſtand zu nehmen.

Die öffentliche Gefahr.
Hiklerbrüder und Röhmlinge.

Nationalſozialiſten überfielen in Berlin Treptow in der
Nacht zum Sonntag eine Geſellſchaft von zehn Perſonen, die von
einer Geburtstagsfeier heimkehrte. Mehrere Perſonen wurden blu
tig geſchlagen. Eine 26jährige Frau wurde durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt. Das Ueberfallkommando nahm 16 Nationalſozialiſten feſt,
der Reſt der Rowdys entkam

Jm Verlauf ihres Verhörs gaben die Hitlerianer und Röhm
linge an, ſie hätten Nachrichten erhalten, daß heimkehrende Reichs
bannerleute aller Vorausſicht nach ihren Weg durch die Straße am
Treptower Park nehmen würden. Sie (die Nazis) hätten deshalb
beſchloſſen den Reichsbannerleuten aufzulauern und wie ſie ſich
ausdrückten „zuſammenzuſchlagen“. Sie ließen ſelbſt von ihrem
Werk nicht ab, als ihnen die zehn Geburtstagsgäſte klar machten,
daß ſie mit dem Reichsbanner nichts zu tun haben. Die Verhafte
ten waren im Beſitz von Meſſern und ſchweren Schlaginſtrumenten.

Geheimniſſe der Fürſorge- Erziehung.
Große Erregung im ScheuenProzeß.

Jm Lüneburger Scheuenprozeß kam es am Sonnabend
bei der Vernehmung des früheren Zöglings Wegener zu ſehr er

regten Auftritten. Wegener ſagte aus, daß man einen Jungen, der
durchgebrannt ſei, um zur Fremdenlegion zu gehen, nach der Wie
derergreifung drei Tage und drei Nächte in einer Baracke auf einen
Schemel geſetzt habe, wobei er ſtändig am Schlafen gehindert wor
den ſei. Ein anderer Flüchtling ſei von Straube blutig geſchlagen
worden worauf man ihn in eine verſchloſſene Zelle gebracht habe,

die an den Fenſtern mit Brettern vernagelt war. Der Zeuge
ſagte dann wörtlich: „Straube hat uns Jungen zu Tieren erzogen;
er kam mir vor wie ein Raubtier“. Straube entgegnete ſehr er
regt und bezeichnete Wegeners Ausführungen als völlig unglaub

haft Straube und Wegener wurden ſchließlich ſo heftig, daß ſich
der Vorſitzende nur mit Mühe Gehör verſchaffen konnte.

Verbrecher oder Sachverſtändiger? Der bekannte Berliner

Schießzſachverſtändige Max Barella iſt am Sonnabend auf
Grund eines Haftantrages der Staatsanwaltſchaft ins Moabiter

hohen Strafe Fluchtverdacht vorliege Die Unterſuchung erſtreckt

von Afghaäniſtan. Dieſe Sendung, die einen Wert von min

Afghaniſtan an, da dort inzwiſchen die Revolution ausgebrochen
war. Barella verpfändete einen Teil der ſchon bezahlten Ware auf
ſeinen Namen Ein anderer Teil ſoll nach Polen verſchoben

Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Schon ſeit längerer
Zeit beſtand gegen Barella der Verdacht des Konkursverbrechens
und des ſchweren Betruges. Die Unterſuchung hat nunmehr ſo viel
Belaſtungsmaterial ergeben, daß der Unterſuchungsrichter auf An
trag der Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl erließ Jn der Begrün

dung des Haftbefehls heißt es, daß wegen der zu erwartenden

ſich auf eine Lieferung von 5000 Gewehren und mehreren Mil
lionen Schuß Munition an den ehemaligen König Amanulla h

ſtens einer halben Million Mark repräſentierte, kam nicht in

Eine Anſprache Severings in
Frankfurt am Main, 28. Juni. (Telunion.) In der hiſtoriſchen

Paulskirche zu Frankfurt hat am Sonntag mittag aus Anlaß der
100. Wiederkehr des Todestages des Freiherrn vom Stein eine G
dächtnisfeier ſtattgefunden. Als amtliche Vertreter waren erſchienen
für die Reichsregierung der Reichsminiſter des Jnnern, Wirth,
für die preußiſche Staatsregierung der Miniſter des Jnnern, Se
vering, für den preußiſchen Landtag Landtagspräſident Bar
tels, für den Preußiſchen Staatsrat deſſen Vizepräſident, Bürger
meiſter Gräf, für die heſſiſche Staatsregierung Staatspräſident
Adelung und für den Deutſchen Städtetag deſſen Präſident,
Müulert.

Nach einem Muſikvortrag ſprach der preußiſche

Innenminiſter Severing
über „Stein als Reformator Preußens“. Steins große und ge
waltige Pläne, ſo ſagte der Miniſter einleitend, hätten den Grund
ſtein gelegt zu dem modernen Staat Preußen. Stein habe als einer
der wenigen unter den Deutſchen ſeinerzeit erkannt, daß es frucht
loſes Bemühen wäre, ſich den Gedanken der Entwicklung und des
Forktſchrittes entgegenzuſtemmen. Severing ſchilderte eingehend die
Einzelheiten des Steinſchen Reformwerkes und ſchloß ſeine Aus
führungen: Steins Leiſtung und Steins Wirken haben ihre Krö
nung gefunden in dem Jahrhundert, das für Preußen durch ſeine
Arbeiten eingeleitet würde. Er kannte nur ein Vaterland, Deutſch
band! Und dieſes Vaterland, das ihm als Ziel vorſchwebte, kann
nur erſtehen durch ein Volk, das reif und mündig iſt. Und da
drängt ſich die Frage auf, ob die lebende Generation der Deutſchen
das Volk iſt, reif und befähigt, um die Ziele Steins durchzuführen
Iſt das deutſche Volk mit dieſen Rechten ſtets den Weg gegangen
den ihm die Steinſchen Jdeale zeigten?? Es wäre eine ver hän g
nisvolle Selbſttäuſchung, wenn man dieſe Frage mit
einem „Ja“ beantworten wollte. Die Dynaſtien und die Dynaſten

Umrahmt vom herrlichſten Sommerwetter begann am Freitag
in Wernigerode in der „Storchmühle“ die Tagung der Ba u
genoſfenfchaften Mitteldeutſchland s. Die Ver
ſammlung der Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder der Bau
vereine wurde vom Verbandsdirektor, Landesrat Gen. Hähnſen
Merſeburg mit herzlichen Worten der Begrüßung eröffnet. Der
Verbandsreviſor Dr. Wartner ſprach einleitend über die

„Bauvereinigungen und ihre genoſſenſchaftlichen Aufgaben!“
Er führte aus, daß der Bauvereinsgedanke in Deutſchland bereits
vor 100 Jahren Fuß gefaßt hatte. Um 1864 herum haben die
Baugenoſſenſchaften ſich der Schaffung von Erwerbshäuſer ange
nommen und dann den Grundgedanken einer Wohnungskultur
gelegt. Jm Gegenſatz zu der Vorkriegszeit, in der der Hausbeſitz
die Wohnungsbeſchaffung einzig und allein vom Gedanken der
Abwerfung einer Rente betrieb, haben die Baugenoſſenſchaften hier
Breſche geſchlagen. Die Nachkriegszeit mit ihren wirtſchaftlichen
Nöten brachte dann die Finanzierung der Wohnungsbauten mit
Hilfe der Steuermittel des Reiches Jetzt ſind wir wiederum an
einem Wendepunkt bei der Erſtellung von Wohnraum angelangt.

e e
danten zu verktefen 4 Hier erwächſt de onären
noſſenſchaften ein weites und dankbares Feld der Betätigung.

Rechtsanwalt Dr. Lan g- Berlin hielt dann einen gründlichen
Vortrag über

„Die Rechksverhältniſſe der Baugenoſſenſchaften und ihrer
Mitglieder.

Die außerordentlich lichtvollen Ausführungen zeigten das große
Buckett der Beſtimmungen in unſerer heutigen Geſetzgebung. Die
Klarheit des Vortrages wurde ergänzt durch eine Fülle von Bei
ſpielen, die das geſetzliche Verhältnis zwiſchen Vorſtand, Aufſichts
rat und Mitgliedern kriſtalliſierten. Die Schwere der Verant
wortung, die auf jedem einzelnen der ausführenden Organe der
Genoſſenſchaft liegt, zeigten die aus der Praxis gegebenen Einzel
fälle. Der Vortrag löſte ſtarken Beifall aus.

Die Not, in der ſich die Genoſſenſchaften zur Zeit befinden, legte
der Vortrag des Gen. Plum b o h mMagdeburg, Geſchäftsführer
der Gartenſtadt Kolonie „Reform“ klar. Sie fanden ihren Nieder
ſchlag in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung, die fol
genden Wortlaut hat:

„Die in Wernigerode verſammelten Mitglieder des „Ver
bandes der Baugenoſſenſchaften Mitteldeutſchlands“, Sitz Merſe
burg, haben mit ernſter Sorge die Entwertung ihres
Neubaubeſitzes, bedingt durch die ſchickſalhafte Entwick
lung des letzten Jahres, verfolgt. Sie ſind ſich klar darüber, daß,
abgeſehen von Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit, allein die ſeit
herige Kürzung der Löhne und Gehälter die Aufbringung
und Beitreibung der Neubaumieten in kurzer Zeit
unmöglich macht. Sollte es nicht gelingen, die Neubaumieten
den Altmieten anzugleichen, ſo ſind ſchwere Rückſchläge
unabwendbar Der Hauptverband wird daher gebeten, bei den
zuſtändigen Reichs und Landesbehörden vorſtellig zu werden
und zur Abwendung der Gefahren Hilfe zu verlangen

In der Mittagsgeit beſichtigten die Gäſte die Siedlung des „Ge
meinnützigen Bauvereins.“

Ge

Südafrika ſtimmt dem Hovverplan zu.

General Smuts, der Miniſterpräſident der Südafrikaniſchen Union,
hat der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß ſein Land dem Hobver

worden ſein. Weiter wird Barella beſchuldigt, als Schatzmeiſter der plan zuſtimme, gleichzeitig aber ſeine Schulden an das engliſe

Stein, der Reformator Preußens.
der Frankfurter Paulskirche.
ſind beſeitig, die Kleinſtaaterei aber beſteht noch. Das deutſche
Volk iſt noch keine Nation geworden. Und der Geiſt der Habſucht,
des ſchmutzigen Vorkeils lebt immer noch. Jntereſſenhaufen, auf
eigenen oder Skandesvorkeil bedacht, verſtoßen auch heute gegen
den wahren Geiſt der Selbſtverwaltung, der ohne Selbſtverpflich
tung und Selbſtverantwortung nicht denkbar iſt. Bleiben wir dieſer
Mängel eingedenkt und wach in der Erkenntnis, das Steins Sen
dung noch nicht erfüllt iſt. Sie wird es ſein an dem Tage, an dem
das Sinnen und Schaffen aller dem ganzen Volke Und darüber
hinaus der Menſchheit gehört.

Reichsinnenminiſter Wirth e
überbrachte die Glückwünſche der Reichsregierung. In dieſer Stunde
würden vielleicht in Paris die Würfel geworfen über das nächſte
Schickſal Deutſchlands. Das Volk ſei verloren, das in ſolchen Zeit
läuften ſich nicht bemühe, die Schwierigkeiten zu meiſtern, wie dies
Stein getan habe. Die heutige Staatskunſt beſtehe darin, große
Teile der proletariſchen Menſchen durch Führer aus dieſer proleta
riſchen Schicht zum Staat zu bringen. Stein ſei der Retter des
Einheitsgedankens der Nation. Er wußte, daß eine Nation ohne
geordnetes Staatsweſen nicht zur Freiheit geführt werden könne.
Die Notverordnungen der heutigen Zeit ſeien der Ausdruck der
geiſtigen und moraliſchen Not, in der wir leben. Trotz aller Not
aber ſei eine Reichsform nötig und werde auch kommen.

Es folgte der Geſang der dritten Strophe des Deutſchlandliede-.
worauf Reichsm'iniſter Wirth das Hoch auf Deutſchland ausbrachte.

Anſchließend folgte die
Enthüllung der Stein Gedenktafel an der Paulskirche,

worauf Oberbürgermeiſter Dr. Land man n Frankfurt ausführte,
auf immer ſei mit dem Namen Stein der Gedanke der Selbſtver
waltung verbunden

Tagung der Baugenoſſenſchaften.
Der arbeitsreiche Nachmittag war dann der Erledigung

der geſchäftlichen Angelegenheit für die Verbandsmitglieder vorbe
halten. Die Feſtſtellung der Jahresrechnung 1930 und der Haus

war es wieder der Gen. Plumboh m Magdeburg, der in ein
ſchneidender Schärfe die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſcharf zeich
nete und ermahnte, ſich nicht über den Haufen rennen zu laſſen.
Der nächſte Verbandstag findet 1932 in Zeitz ſtatt.

Abends hatte der „Gemeinnützige Bauverein“ ſeinen Verbands
tagsgäſten in der „Storchmühle“ einen gut gelungenen Unterhal
tungsabend geboten, an dem das Tonkünſtler- Orcheſter Oſtermeyer,
der Männergeſangverein „Germania“, Fräulein Krebs als Sän
gerin und Herr Bänecke als Humoriſt zur geſelligen Unterhal
tung beitrugen.

Der zweite Verhandlungstag.
Der 35. Verbandstag der Baugenoſſenſchaften Mitteldeutſchlands

ſetzte am Sonnabend ſeine Tagung in der Storchmühle fort. Der
Vorſitzende nahm lichen Worten die Begrüßung der zahl

ektor erſtatte dann den ksverichtgenoſſenſchaften ſind Mitalieder des Verbandes, ſie zählen 37 445
Einzelmitglieder. Trotz des Abganges einiger Genoſſenſchaften iſt
Die Mitgliedſchaft auf gleicher Höhe geblieben wie im vergangenen
Jahre. Von 200 Millionen Mark haben die Genoſſenſchaften de
Verbandes 15 Millionen Mark Eigenkapital in Bauten inveſtiert
30 000 Wohnungen ſind geſchaffen worden, die das Rückgrat der
Bauwirtſchaft in dieſer wirtſchaftlichen Not darſtellen. Die Ver
ſchmelzungsbeſtrebungen mit dem Albrechtſchen Verband ſind im
Sande verlaufen, was bei dem Entgegenkommen unſeres Verbandes
ſehr bedauerlich iſt.

Den Bericht des Verbandsreviſors erſtattete Dr.
Wartkner, der darauf hinwies, daß von den ausgeführten 67 Reviſio
nen 36 geſetzliche und 31 Zwiſchenreviſionen darſtellen.

Der Gen. Plum boh m Magdeburg brachte folgende Entſchlie
ßung ein: e

„Die Tagung des Verbandes bedauert, daß die Beſtrebungen
zur Schaffung eines einheitlichen Mitteldeutſchen Verbandes nicht
zum Ziele führten. Sie erklärt, daß der Verband nach wie vor
für den einheitlichen Verband wirken wird. Der Hauptverband
wird erſucht, im Intereſſe der eigenen Entwicklung ſich in den
Dienſt einer geſunden Gliederung der Bezirke zu ſtellen und ein
heitliche Bezirksverbände unter Vermeidung aller Ueberſchnei
ducigen anzuſtreben. Es iſt jetzt ſchon Aufgabe des Hauptver
bandes, auch zu verhüten, daß neue Reviſionsverbände dort ent
ſtehen, wo ſchon Verbände tätig ſind. Das Streben nach Revi
ſionsverbänden mit Spartencharakter iſt entſchieden zu bekämp
fen. Von dem geſamten deutſchen Reviſtonsverbänden wird er
wartet, daß ſie ſich ſolchem Streben widerſetzen
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Ueber die Neuregelung des „Gemeinnützigkeitsrechts“ hielt dann
Dr. Draeger Berlin einen inſtruktiven Vortrag, der allſeitigen Bei
fall fand. Einflußreich haben die Genoſſenſchaftsvertreter das Ge
ſetz bei ſeiner Entſtehung beeinflußt, und ſo entſpricht es auch in
ſeiner jetzigen Geſtaltung unſeren Erforderniſſen.

Damit wurde die Tagung geſchloſſen.

sdir

Der deutſch-rumäniſche Handelsvertrag iſt am Sonnabend von
dem Generalſekretär im rumäniſchen Handelsminiſterium Popeſcu
und Miniſterialdirektor Poſſe vom deutſchen Auswärtigen Amt in
Genf unterzeichnet worden. Das endgültige Jnkrafttreten des Ver
trages wird von beiden Regierungen nach der Völkerbundsver
ſammlung im September erhofft.

Aus aller wolt
Einbrecherbande gefaßt. Die Frankfurter Kriminalpotiget

nahm eine 18köpfige Einbrecherbande feſt, die ſeit Mitte vorigen
Jahres den ganzen Taunus und die Frankfurter Umgegend unſicher

machte. S eviehſeuche in England. In der Grafſchaft Downpakrick iſt
unter den Viehherden eine ſchwere Seuche ausgebrochen. Große
Viehmaſſen mußten abgeſchlachtet und verbrannt werden. Den
Farmern von Ulſter erwächſt durch die Seuche wöchentlich ein Scha-

etwa 12000 Pfund Sterling
Ein Denkmal für „Latham 47*. In CaudebeceenCaux (Frank

reich) wurde ein Denkmal zur Erinnerung an die tapferen Luft
ſchiffer eingeweiht, die am 16. Juni 1928 von Frankreich aufſtiegen,
im der „Jtalig“ am Pol Hilfe zu bringen. Das Flügzeug ging
amals mit der Veſahung verloren. Spater wurden Trümmer de

haltsplan für 1932 löſte eine eingehende Ausſprache aus Hier
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Selbſtmord der Wikwe Lupu Picks. Die Witwe des vor einigen0 onta aus tellun brennt Monaten verſtorbenen Filmregiſſeurs Lupu Pick, Frau Alvertine
J Pick, hat ſich nach einer Meldung Berliner Blätter mit Veronal

vergiftet. Aus einem hinterlaſſenen Brief geht hervor, daß ſie
Die geſammte holländiſche Abteilung vernichtet. ihrem Leben aus Gram über den Tod ihres Mannes ein Ende be

Paris, 29. Juni. (Eig. Funkm.) In der Pariſer Kolonialaus nicht, das Prachtgebäude mit ſeinen vielen kleinen Türmen zu ret reitet vat
ſtellung brannte am Sonntag der niederländiſche indiſche Pa ten, das ſtets der Anziehungspunkt für viele Tauſende von Zuſchau Mörderiſcher Gewitterſturm. Bei einem ſchweren Gewitter
villon, der eine Reproduktion des Tempels von Bali darſtellt, ern war. Der holländiſche Architekt, der die Bauarbeiten geleitet ſturm in der Umgegend von Cleveland (USA) würden vier
bis auf die Grundmauern nieder. Sämtliche in dem Hauſe enthal hatte, lief weinend um den brennenden Flammenherd und ver Perſonen getötet und zahlreiche ſchwer verletzt

tenen Kunſtſammlungen wurden vernichtet. ſicherte, daß mehr als 25 Jahre ernſter Arbeit notwendig geweſen
Der Schaden wird auf rund 15 Millionen Mark beziffert. ſelen, um alle die ſeltenen Gegenſtände in den holländiſchen Kolo. Ein berühmter Diamant wird verſteigert

J c nien zuſammen zu ſuchen, die im Jnnern des Gebäudes ausgeſtellt
Das Feuer iſt durch Kurzſchluß entſtanden. Als es kürz vor waren. Gegen 10 Uhr war die größte Gefahr, nämlich ein Ueber e z

5 Uhr morgens entdeckt würde, ſtand das Gebäude bereits in hel greifen des Brandes auf andere Ausſtellungsgebäude, beſeitigt. Von
len Flammen, ſo daß die Feuerwehr ſich in der Hauptſache darauf der holländiſchen Abteilung iſt jedoch nichts als ein einziger Schutt
beſchränken mußte, die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Der in haufen übrig geblieben.
dem Pavillon wohnende holländiſche Architekt und eine Gruppeeingeborener Tänzerinnen konnten nur mit knapper Not gerettet Der Schaden,
werden. der durch den Rieſenbrand entſtanden iſt, ſtellt ſich bei genauer Be

Wie das Feuer ausbrach. trachtung als ſehr viel größer heraus, als man bei oberflächlicher
Paris, 28 Junt. (Telunton) Der Wächter des Pavillons hörte Schätzung zuerſt angenommen hatte. Der Prüfungsausſchuß hat

gegen 5 Uhr morgens mehrere Exploſionen, die aus der Garderobe den Schaden auf

zu kommen ſchienen. Als er die Tür öffnete, ſchlugen die Flam- mindeſtens 50 Millionen Franken
men ihm entgegen. Durch den entſtandenen Durchzug gelangte dasFeuer ins Innere des Gebäudes, und bald war der geſamte Kom beziffert. Wie weiterhin verlautet, haben ſich noch im letzten Au
Plex der holländiſchen Ausſtellung nur ein einziges Flammenmeer. genblick etwa 50 Tänzer und Tänzerinnen aus dem brennenden

S Auf den Alarm Gebäude gerettet. Das Hauptgebäude war buchſtäblich über ihren
Köpfen in Flammen aufgegangen, und nur ganz notdürftig beklei

„Großfeuer, Menſchenleben r Gefahr det, gelang es ihnen, ſich aus den Fenſtern zu retten. Kaum hatte Der „Großmogul“,
eilten ſämtliche Pariſer Feuerwehren an die Brandſtätte und ga der letzte Mann das brennende Haus verlaſſen, als dieſes unter iner der größten Diamanten der Welt (280 Karat), kommt in der
ben aus 20 Röhren Waſſer. Trotz größter Bemühungen gelang es furchtbarem Getöſe zuſammenbrach. nächſten Woche in London zur Verſteigerung. Der Stein, der in

e Zuſtand 780 Karat wog, war ehemals im Beſitze Benvenuto5 2 Eellins, dann im Beſitz der Medicis und des Großmoguls von JnDer Dämmerſchoppen des Säugling ſ. Eiſenbahnunglück in Jndien dien. Seit Mitte des 18. Jahrhunderts iſt das koſtbare Juwel in

Ein Arzt als Lobredner des Alkoholismus. e EnglandVor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin Mitte fand Cetzte Nachrichtenam Sonnabend ein höchſt merkwürdiger Prozeß ſtatt. Der Ernäh
rungsbiologe Dr. med. Vinzenzs v. Hahn klagte gegen den Berliner Eigene Sunk und Drattboerichte)

Nazi- Ausſchreitungen in Blankenburg.
Sanitätsrat Dr. Vollmann, Herausgeber des Deutſchen Aerzteblat
San wegen Beleidigung. Dr. v. Hahn hatte im Herbſt vorigen

ahres auf der Jnternationalen Hygieneausſtellung einen recht ſelt 29. Juni F.)ſamen Vortrag dehalten, in dem er einen begeiſterten Hymnus auf en e e de Maſern de e Wenn
den Nährwert und die Bekömmlichkeit des Bieres ſang. Es war nationalſozialiſtiſche Führer-Bund eine Werbetagung. Während
ſo, als ob die Alkoholbrauer ihren tüchtigſten Reklamechef entſandt des Umzuges ſchlugen die zu der Tagung gekommenen S. A. Leute
hätten. In ſeinem Vortrage hatte Dr. v. Hahn u. a. behauptet, daß blind auf die Paſſanten ein, nachdem ein Kommuüniſt einen Zwi
es den Säuglingen ſehr bekömmlich ſei, wenn ſtillende Mütter mög ſchenruf gemacht haben ſollte. Die S. A. Leute ſchlugen mit Häm-
lichſt viel Bier trinken würden. Nach einer ärztlichen Fachkorre mern, Knütteln und Schulterriemen, an denen Schlüſſel befeſtigt
ſpondenz ſoll er ſogar behauptet haben, daß man ſchon die Säug waren. Etwa 20 Perſonen wurden verletzt. Die Schupo, die durch

d linge an Biergenuß gewöhnen müſſe. Die Leute die eifrige Bier ein großes Ueberfallkommando aus Braunſchweig verſtärkt war,
trinker geweſen wären, ſeten, ſo erzählte Dr. v. Hahn, alle ſehr alt konnte ſich nicht durchſezen. Die Beamten fühlten ſich wohl auch
geworden. Tizian, ein beſonders ausdauernder Alkoholiker, habe unſicher, da ſie andauernd von den Nazis angebrüllt wurden: „Sie
es bis zu 99 Jahren gebracht. Philipp von Mazedonien ſei ein or werden Franzen gemeldet. Sie werden rausgeſchmiſſen!“ Eingiaſtiſcher Säufer geweſen, und ſein Sohn Alexander der Große Wohngebäude, das die „Kaſerne“ genannt wird, wurde von den
habe die Welt erobert Ungeheure Biermengen habe man auch im Nagzis geſtürmt. Ebenſo wurde ein Zug der Sozialiſtiſchen Ar
Tabakkollegium Friedrich Wilhelms I. vertilgt. Dieſer Vortrag des beiterjugend, der abends von einem Ausflug heimkehrte, durch die

Straßen gejagt. Auch von ihnen wurden eine Anzahl blutig ge
ſchlagen.

alkoholfreudigen Ernährungsbiologen hatte eine ſcharfe Abwehr des
ärztlichen Fachblattes zur Folge, in der u. a. geſagt wurde, daß
Standesgenoſſen, die ſich in derart unverantwortlicher Weiſe für
ſtarken Alkoholgenuß einſetzten, ſchonungslos gegeißelt werden
müßten

Jn dem Artikel war auch angedeutet worden, daß Dr. von Hahn
im Dienſte des Alkoholkapitals geſprochen habe. Vergleichsverhand

e lungen ſcheiterten da insbeſondere der Beklagte erklärte daß die

Opfer der Molorrad-Raſerei.
Berlin, 29. Juni. (Eig. Funkm.). Auf der Chauſſee Hamburg-

Berlin ereignete ſich am Sonntag abend kürz vor der Abzweigung
der Chauſſee nach Bredow ein ſchweres Motorradunglück, durch
das zwei Frauen getötet und die beiden Motorradführer ſchwer
t verletzt wurden. Das Unglück entſtand durch ſinnloſe Raſerei. Diewer des Aerzteblattes vom Standpunkt der ärztlichen Ethik aus roh der Gewalt, mit der die Wagen aus den Geleiſen gewor Heiden Fahrer hatten mit ihren Frauen bzw. Braut eine Fahrt

durchaus berechtigk ſei. Die Gegner gerieten ſich ſchließlich heftig fen wurden, blieben alle Paſſagiere unverletzt. Die Lokomotivfüh unternommen und befanden ſich auf der Rückfahrt nach Berlin.
in die Haare Das Urteil ſoll am Dienstag verkündet werden. rer retteten ſich durch Abſpringen. Einer der Fahrer begann kurz vor der Unglücksſtelle das Tempo

außerordentlich zu beſchleunigen. Sein Freund wollte ſich nicht
Poſt und Gakkys Weliflug. Die amerikaniſchen Flieger Poſt Kopenhagen bejubelt die Ozeanflieger- abhängen laſſen und gab ebenfalls Vollgas, ſo daß ſich zwiſchen

Entgleiſung eines Exrpreßzuges vei Kangoon (Hinterindien)

und Gatty ſind am Sonnabend früh um 6 Uhr in Jrkutſk einge beiden Fahrern eine Jagd entwickelte. In dieſer Situation
troffen. Um 9.10 Uhr ging die Fahrt nach Ergänzung der Brenn blockierte ſich plötzlich das Vorderrad der erſten Maſchine, die quer
ſtoffvorräte nach dem Etappengziel Chabarowſk weiter. über die Chauſſee rutſchte. Die Braut des Motorradführers wurde

Durch Blitz gekötekt. Eine Truppe höherer Schüler, die unter in weitem Bogen vom Soziusſitz geſchleudert und blieb zerſchmet
Führung eines Offiziers und eines Unteroffigziers bei Sierpe in tert liegen. In der nächſten Sekunde raſte das zweite Motorrad,
Kongreßpolen eine militäriſche Nachtübung abhielt, flüchtete vor deſſen Führer bei dem ſcharfen Tempo nicht mehr ausweichen
einem Gewitter in eine Feldſcheune. Der Blitz ſchlug in die Scheune konnte, in das geſtürzte Rad hinein. Bei dieſem furchtbarem Zu
ein. Fünf Knaben und der Offizier wurden getötet, zahlreiche mehr ſammenprall wurde die Frau des zweiten Fahrers ebenfalls ſo
oder minder ſchwer verletzt. ſchwer verletzt daß ſie kurze Zeit ſpäter ſtarb. Der eine FahrerVerhängnisvoller Autounfall. In dem ſpaniſchen Dorf Santa liegt lebensgefährlich darnieder, der andere konnte nach ärztlicher
Calt a in der Provinz Toledo fuhr ein Auto in r Gruppe von Behandlung nach Berlin geſchafft werden
Menſchen, die auf dem Wege zu einer Wahlverſammlung war. Mit dem Laſtkraftwagen in den Fluß geſtürzt.
Perſonen wurden getötet, 15 ſehr ſchwer verletzt. Die Bevölkerung gaſ t 29. Jum, (ehmion) In Hoheneichen ereignete ſich an
verſuchte die Automobiliſten zu lynchen. Ein ſtarkes Polizeiauf T l rt s Sonntag ein ſchwerer Verkehrsunſfaß. Ein Laſtkraftwagen mitgebot mußte die empörte Menge zuructnatten. Anhänger, der mit ſieben Tonnen Fellen beladen war, ſtürzte hei

e Schweres Aukounglück bei London. Am frühen Sonntagmor- P lene e e en ne n e e d e e.en en ne a en en e S rn in die Sontkra. Laſtkraftwagen und Anhänger wurden dabei vollund ſtanden im Nu in hellen Flammen. Paſſanten und Perſonal r c und der Beifahrer trugen
der Wagen machten verzweifelte, aber vergebliche Anſtrengungen,
die in den brennenden Wagen Eingeſchloſſenen zu retten. Das
Unglück ereignete ſich in einer Straßenbiegung in der Nähe von
Stanmore bei London, die ihrer Unüberſichtlichkeit wegen bei den
Autoführern berüchtigt iſt. e e e Vereinigten Staaten gegen eine Dreimächtekonferenz Amerikas,75 Menſchen ein Opfer der Hitze. Die Mittel und Weſtſtaaten Der Triumphzug der däniſchen Ozeanflieger Hojriis und Hillig Deutſchlands und Frankreis zur Beſprechung der Moratoriums
Amerikas ſind von einer großen Hitzewelle heimgeſucht worden durch die Straßen von Kopenhagen. Die Bevölkerung bereitete frage ſeien. Amerika laſſe ſich nicht in eine derartige Konferenz
Bisher ſind über 75 Menſchen ein Opfer der Hitze geworden. den kühnen Fliegern einen begeiſterten Empfang hineinmanövrieren.

Amerika gegen eine Dreimächtekonferenz.
Rewyork, 29. Juni. (Telunion.) Wie aus Waſhington berichtet

wird, erklärte der ſtellvertretende Staatsſekretär Mills, daß die

Nun haben Sie wieder einmal gesehen, was Vim kann. Auch bei ihnen war

doch der Vim- Bote mit einer kostenlosen Probedose? Und Sie haben es
probiert und gut gefuünden, nicht wahr? Sehen Sie, das finden die anderen

riausfrauen auch. Wo man fragt, e in e Stimme: Vim putzt wirklich See
gründlich, ohne anzugreifen und so ſjeicht! Dabei auch sparsam!

W u S ehe Sie aucGutscheine von Lux Seifenflochen
Sunſent Seife und Sums. Sie er
haſten Gaben

s n cr. es s chuAf A. G.e



Grosser
Sommer Verkauf

er hur einmal im Jahr findet be Rahmlow Kressmann ein Somrmer- Verkauf Statt
Darum wenden Wir uns hedte an alle diejenioen, Welche durch die Schwere der Zeit Denen
Ssind, den Pfennio vor dem Auseoeben 2Weir mal umzddrehen. Wer diese Vereanstaltuno riecht
ausnutzt, um seinen ganzen Bedarf auf lange Zeit einzudecken, schadet sich selbst.

e ----Z-=-=-=-=-=IZAI
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Beginn am Dienstag, den 30. Juni, frün 8, Unr)

S

Die große Sonsation ennee Damen Konfektion

Wander- und Hauskleider J d
3.75 2.50 Caus praktischen Stoffen, besonders strapazierfähig

soll der Herr einmalDiesmal ganz billig kaufen

Herren- Anzüge 16aus tragfähigen Stoffen, in guter Verarbeitung 29.50

Panama- und Sportkleider 2* T herren-Lodenmänte 13weiß und farbig, niedliche Verarbeitung 3.90 2.95 d d aus gutem Strichlo den. 25.50 16.50

Sportblusen J rn ArbeitshosenTrikot-Charmeuse in hübschen lichten Farben, flotte Verarbeitung 3.90 2.90 Jd feste gezwirnte Qualitäten. r a 90 3.75 2.75

Feten Kinder- Kleider See V. See n. See Setel Deren blaue Wanderjacken
in Musseline, Zephir und Voille 2.95 1.95 1.50 S pt. W Srobe 105

Peten lochsommer- Kleider J re Planellhosen 7zum Tell ganz hochwertige Stoffe 9.50 6.90 H. 90 J helle Farben, gute tragfahige Qualitäten. 10.50 8.90
Damen- Mäntel See öGSerie n GSere sere l T peten Manchesterhosen

zum Teil ganz auf kuttr 19.50 I 50 9.50 6.50 gute orkte re 7.50 6.90
GréSere Dnterpreisposten! Jetzt heißt es schhnell 2u greifen

1 Posten 1 Posten 1 Posten 1 PostenCrepe de chine Wetter-Loden 29 J Wollmusseline 95 Mantelstoff 4
reine Seide, ca. 150 em breit J ca. 80 em breit marine Ottomanca. 100 cm breit strapazierfähige Ware Meter J nur diesjährige Muster Meter ca. 140 em breit Meter

a J e eOureh Evigegedkommen ünserer Fabtikanten Können fyfSobiligo Stoff gibt es moht oft J Masche, me so e m de lommen
J wir natürlteh nur dere Aue bringen! Do JC J Handtiteher J1 Posten Waschmusseline J andhausgardinen J its s s J ittel-auf bester Grundware, 80 cm breit Meter 38 Pf. d aus modern gestreift. Phantasiestoffen Meter 35 Pf. Jl e e e 18 T e 5 e 29 pt

C J Mandtücher, gessumt und gebändert V1 Posten Waschkunstseide J Indanthrenstoff, modern gestreift J Jhochwertige Waren Meter 48 Pf. J für Küchen- und Dielen-Vorhänge Hleter 65 Pf. e e e e e e 38 d g. e für keine Damen Weg 45 e

T J d Nandtuener Wäsche g. ne eter1 Posten Tweedstoffe 65 d Ripsjacquavd 2 90 J schwere Halbleinen-Jacquard- Qualität 85 Pf. J
mittelschwere Ware Meter pt. T 120 em, großes Farbensortiment Meter W J Betthernugstott 75Tee ren d un iier armtren V Wischtücher 59 d Streifsatin, 180 cm breit Meter Pf.
osten o e 7 i ihübeche moderne Muster Meter 75 Pf. d dreiteil i e T d Linon, eatrastarke Ware, tur Bettbezüge 58

Diwandecken d Bettbezüsge 180 cm sta n Meter P1 e e WMogr 75 pt. d eine ganz besongere Gelegenheit T gute Linon-Qualität, fertig genäht 2.95

gangbare Farben. J Faradeh gen 9 8 J nete gutes westfälisches M 85 pt.x Bettvorlagen, in groſser Auswahl J V tuch, 140 cm breit Meter1 Posten Betderwandstorre d reich bestickt, mit Hoblsaum pt. Tindanthren, für Wanderk leider Meter 48 Pf. J e r J La d Betth t o. Deamast hübsch
Steppdecken d Veberschlag-Laken J e ez u gst o amast, in schen1 Posten Japonseide 2 90 d er veleeittg Satinbezug, mit Wollküllung 9.50 J guter Linon, reich bestickt 4.90 J Mustern, 180 cm breit Meter 95 Pf.

hübsche aparte Muster Meter S. J C J JT JC C eld Zugreifen l Zugreifen 1 J/ Zugoreifen! Zugreifen! J Auf unsere türkischroten Inlette geben wir einen

Damen- Wäsche J e J Gavrantiescheind Settücher e ge J Bectücher hen e 220 d en dienen eng renneſTaghem den 70 J darunter die schwersten Qualitäten J ur schwere Qualitäten. J Imlet Deckbettbreite 1 75e Sei u See ung ten Tr. J J J 380 3.50 2.80 IJ J

Taghemden J nie s0vorzügl. Quoalität, m. reich Stickerei u. Spitze 1.35 V n S C 59 J Jumper-SehürzenNachthemd J billig l J sus Zten Trachtenstoff 98 Pf.
Nace enden Cn J Vvozügliche Qualität, reiche Handarbeit 2 75 J Damen Hemdehen 23 W Herren Netz jacken 95 T Schutz Kittel aus gutem Traduen 1., 95
Charmeuse- Unterhleide J feine Baumwolle P. makofarb., mit verst. Schulter. Größe 4—6 Pf. J Sijamosen, mit Blende garniert

z n v Jin chönen helles Farben 95 pk. J Damen Hemdhosen 75 Hinsatz- Hemden 1 15 J
w. ne Sechlat n J Windeltform, feine Baumwollqualität Pf. gute haltbare Qualität, mit ſchönen Einsätzen T Sehutz-Kittel, e e buntem 25

er Atſanaüge J J Kragen und Revers, lange Kermelmit und ohne Zerm el 2.95 d Dagien on tnpter evß 78 p. J er e echt äpypt. Mat be 1 45 d
V ägypt. Mako öße 42—48 d räftige Qualit st. röße 4R unstseidene Hemanogen 1 50 J echt ägypt. Mako röße is J Sehuta Kittel, prima Irachtenstoft 3. 90in ſchönen lichten Farben J g J hübsch garniert, mit langen KermelnV eJ 3 Serien Spitzen Größere Unterpreisposten JI c d weit unter sonstigem Preis Ki c 3 w ch J t tI e T Serie I Serie II Serie III m U a S e J J E enT Meter O. 05 Meter O. I0 Meter 0. 15 auf Extratischen ausgelegt J b achtDamen Strümpfe 65 J C Borthe lackiert, 80 mm Rohr 16.50pa. Mako, verstärkte Ferse und Spitze Pf. eprima Waschkunstseide, Goldstempel L in a Prett und Patentrahmen 21.00HDamen-Striümpfe, I. Wahl 1 10 Ce z. ehe doehine- W 3.90 ob schärzen 50 1950

söcekchen r e rn Kinder Bettstellene e en 45 t en e c e M! wit Jerstellberem Kopfteil n 19.00

Riesenmengen

Hand- und Badetücher,
Bademaäntel, teils regulär, teils
II. Wahl, unerhört hillig

Rahmlow& Kressmann e
V

Das qute Einkaufshaus für Stadt und Land
so gewaltig, daß wir alle Wünsche

voll befriedigen können.
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Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 148 Montag, den 29. Funi 1931 6. Jahrgang

ERNIGFROD
Ausgeſteuert.

Nun zittern ſeine mageren Hände.
Nun iſt es zu Ende.
Nun iſt es aus und vorbei.
Und was werden ſoll,
das weiß er nicht.

Er ſtand noch einmal in der langen Reihe.
Er hat noch einmal ſich mit angeſtellt

Er hat noch einmal an den Schalter ſich geſchoben
Er hat noch einmal Geld genommen.
Nun iſt auch das vorbei.

Er fragt nicht mehr, warum der Tag gekommen.
Er fragt nicht mehr, warum die Sonne ſcheint.
Er fragt nicht mehr nach Zeit und Stunde.
Er fragt nicht mehr nach Dunkelheit und Nacht
und fragt nicht mehr nach ſich und ſeinem Leid.

Den ganzen Sinn der Welt hat er verloren.
Den Namen ſeiner Tage ſpricht er nicht.
Es zittern nur die alten, magern Hände.
Er ſieht mich an und ſieht mich nicht
und iſt vorbei
und darf nicht wiederkommen.

Gaufeſt der Harzgauſchwimmer.
Sonntag veranſtaltete der Gau V des Kreiſes III im Halber

ſtädter Sommerbad ſeine Meiſterſchaften, die dem Halberſtädter
Schwimmverein von 1900 zur Durchführung übertragen waren.
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt nahm das Feſt unter ſtarker An
teilnahme des Halberſtädter Publikums einen wohlgelungenen Ver
lauf. Trotz der reichlich eingegangenen Meldungen konnten die Ren
nen bei der vorzüglichen Anlage des Halberſtädter Bades flott durch
geführt werden. Als beſondere Einlage ſtarkete eine kombinierte
Großſtaffel beſtehend aus je 2 Läufen über 100 m und 200 m, je 2
Gehern über 100 m und 400 mm, 1 Radfahrer 400 m, und einem
Schwimmer 50 m. Das Intereſſe an dieſer Staffel war ſehr groß,
man konnte dem Start derſelben kaum erwarten Der H. S. V. von
1900 will dieſe Staffel zur eigenen Tridition machen, ſo daß im

Alfred Thieme.

kommenden Jahre die ſportbegeiſterten Anhänger Halberſtadts einem
der ſchärfſten Kämpfe des Jahres vorgeſetzt bekommen.

Nachſtehend die Ergebniſſe: Herren Lagen ſt affel 3 mal
50 m. Sieger: Sport 12 2. Mannſchaft (Lindhammer, Schumann,
Buchmier) Zeit: 1.45. Zweiter: S. E. Quedlinburg, Zeit 1,45,2.
Herren-Jugendbruſtſchwimmen 50 m. Kl. a): Sieger
Brückner, Sport 12, Zweiter Eckhardt, Aſchersleben. Kl. b) Sieger
W. Mehler, Sp. 12. 2.: Ochs, Sp. 12. 3.. Bopp, HSV. A. Diechmann,
Quedlinburg, Zeit: 39, 42, 44. Damen Jugend-Bruſt ſt a f
fe l 4 mal 50 m: Klaſſe b) Sieger: S. E. Aſchersleben, Zeit 3,14
(Mannſchaft Dönicke I, Götſche, Büttner, Fratzke) Knaben
Krauſchwim men 50 m.: Sieger Ebeling, Sport 12, Zeit 39.
Zweiter: Wolzendorf, Sport 12, Zeit 42. Herren- Jugend
Kraulſchwimmen 50 m: Klaſſe a. Sieger: Sp. 12, Zeit 1.47.
(Mannſchaft: Dieckenbrock, Großmann, Brückner). Klaſſe b). Sieger:
S. C. Aſchersleben, Zeit 1,41,8 (Mannſchaft: Ehrhold, Deicke, Krauſe)

Herren-Krauſchwimmen 100 m Klaſſe 16. Sieger:
Henkel, H. S. V. Zeit 1,07,2. Klaſſe 2a. Sieger Büchmeier, Sp. 12,
Zeit 1,10. Klaſſe 2b. Sieger Werner, S. C. Aſchersleben, Zeit 114,5.

Zweiter Reuper, H. S. V Zeit 115. Klaſſe 3. Sieger: Schulze
Quedlinburg, Zeit 1148. Zweiter Eugling, Aſchersleben, Zeit 124
S Herren-Bruſtſchwimmen 100 in Klaſſe 1b. Sieger:
Heiſe, Aſchersleben, Zeit 1,25. Klaſſe 2a. Sieger: Dreſcher, Quedlin
bürg, Zeit 1,27. Klaſſe 2b. Sieger Stein, Aſchersleben, Zeit 133.
Zweiter: Keßler, H. S. V., Zeit 1,36. Klaſſe 3. Sieger: Pfeifſer,
Sport 12, Zeit 1,35,4. Zweiter Gill, Warsleben, Zeit 1,36,6. Drit
ker: Kunze, H. S. V. Zeit 1,37. Herren Springen: Sieger:
Behnke, H S. V. Plahziffer 6. Jugend Springen: Sie
ger: Dieckenbrock, Sport 12, Platzziffer 6. Herren Jugend
Rückenſſchw iümmen, 50 m.: Kl. a. Sieger: Feige, Sp. 12. Kl. b.
Sieger: W. Mehler, Sp. 12, Zeit 39,5. Zweiter Krauſe, Aſchers
leben, Zeit 40,2 Herren-Rückenſchwimmen 100 m
Kl. 1a. (Da Buchmeier, Sp. 12. als einziger Konkurrent die Pflicht
zeit nicht unterbieten konnte, konnte ihm ein Sieg nicht zugeſprochen
werden). Klaſſe 2a. Sieger Henkel, H. S. V, Zeit 1,21,8. Kl. 3.
Sieger: Krug, Sport 12, Zeit 1,24. Knaben Br u ſt ch w im
men 50 m Sieger: Lange, Aſchersleben, Zeit 47. Zweiter Ehe
ling, Sport 12, Zeit 47,1. M ädchen-Bruſtſchwim nen
50 m Sieger: Schulze, Qutedlinburg, Zeit 50.2. Zweite: Koch,
Aſchersleben, Zeit 52,4. Dritte Heinze: H. D. S. V. Zeit 54.
Herren-Kraulſtaffel 3 mal 50 m Sieger: Sport 12, Zeit
130,9 (Mannſchaft: Keutel, Schubert, Krug). Zweiter: S. C. Qued
linburg, Zeit 1,34,8 (Mannſchaft: Weihe, Timpe, Dreſcher).
Damen Bruſtſchwimmen 100 m. Klaſſe 2b. Sieger Reuper
H. D. S. V. Zeit 148,7. Zweite Köbel, H. D. S. V. Zeit 158 2.
Klaſſe 3. Sieger: Friedrich, Quedlinburg Zeit 157,8. Herren
Jugend-Kraulſchwimmen 100 m Klaſſe a. Sieger: Diecken
brock, Sport 12, Zeit 121. Klaſſe b. Sieger Krauſe, Aſchersleben,
Zeit 1,13,1 Damen Ju gende Bruſtſchwimmen 50 m
Klaſſe a. Sieger: Schalow, H. D. S. V. Zeit 45,6. Zweite Helſin
ger, Aſchersleben, Zeit 49,1. Klaſſe b. Sieger: Fratzke, Aſchersſleben,
Zeit 45. Zweite Götſche, Aſchersleben, Zeit 47 Knaben
Rücken ſchwimmen 50 m Sieger: Ebeling, Sp. 12, Zeit 49,2.
Zweiter K. Mehler, Sp. 12, Zeit 50,3. Altkherren-Schwinm-
men 50 m: Sieger: Reinhardt, H. S. V. Zeit 345. Zweiter Clauß,
Sp. 12, Zeit 34,8. Dritter Becke, H. S. V. Zeit 42. Damen
Bruſtſtaffel 3 mal 50 m Sieger H. D. S. V. 2. Mannſſchaft,
Zeit 2,38 (Mannſchaft: Köbel, Bock, Reuper). Kombinierte
Groß-Staffel: Erſter Turnverein 1861 Zweiter: Turn
verein Jahn. Dritter H. S. V. von 1900. Vierter: Schwimmklub
Huedlinburg. Fünfter: Fußballklub Germania Sechſter: Schwimm
klub Warsleben. Siebenter: Fußballklub Sport 10 Achter: Rad

rennklub Endſpurt. e
Arbeiten im Garten.

Im Obſtgarten ſind für die Anfang Juli einſetzende Be
kämpfung des Apfelwicklers (Obſtmade) rechtzeitig die ſogenannten
„Madenfallen“ zu beſchaffen, das ſind Wellpappgürtel, über die
waſſerdichtes Papier gelegt iſt, damit die Feuchtigkeit in der Well
pappe nicht eindringen kann. Sie ſind in etwa 0,75 m Höhe über
dem Erdboden um die Stämme zu legen. Auch Heu oder Stroh
ſeile können behelfsmäßig für den in Rede ſtehenden Zweck Ver
wendung finden. Formobſtbäume müſſen jetzt formiert werden
denn dieſe Arbeit läßt ſich, ſolange die einjährigen Ruten noch
krautartig ſind, am beſten ausführen.

Jm Gemüſegarten wird der erſte Blumenkohl bald zur
Reife kommen. Bevor die Blumen ausgewachſen ſind, knickt man
die Spitzen der äußeren Blätter bei trockener Witterung nach
innen, damit die Blumen zart und weiß bleiben. Der Rhabarber
iſt jetzt für eine gründliche Wäſſerung und Düngung ſehr dankbar
Man rechnet an künſtlichem Dünger pro Morgen etwa 2 Zentner

ſchwefelſaures Ammoniak, Ztr. Superphosphat und 1 Zir.
A0prozentiges Kaliſalz, die gemiſcht ausgeſtreut werden können und
dann leicht einzuhacken ſind. Man vergeſſen auch nicht, beim Rha
barber die Blütenſtiele auszubrechen, die eigentlich nie über das

Laub hinausragen dürfen, da ſie die Pflanzen ſehr ſchwächen. Sollte
ſich auf dem Kompoſthaufen Unkraut gebildet haben, ſo iſt es ſofort
zu entfernen, da es der Erde unnötig Nahrung entzieht.

Jm Blumengarten kann man noch einmal Reſeda aus
ſäen, die dann im September zur Blüte kommt. Will man Topf
pflanzen eine flüſſige Düngung geben, ſo iſt dabei zu beachten, daß
die Töpfe durch Begießen vorher gut durchfeuchtet ſein müſſen, weil
man ſonſt die Pflanzen leicht verbrennt.

Friedrich Marquardt Infolge eines Schlaganfalls ver
ſtarb plötzlich am Sonnabend vormittag unſer Genoſſe Fr. Mar
quardt. 25 Jahre war er dem Fabrikarbeiterverband ein treues
Mitglied und hat auch in der ſchwerſten Zeit ſeiner Gewerkſchaft
die Treue bewahrt, wenn andere verzagt die Flinte ins Korn ge
worfen haben. Nun hat er als Jnvalide nur wenige Jahre ſich von
dem Kampf ums kägliche Brot ausruhen können. Die Beerdigung
findet am Dienstag, nachmittag um 3 Uhr, von der Kapelle des
Haſſeröder Friedhofes aus, ſtatt.

Abgabe von Steuererklärungen. Der Reichsfinanzminiſter
hat ſoeben Anweiſung gegeben, daß die Steuerpflichtigen, die ihre
Vermögensſteuererklärung bis 20. Juli abgeben, davon keine Nach
teile haben. Praktiſch iſt damit die am 30. Juni 1931 ablaufende
Friſt bis 20. Juli verlängert. Die Geſchäftsſtelle des Hausbeſitzer
vereins von Wernigerode und Umgegend iſt zur Ausarbeitung der
Steuererklärungen bis zum Abgabetermin täglich jeden Nachmittag
für die Mitglieder geöffnet. Geſchäftsſtelle nur Kaiſerſtr 62.

Stkraßenſperrung. Die Burgſtraße von der Breiteſtraße bis
zur Steingrube iſt wegen Kanaliſationsarbeiten für den Fuhrver
kehr von heute ab auf 4 Tage geſperrt.

Promenadenkonzerke. Am geſtrigen Sonntag fanden ſowohl
auf dem Marktplatz als auch im Kurgarten der „Storchmühle“
Konzerte der Kapelle Steinbrecher und auch des Tonkünſtler
Orcheſters Oſtermeyer ſtatt, die ſich infolge der ſommerlichen Witte
rung eines ſehr guten Beſuches erfreuten.

Wo iſt der Lönsplatz? Dieſe Frage wurde zu verſchiedenen
Malen in den letzten Tagen der vergangenen Woche an die Wer
nigeröder gerichtet, die aber achſelzuckend eingeſtehen mußten, das
nicht zu wiſſen. Bedauerlicherweiſe wurden auch andere wieder
zum Lönsdenkmal auf den Blockshornberg geſchickt, um dort
ſchweißtriefend feſtzuſtellen, daß ſie genarrt waren. Der Hermann
Lönsplatz befindet ſich am Neuſtädter Tor und zwar ſind dort
die Gebäulichkeiten des Gemeinnützigen Bauvereins errichtet.
Nimmt man das Adreßbuch zur Hand und ſucht Lönsplatz oder
Lönsweg, wie es allgemein heißt, wird man vergeblich ſuchen!
Wohl findet man dieſe Bezeichnungen unter Hermann Löns!
So, lieber Leſer, wenn wieder jemand fragt, dann denke an dieſe
Notiz!

Leuchtzeichen an Fahrzeugen. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß vom 1. Oktober 1931 ab an den zweirädrigen Kraft
und Kleinkrafträdern ſowie an Fahrrädern nur noch hintere Leucht
zeichen Gültigkeit haben, die mit (Nr.)“ bezeichnet ſind. Alle
anders bezeichneten Leuchtzeichen müſſen aus dem Verkehr gezogen

werden.

Der PfannmitderPranke
Roman von Friedrich Zeckendortf

Copyright 1920 by Wilhelm Goldmann Verleg, G. m. b. H. Leipzig

27. Fortſebung Nachdruck verboten.
Kraatz hatte Eve von Gontard Nachrichten und Aufträge ge

vracht. Wie er mit ſeinem Herrn die Verbindung hergeſtellt hatte,
verriet er nicht, er grinſte nür auf die Frage der Sekretärin mit
breitem, pfiffigen Geſicht. Langjähriger Umgang mit Verbrechern
in ſeiner Amtszeit als Kriminalbeamter hatte Kraatz gelehrt, daß
man in jedes Gefängnis Kaſſiber hinein und wieder herauszu
ſchmuggeln vermochte. So bewacht konnte kein Gefängnis ſein, ſo
aufmerkſam kein Wärter, keine Gefängniswand ſo dick, daß nicht
tauſend Gänge in die verborgenſte und einſamſte Zelle und aus
ihr wieder in die Welt hinausgeführt hätten, ſofern man ein we
nig Erfindungsgäbe und Geſchicklichkeit beſaß. Nicht einmal Be
ſtechungen waren dazu nötig.

Eve arbeitete wie eine Beſeſſene. Chiffretelegramme flogen hin
aus, Telephongeſpräche wurden geführt, alle auswärtigen Verbin

dungen und Vertreter Gontards wurden mobil gemacht. Tief in
der Nacht brannte noch in der Wohnung Eves Licht. Neben dem
reichgeſchnitzten Barockſchreibtiſch, der voller Bücher und Schriften
war, ſtand auf gläſernem Teetiſch Mokkageſchirr. Gutes, altes Sil
ber, handgetrieben und wertvolles Porzellan Die Herrin der Drei
zimmerwohnung wußte, was gut und teuer war. Jedes Stück des
Raumes war mit erleſenem Geſchmack gewählt, ſtand am richtigen
Platz, war ſogfältig aufeinander abgeſtimmt. Alles machte einen
gepflegten, herrſchaftlichen, ſelbſtſicheren Eindruck. Eve ſchenkte ſich
ein. Von irgendeinem Turm ſchwebten zwei klare, tiefe Schläge
in die Nacht. Halb zwei. Kein Gedanke an Schlafengehen. Ob er
jetzt ſchläft? dachte Eve. Sie war noch ganz benommen von die
ſem hitzigen Tag und voll hingeriſſener Bewunderung für Gontard,
der aus der Zelle heraus es war unverſtändlich wie die

Schlacht an der Börſe gegen eine Armee von Widerſachern, die ihn
beneideten, fürchteten, haßten, gewonnen hatte. Oh, er war geriſſe
her und ſtärker als die ganzen Herrſchaften, die geglaubt hatten,
daß jetzt der richtige Augenblick gekommen wäre, ihm das Genick
zu brechen Noch bei ſeiner Verhaftung mußte der Bankier Zeit
gefunden haben, ein Dutzend Telegramme hinausgehen zu laſſen.
Vermutlich durch den Chauffeur oder ſonſt auf einem Wege, den
auch Eve nicht kannte. Mit allen Waſſern war er gewaſchen. Oder

hatte er alles vorausgeſehen, voraitsberechnet und vorbedacht, aus
einer Verhaftung ein Geſchäft gemachte Wer konnte das bei ihm
wiſſen? Er war mit allen Hunden gehetzt, und ſeitdem das Fremde,

bie Frau, zwiſchen ihn Und Eve getreten war, noch ratſelhafter und

e e eunverſtändlicher geworden als früher. Zuweilen hatte ſie aus klei
ſnen, unſcheinbaren Anzeichen zu erkennen geglaubt, daß er gleich
gültiger, ſchwächer geworden wäre, und jetzt zeigte er pracht
voll war das, herrlich! Hier hatte er manchmal geſeſſen, auf dem
Rand des breiten, teppichbedeckten Ruhebettes, das im Dunkel des
Zimmers ſtand, die eckigen Schultern ausladend vorgenommen,
wortkarg, die großen, weißen Hände rund um die Knie geſpreizt.
Andere Männer hatten inzwiſchen das Zimmer geſehen, Männer
von Welt, ſchöne, elegante, gebildete. Die ihr gefielen, die ihr gleich
gültig waren, ihre Eitelkeit reizten. Kleine Erlebniſſe, die mit einer
Handbewegung abgetan wurden. Der blonde Rechtsanwalt hatte
ihr an derſelben Stelle, die Gontards Platz geweſen war, den Hof
gemacht. Schatten, die blaß und blutlos waren, wenn Gontards
Bild auftauchte. Eve wurde nervös Sie ließ den Kaffee ſtehen
und wanderte, die Zigarette im Mund, die Hände in den Taſchen
des Sportjumpers, über das Muſter des blauroten Teppichs. Jm
mer den Schritt richtend nach dem un regelmäßigen Muſter des
Teppichs, kurz, lang, lang, kurz, lang, kurz, kurz. Liebe? Unſinn,
ſentimentale Weichheitl! Er war nur mehr als die anderen, in der
Fingerſpitze mehr, als ſie alle zuſammen genommen. Wenn einem
einer gefällt, ſagt man, er ſei klug oder gütig oder witzig oder
ſchön oder irgendetwas. Gontard war das alles nicht. Klug, ja,
aber es war eine Klugheit, die ſich im Zuſammenſein mit ihm kaum
äußerte. Ach es war eben gut geweſen, ihn hier zu haben,
bei ſich. Mit ihm zu ſprechen oder nicht zu ſprechen, alles gleich
gültig. Jhn hier haben, weiter nichts. Was hatte ihn vertrieben
Hatte ihm Zärtlichkeit gefehlt, Schwäche der Frau, hatten ſie ein
ander nicht verſtanden? Vielleicht hatte er ſie nicht richtig behan
delt. Man redet aneinander vorbei. Man hatte vielleicht auf etwas
gewartet, auf irgendein Wort, das er oder ſie hätte ſagen ſollen,
um das letzte Er hätte es ſagen müſſen, er war der Mann.
Warum er? Es war doch lächerlich, ſich jetzt auf die empfindſame
Frau hinausſpielen zu wollen. Neben dem niedrigen Rauchtiſch am
Kopfende des Ruhebettes ſtehenbleibend, zerdrückte ſie die Zigarette
im Aſchenbecher. Umſtändlich. Und verbrannte ſich dabei, in
ſchweifenden Gedanken befangen, die Fingerſpitze. Sie netzte die
Stelle mit der Zunge. Als hätte ſie der Schmerz in die Wirklichkeit
zurückgerufen, reckte ſie ſich mit einem leichten Schütteln. Arbeiten!
Kröning hatte ihr abends die Akten über die „Polonia“, dieſes Un
glückspapier, gebracht, und ſie hatte ſchon einen beſtimmten Plan
und Verdacht. Kröning hatte ſehr geheimnisvoll getan. Er war
auf der Spur der Frau. Wie ſich der gute Junge das vorſtellte.
Wenn Gontard nicht wollte, würde kein Gericht und kein Rechts
anwalt ihm und der Frau den Mund öffnen. Hätte jemand aus ihr
ein Wort herausgebracht, wenn er es nicht wollte Und wenn man
ihr die Zunge aus dem Hals geſchnitten hättel! Mit keinem Laut
hatte ſie ſich über ihren Verdacht geäußert. Was ſie nicht auf

klären konnte, bekam Kröning ſchon lange nicht heraus. Und ſie,
ſie wollte es ſein, die Gontard aus dem Gefängnis holte. Kein an
derer als ſie. Sie wollte ihn wieder hier ſitzen haben, die eckigen
Schultern vorgeſchoben, die großen Hände auf den Knien, ſchweig
ſam Im Vorübergehen an der Stelle, an der er zu ſitzen
pflegte, machte ſie eine Bewegung, die ihr ſelbſt, ob ihrer Unge
wohnheit, faſt komiſch vorkam ſie ſtrich leiſe mit flacher Hand
über dieſe Stelle. Und wie von ſich ertappt und vor ſich ſelbſt be
ſchämt, verwandelte ſie die Bewegung in eine zweckmäßige, den
Teppich glättend, ein nicht vorhandenes Stäubchen abſtreifend. Ein
kleiner Selbſtbetrug, der in einer eiligen, erzwungenen Geſchäftig
keit ertränkt wurde. Und Eve, die kühle, klare, rechnende, wußte
nicht einmal, wie gut ihrem ſchönen Kopf dieſe beherrſchte Ver
wirrtheit ſtand, der das ſtärker ſtrömende Blut warme Farbe lieh.

Die PoloniaAkten waren voll von Anmerkungen, die von Gon
tards Hand ſtammten. Er hatte offenbar lebhaftes Intereſſe an
dem Unternehmen genommen. Das Papier war vor nicht langer
Zeit an die Börſe gekommen, und Gontard hatte ſich ſtark enga
giert. Der Proſpekt hatte wunder wie günſtige Ergiebigkeit ver
ſprochen, die vertraulichen Nachrichten aus Drohobycz in Ga
lizien, wo die Grube lag, waren gerade in der letzten Zeit auf
fallend günſtige geweſen. Die Spekulation hatte die Poloniawerte
ſtark in die Höhe getrieben, und die Depoſitenbank war an dieſer
Kursentwicklung nicht unbeteiligt. Allerdings hatte es am Tage
vor dem verhängnisvollen Verkauf einen Rückſchlag gegeben. Die
Börſe iſt ein empfindlich reagierendes Inſtrument Ungünſtiges
mußte durchgeſickert ſein. Die vertraulichen Nachrichten ſtimmten
vielleicht doch nicht ganz. Wie manches in Drohobycz. Es konnte
jemand ſo ein Brändchen wünſchen, bevor der Schwindel rauskam.
Derſelbe jemand oder ein anderer mochte auch noch raſch einen
Poſten des ins Wackeln geratenen Papiere haben abſtoßen wollen.
Wie hatte es alſo wirklich um die Quelle geſtanden und wer hatte
an dem fraglichen Tage noch ein größeres Paket Anteilſcheine ab
zugeben gehabt? Es müßte jemand ſein, der mit Gontard in enger
Verbindung ſtand. Einer der Direktoren hatte die Vermutung ge
äußert, irgendeiner von Gontards Feinden könnte jemand gedun
gen haben. Für Geld bekam man ja alles Merkwürdige Dinge
hatten ſich herausgeſtellt. Die ſtille Goltze, wurde behauptet, ſei
bezahlte Spionin einer Großbank. Man denke, die ſtille Goltze, die
die ergebenſte Angeſtellte zu ſein ſchien Aber es war doch wahr
ſcheinlicher, daß der Täter auf eigene Fauſt gehandelt hatte, um
das eigene Geld zu retten Es waren da Elemente, mit denen Gon

Es könnte müßte eigentlich ein Schte

e



„Brüder, reicht euch froh die Hände.“

Straßen ertönen ließen.

fragten die Leute, die in Feierabendruhe vor ihren Türen ſaßen

zuſehen; ein großes Feuer wird angezündet“. Und verſchwunden
war der Knirps. Auf dem Sammelplatz trafen ſich die eingelnen
Ortsgruppen.
Reiſig und Holz vor den Kamelbergen hielt. Jetzt war ein Stück
Arbeit zu leiſten, um das Holz den ſteilen Berg hinaufzuſchaffen,
aber wozu ſind wir denn Rote Falken. Lachend ſtürzte ſich alles auf
den Wagen und haſt du nicht geſehen war das Holz den Berg
hinauf geſchafft. Keiner ſchloß ſich aus; die Falken merkten es hier
deutlich, wenn alle anfaſſen, ſchaffen wir es. Daß es hier zu aller
hand luſtigen Zwiſchenfällen kam, kann ſich jeder ſelbſt denken. Oben
auf dem Berge ſtand Franz und türmte Bund auf Bund zu einem
mächtigen Scheiterhaufen, um Kaffee zu kochen, wie er meinte. Ge
glaubt hat es keiner Endlich war der Haufen fertig, 9 Meter Holz
übereinandergetürmt. Es wurden ſchon Wetten abgeſchloſſen, was
höher wäre, der Kamelfelſen, oder der Haufen; aber eine Einigkeit
kam nicht zuſtande, bis einer mit der Löſung dazwiſchen platzte und

ſagte der Haufen ſei vom Erdboden bis zur Spitze genau ſo hoch
wie von der Spitze bis zum Erdboden. Womit alles zufrieden war.

Eine ſchaurige Stimme ertönte durch die Dämmerung Abend-
brot eſſen! Alles zog den Berg hinunter, um Abendbrot einzuneh
men. Es war finſtere Nacht geworden, als die Gruppen wieder am
Scheiterhaufen ſtanden, um nun die eigentliche Sonnenwende zu be
gehen. Unſere Genoſſen aus Weſterhauſen und auch andere Leute
waren zahlreich erſchienen. Ein Lied leitete die Feier ein. Wenn
wir marſchieren, dann leuchtet ein Licht“, könte es feierlich durch die
Nacht. Ein Mädchen trat vor, um eine Mahnung an alle zu richten,
um mit den Worten Karl Weihers, zu enden:

Vorwärts, aufwärts zu den Höhen!
Menſchheitswende, morgenſchön!
Brüder reicht euch froh die Hände
Zu der Menſchheitsſonnenwende!

Dann hielt Gen. W. Pähtz die Feuerrede. Und dann brachte
Gen. Fr. KrügerThale den Scheiterhaufen zum brennen. Hoch ſchlug
die Flamme auf und lockte noch eine große Schar auf die Berge
Sogar in Halberſtadt wurde das Feuer geſichtet. Oben auf dem
Berge könte der Sprechchor der Halberſtädter in die Flammen: Wir
ſind das Bauvolk der kommenden Welt.“ Mit dem Liede „Jungvolk,
o höret unſern Kampfesruf“ ſchloß die eindrucksvolle

eier.
Die Kinderfreunde danken an dieſer Stelle allen, die für die Un

terbringung der Kinder geſorgt haben. Wir halten es für unſere
beſondere Pflicht. dem Schützenwirt von Weſterhauſen, der alle Kin
der auf ſeinen Strohboden unterbrachte, beſonders zu danken.

Fr. M.

HALBERSTADT
Von der katholiſchen Volksſchule

Der Magiſtrat richtet an
eine Vorlage folgenden Jnhalts:

„Jm September 1925 war vom Rektor der Katholiſchen Volks
ſchule beantragt, die ſechsſtufige Schule in eine ſiebenſtufige
Schule umzuwandeln. Auf unſeren Vorſchlag wurde dem Antrage
von der Stadtverordnetenverſammlung am 14. September 1926 zu
geſtimmt. Die Umwandlung ſollte ohne die Errichtung neuer
Klaſſen durch Bildung je einer gemiſchten Klaſſe für den 5. und 6.
Jahrgang erfolgen. Gegen dieſe Art der Umwandlung erhoben
die Erziehungsberechtigten Ein ſpruch, dem vom Unterrichts

miniſter durch Erlaß vom 23. Februar 1926 mit der Begründung
ſtattgegeben wurde, daß aus erziehlichen und unterrichtlichen

Gründen in denjenigen Volksſchulen, in denen die Trennung der
Geſchlechter innerhalb der Grundſchulklaſſen durchgeführt ſei, in
n oberen Klaſſen von deren Vereinigung abgeſehen werden
müſſe.

Der eingangs erwähnte Antrag war auch in der beſtimmten
Vorausſetzung geſtellt, daß die allmählich geringer werdende Kin
derzahl ſogar zur Vereinigung von Knaben und Mädchen im 7.
und 8. Schuljahr führen würde. Dies iſt bereits im Jahre 1928
eingetreten. Bei der geringen Kinderzahl iſt in abſehbarer Zeit an
eine Aufteilung nicht zu denken. Die Ueberſicht über die Zahl der
Geburten bis zum Jahre 1930 läßt ſogar befürchten, daß die Zahl
der katholiſchen Kinder ſo gering wird, daß ſämtliche Jahr
gänge der Grundſchule nur noch aus einer gemiſchten
Klaſſe beſtehen werden.

Der Rektor der Katholiſchen Schule hat erneut und diesmal mit
Zuſtimmung des Elternbeirats beantragt, die ſechsſtufige Schule in
eine ſiebenſtufige umzuwandeln Die Umwandlung ſoll auch jetzt
wieder durch Vereinigung von Knaben und Mädchen im 5. und 6.
Schuljahr erfolgen. Die erſichtlichen Gründe, die gegen eine Ver
einigung von Knaben und Mädchen in den oberen Klaſſen ſprechen
und die Erziehungsberechtigten damals veranlaßten, gegen die Be
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften Einſpruch zu erheben, ſind
heute ohne Bedeutung, da Knaben und Mädchen ſogar im 7. und
8. Schuljahr vereinigt werden. Es beſteht ſomit kein Hinderungs
grund, auch das 5. und 6. Schuljahr in geiniſchten Klaſſen zu
unterrichten.

Nach Anhörung des Schulausſchuſſes für die Volks
ſchulen haben wir beſchloſſen durch Aufteilung der 5. und 6. Jahr
gänge ein ſiebenſtufiges Syſtem zu ſchaffen. Hierdurch wird die
kathöliſche Volksſchule in ihrer Gliederung und Leiſtungsfähigkeit
den evangeliſchen Schulen faſt gleichgeſtellt. Die Umwandlung iſt
ohne Mehrkoſten, insbeſondere ohne Anſtellung von Lehr

kräften und Schaffung von neuen Klaſſenräumen möglich. Die or
ganiſche Aenderung ſoll in Kraft treten, ſobald die Schulaufſichts
behörde ihre Genehmigung erteilt hat. Da in der 2. Klaſſe heute
ſchon nach dem Plan eines ſiebenſtufigen Syſtems in 2 Abtei
üngen unterrichtet wird, beſtehen ſchultechniſch keinerlei Schwierig
eiten, mitten im Schuljahr die Umſtellung vorzunehmen.

Sicherlich wird die Stadtverordnetenverſammlung am Mittwoch
der Vorlage ohne weiteres zuſtimmen.

die Stadtverordnetenverſammlung

Aus dem Geſchäftsbericht der Bau
genvſſenſchaft „Oſtland

Dem Geſchäftsbericht der Baugenoſſenſchaft „Oſtland entnehmen

folgendes: e eIm Geſchäſtsjahr 1930 hat ſich die Genoſſenſchaft. weiter

a der Richard WagnerſtraßeEcke Hehlerſtraß

Am Sonnabend feierte die Arberts gemeinſchaft „Har z
der Kinderfreunde auf dem Kamelberge vor Weſterhauſen
ihre Sonnenwende. Pünktlich um 19 Uhr, war alles zur Stelle.
Die Weſterhäuſer werden Augen gemacht haben, als plötzlich die
Quedlinburger Kinderſchar ein Kampflied in den ſonſt ſo ſtillen

Noch verwunderter waren ſie, als die
Blankenburger, über die Berge kommend, ebenfalls ſingend durch
das Dorf zum Sammelplatz zogen. Wohin wollt ihr denn, Kinder

Zu den Kamelbergen!“ war ihre Antwort zur Sonnenwendel
„Sonnenwende, wat is denn dat!“ „Kommt nur hin, da könnt ihr

Schon nahte der Wagen, welcher hochgetürmt voll

willigten Hauszinsſteiterhypotheken und eigenen M

ſtig entwickelt. Zur Durchführung des neuen Bauvorhabens
bewilligte der Ma

Die Arbheffersänger werben.
Abſchluß der Werbewoche des Sängerbundes.

Ein erfreuliches Zeichen von Aktivität ließ die vom Geſang Beſitzer des Lichtſpielhauſes für ihre Mithilfe de der Durchführung
verein Sängerbund durchgeführte Werbewoche erkennen.
Mehrere Platzſingen an den Abenden in der Woche und am Sonn
tag vormittag eine Morgenfeier im Lichtſpielhaus ſollten der Oef
fentlichkeit den Beweis der Leiſtungsfähigkeit des größten Halber
ſtädter Arbeitergeſangvereins liefern. Ohne Ueberhebüng kann nun
nach Ablauf der Werbewoche feſtgeſtellt werden, daß der Sänger
bund dieſen Beweis im weiteſten Umfange angetreten hat. Möge
nun auch der Erfolg dieſer Werbung nicht ausbleiben, denn Ge
ſangvereine dürfen nicht altern, ſondern müſſen ſtändig verjüngt
werden durch Zuführung neuer Kräfte. Dieſe Gefahr beſtand bis
her beim Sängerbund nicht, was beſonders durch eine Betrachtung
der Entwicklung des Frauenchores bewieſen wird. Darüber hin
aus aber war eine Stärkung des Männer- und Frauenchores durch
neues und friſches Stimmenmaterial durchaus erwünſcht, um beim
Ausfall von Stimmen ein Herabſinken der Leiſtungen zu verhin
dern. Und ſchließlich iſt es eine alte bekannte Tatſache, daß die
Leiſtungsfähigkeit eines Chores mit der Steigerung ſeiner Größe
am beſten möglich iſt. Aus dieſen kurzen Worten erkennt auch der
weniger Jntereſſierte, daß die Werbewoche des Sängerbundes einen
Zweck und einen Sinn hatte. Gar nicht zu reden von der bedauer
lichen Tatſache, daß die Zahl der Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten, dke geſinnungsmäßig zu uns ſtehen, aber trotzdem in bür
gerlichen Geſangvereinen ſingen, leider noch ſehr groß iſt. Hier
wird es nicht genügen, Platzkonzerte zu veranſtalten, ſondern in
dieſem Falle wird nur die perſönliche Propaganda einen Erfolg
bringen. Schließlich wandten ſich die Arbeiterſänger auch an die
bisherigen Nichtſänger, die das Zeug haben, als Chormitglied gutes
zu leiſten. Die vielfache Behauptung, man könne nicht ſingen und
trete deshalb keinem Geſangverein bei, iſt ſehr leicht zu widerlegen.
Man gehe in die Uebungsſtunden des Sängerbundes und man wird
je nach der Stimmlage einer Stimme zugeteilt. Sicherlich erwacht
alsbald die große Luſt am guten Lied, und die Freude, im gleich
geſinnten Kreiſe das Lied zu pflegen, läßt jeden zum begeiſterten
Anhänger der Arbeiterſängerbewegung werden.

Für die Morgenfeier, die geſtern vormittag im Lichtſchau
ſpielhaus ſtattfand, war eine gemiſchte Vortragsfolge aufgeſtellt
worden nach dem Grundſatze: „Wer viels bringt, wird manchem
etwas bringen Zuerſt ſprach Genoſſe Müller herzliche Be
grüßungsworte mit der Aufforderung, den Sängerbund zu ſtärken
und zu uünterſtützen, damit er bei ſeinen kommenden Konzerten mit
einem ſtattlichen Chor auftreten könne. Der Redner ſprach den
Sangesbrüdern und Schweſtern, den Soliſten, der Preſſe und dem

der Werbewoche den herzlichſten Dank des Vereins aus. Dann be
gann die Feier Herr Kulvw ſpielte auf der Bratſche Händels
„Largo“ und ſpäter auf der Violine „Träumereien von Schumann
am beſten gelang und gefiel der erſte Vortrag, weil hier eine woh
lige Fülle des Tones und eine größere Ruhe und Korrektheit im
Spiel vorherrſchte. Der Männerchor unter Auguſt Döll war
nicht immer in der Form, wie wir ihn ſo oft hörten Ein glatter
Verſager war „Der Fremdenlegionär“ von Wengert; dieſes ſchon
über 20 Jahre alte Lied kann bei einer glücklichen Ruancierung
ſtimmungsmäßig ſehr weit ausgeſchöpft werden. Das Gange hatte
ſtraffer gefaßt und auf die Auswertung der gegenſätzlichen Stim
mungen eingeſtellt werden müſſen. Gut kamen die beiden Uth
mannChöre Der Freiheit mein Lied und Der Menſchheit Er
wachen heraus Beim erſten Liede, vom gemiſchten Ehor ge
ſungen, beſtäch die Feſtigkeit der Männerſtimmen, bei denen vor
allem die Bäſſe recht diſzipliniert ſangen. Die
hielten ſich hier und auch beim anderen Liede
wacker. Zu erwähnen iſt noch, daß Dürrners „Stürmbeſchwörung“
dem an die Spitze geſtellten „Sonntag iſt's“ von Breu an Wirkung
bedeutend übertraf.

Als Soliſten hatten ſich Jrene Boſſe und Willy Hoff
mann zur Verfügung geſtellt. Die junge Sängerin debütierte mit
der Löweſchen Ballade „Die Uhr“ und mit zwei bekannten Liedern
von Ruübinſtein und Schubert. Sie hat ohne Zweifel recht gutes
Material und ſchnitt nicht ſchlecht ab. Jhr fehlte die Dreiſtigkeit und
Sicherheit, wie ſie Willy Hoffmann beim Vortrag der beiden
Wagner Lieder Walters Preislied und Siegmunds Liebeslied
zeigte. Willy Hoffmann hatte einen guten Tag, ſang mit Eifer
und Hingebung und erntete für ſeine recht achtbare Leiſtung ſtarken
Beifall. Beide Soliſten wurden von Auguſt Döll mit größter
Anpaſſung und feiner Zurückhaltung am Flügel begleitet. Zwiſchen
durch bot Genoſſe Do m y Rezitationen von Varthel und Berunger.

Die Morgenfeier hinterließ wegen der glatten Abwicklung des
Programms einen guten Eindruck. Daß ſie angeſichts der ſehr
heißen Witterung nicht vor einem völlig beſetztem Hauſe ſtattfand,
war nicht zu verwundern; es hatten auch einige Arbeiterorganiſa
tionen um dieſe Zeit größere Veranſtaltungen u. a auf dem
Huy feſtgeſetzt. Man kann am Schlüſſe der Werbewoche feſt
tellen, daß der Sängerbund auch
wurde. Wir ſprechen den Wunſch und die Hoffnung aus, daß die
Erfolge dieſer Werbewoche recht bald fühlbar erkennbar werden
mögen. Damit wird der Arbeiterſänger- Bewegung zum Beſten
der Arbeiterſchaft ein ſchöner Dienſt erwieſen. wk.

SOGSSSVO]MmUGGÜT l w|wunwuwuuuuxmſuhuunſsi.!.c henengiſtrat am 26. 6. 1930 die erforderlichen 23 Hauszinsſteuerhypo
theken zu je 4000 c zuſammen 92 000

Infolge des günſtigen Kapitalmarktes in der erſten Hälfte des
Jahres war die Beſchaffung der erſten Hypothek von 90000
leicht und ging infolge zahlreicher günſtiger Angebote glatt von
ſtatten. Eine wertvolle Unterſtützung dieſes Bauvorhabens durch
die Stadtſparkaſſe bedeutete die Bewilligung einer Tilgungshypo
thek von 23 000 t und die Bereitſtellung eines Zwiſchenkredits von
30 000 M für Bauſparverträge bei der Oeffentlichen Baufparkaſſe
Magdeburg. Mit den vorerwähnten Hypotheken und den be

itteln wurde der

von Dohgeführt t gebe vorgezogen,der Bauſparverkräge die Bauzuſchüſſe zu zahlen. Bei einzelnen
Wohnungsinhabern ſind auf Antrag die Bauſparverträge und Bau
zuſchüſſe erlaſſen und zum Ausgleich eine entſprechend höhere
Wohnungsnutzungsgebühr feſtgeſetzt.

Schon vor Baubeginn iſt das vor dieſem Häuſerblock in der
Oehlerſtraße liegende Straßengelände erworben und der Stadt
laſtenfrei und ohne Entſchädigung übereignet worden. Die an
teiligen Straßenbaukoſten für dieſen Häuſerblock in Höhe von
19 708,49 ſind vertraglich von uns übernommen worden. Mit
dem Bau iſt am 15. 8. 1930 begonnen, die Fertigſtellung erfolgte
nach 416 Monaten

Da die Baugenoſſenſchaft Oſtland mit dieſem Bauvorhaben ins
geſamt 100 Wohnungen errichtet hat, ſind aus Anlaß dieſer Tat
ſache gelegentlich der Richtfeſtfeier von beachtenswerten Perſönlich
keiten der Genoſſenſchaftsleitung Worte der Anerkennung gewidmet
worden. Auch der Magiſtrat hat durch ein Schreiben ſeine Freude
darüber ausgedrückt. Mit der Fertigſtellung dieſes Häuſerblocks
iſt auch in ſtädtebaulicher Beziehung eine Verbeſſerung der Theater
gegend erreicht worden. Im verfloſſenen Jahre hat der Magiſtrat
und die ſtädtiſchen Körperſchaften ähnlich wie bei privaten Bau
herren wohlwollende Unterſtützung geleiſtet, die außer Bewilligung
von Hauszinsſteuerhypotheken in Uebernahme der Bürgſchaften für
Zwiſchenkredite und zweite Hypotheken beſtand
Dieſe ſo wichtige Aufgabe wird in den nächſten Jahren infolge Be
ſchränkung der Hauszinsſteuerhypotheken höchſtwahrſcheinlich nicht
in dem ſo notwendigen Umfange erfüllt werden können. Die Feſt
ſetzung der Hauszinsſteuerhypothek von nur 3000 je Wohnung
läßt es unmöglich erſcheinen geräumige Wohnungen mit tragbaren
Mieten zu erbauen.

Bei der troſtloſen Lage des Baumarktes kann der Umfang der
genoſſenſchaftlichen Bautätigkeit in der nächſten Zeit noch nicht
überſehen werden.

Die im neuen Häuſerblock errichteten Wohnungen beſtehen im
Kopfbau Richard Wagnerſtraße 57 aus 3 und 2-Zimmerwohnun
gen nebſt Küche und Zubehör. Jn den angrenzenden Häuſern
Hehlerſtraße 13 und 14 ſind 3- und 4-Zimmerwohnungen vorge
ſehen. Um die erforderlichen Kleinwohnungen bereitzuſtellen, ſind
die großen Wohnungen geteilt worden, ſodaß in den beiden Häuſern
in der Oehlerſtraße 4 ſelbſtändige Zweiraumwohnungen eingerichtet
ſind, die ſpäter durch Zuſammenlegung zu einer Wohnung ver
einigt werden können. Faſt alle Wohnungen ſind mit Warm
waſſerheizungen verſehen und alle Wohnungen haben Badeein

richtung erhalten. eIm verfloſſenen Jahre hat die Reichsbahndirektion Magdeburg
für das gewährte Darlehn Zinsermäßigung gewährt. Auch die
Oberpoſtdirektion hat gleichfalls Zinsermäßigung für eine Wohnung
weiterhin gewährt. Für die übrigen Poſtbeamtenwohnungen im
Neubau ſollen zur Herabſezung der Wohnungsnutzungsgebühren
Zinszuſchüſſe gewährt werden In dankenswerter Weiſe hat die
Stadtſparkaſſe ab 1. 8. 1930 den Zinsfuß für Darlehen und Hypo
theken herabgeſetzt, ſodaß 8207 Zinſen zu zahlen ſind. DieſeHerabſehung der Zinſen iſt zum Teit dem Magiſtrat zugutegekom
men, der als Folge dieſer Zinsherabſetzung den Zinszuſchuß für
geſtreckte Hauszinsſteuerhypotheken entſprechend ermäßigt hat. Die
Zahl der Mitglieder die ihre Miete unpünktlich zahlen, iſt zwar
kleiner geworden, jedoch kann der Vorſtand alle genoſſenſchaftlichen
Aufgaben nur dann erfüllen wenn pünktliche Zahlungen von allen
Mitgliedern erfolgen und die Einzahlungen auf den erhöhten Ger
ſchäftsanteil regelmäßig geleiſtet werden.

n der letzten Generalperſammlung am 27. 4 1930 iſt bedauer
licherweiſe n ſehr bewährte Vorſtandsmitglied Fritz Keller

dem Vorſtand ausgeſchieden. Infolge Satzungsänderungen
us

dieſen um.

Walter Deichfuüß zum ſtellvertretenden Schrift und Buchführer ge
wählt worden. Durch Neuwahl des Aufſichtsrats iſt in der General
verſammlung am 27. 4. 1930 Herr Friedrich Roloff wiedergewählt
worden. Die Herren Richard Gleiniger, Franz Höpfner, Otto
Wedderkopf, Ernſt Behne ſind durch Neuwahl zu Mitgliedern des
Aufſichtsrats gewählt. Die Mitgliederbewegung zeigt am 1. 1. 30
110 Mitglieder mit 110 Anteilen, Zugang im Berichtsjahre 15 Mit
glieder mit 15 Anteilen, zuſammen 125 Mitglieder mit 125 An
teilen, Abgang durch Aufkündigung 17 Mitglieder mit 17 Anteilen,
Abgang durch Ausſchluß 1 Mitglied mit 1 Anteil, ſomit Mitglieder

eſtand am 30 ed c t ilen. S
kämpft. Vertrauenerweckend iſt doch die große Zahl der Woh
nungsbewerber und die Tatſache, daß die Organiſation trotz der
allgemeinen Wirtſchaftskriſe, welche ſich in der immer größer wer
denden Arbeitsloſenziffer äußert, organiſatoriſch und wirtſchaftlich
auf der Höhe geblieben iſt.

Die arbeitſuchenden Muſiker des Arbeilsamkes Nordharz ver
anſtalten morgen Dienstag, 20,15 Uhr, im Garten des „Elyſtum“
wieder ein Konzert. Die Leitung des Orcheſters hat wiederum
Kapellmeiſter Theo Buchwald. Der Ertrag des Konzerkes
kommt reſtlos den arbeitsloſen Muſikern zu. Nach dem Erfolg des
erſten Konzertes iſt damit zu rechnen, daß auch dieſes Konzert den
erwünſchten ſtarken Beſuch aufweiſen wird. Es wird ein Eintritts
geld von nur 30 Pfg. erhoben. Der erſte Teil der Vortragsfotge
bringt Teile aus Opern von Verdi, Auber, Bizet, Offenbach und
Wagner und der zweite Teil iſt der Operette gewidmet. Es heſinden
ſich darunter bekannte Lieder aus dem Weißen Rößl“
ſtändige Vortragsfolge war in der Sonnabend-- Nummer unſerer
Zeitung abgedrückt. Wir empfehlen den Beſuch des Konzerkes.

vVerſchärftes Vorgehen gegen Mißbrauch von Schußwaffen.
Das Miniſterialblatt für die preußiſche innere Verwaltung ver
öffentlicht einen Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern,
in dem die Polizei unter Hinweis auf die politiſchen Ausſchrei
tungen der letzten Zeit, die gezeigt hätten, daß ſich in den Händen
der Mitglieder radikaler politiſcher Organiſationen noch immer
Schußwaffen befänden, erſucht wird, dem Mißbrauch mit Schuß
waffen insbeſondere dem ungeſetzlichen Führen von Schußwaffen
oder Munition und jegliche ungeſetzlichen Handel mit Schuß
waffen oder Munition aufs nachdrücklichſte entgegenzutreten Gegen
Händler, die ſich Verſtöße gegen die einſchlägigen waffenrechtlichen
Beſtimmungen zuſchulden kommen laſſen, ſoll neben der Ei
von Strafmaßnahmen auch die Rücknahme der Genehmigung zu
Herſtellung von Schußwaffen und Munition ſowie zum Handel mit
dieſen Gegenſtänden unverzüglich in die Wege geleitet werden.
Zur Bekämpfung einer ungeſetzlichen Einfuhr von Schußwaffen
Und Munition werden die Polizeibehörden der Grenzbezirke, insbe
ſondere der Weſtgrenze, erſucht, der Verhinderung des Waffen
ſchmuggels ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Ein Fahrrad geſtohlen. Am Dienstag voriger Woche wurde
ein vor einem Hauſe in der Seydlitzſtre
renfahrrad der Marke „Naumann“ ge

Europa Spätlingspoſt für Amerika
nachbringen, verkehren am 3. 10. 7, 16. 7. und 27. 7. Es finden
ſtatt. Vorausflüge (Schleuderflüge) von den Dampfern Bremen un
Europa a) nach Newyork: am 4 7. 15. 7, 21. 7 und 1. 8, b) nach
Southampton am 4 11. 7, 22. 7. und 27. 7. Befördert werden
gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen und Pakete be
ſchränkten Ausmaßes Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Bekör
derung nach Amerika 3 bis 4 Tage. Nähere Auskunft bei den Poſt

anſtalten evVerkehrsunfall. Geſtern ereignete ſich an der Ecke Seydlitz
und Friedenſtraße ein Verkehrsunfall, der zum Glück glimpflich ab

lief Einbiegen in die Friedenſtraße war ein auswärtiges
Auto zu gefahren und war ſo nicht auf die rechte Straßenſeite
gekommen, ſondern auf die linke, wo gerade ein Mädchen auf einem
Rade Dieſes wurde von dem Auto umgeſtoßen, ohne Ver

davon zu tragen. Bei dem Verſuch den Wagen noch her
reißen fuhr die Führerin gegen einen t un ternenpf nd riß

Frauenſtimmen
wiederum recht

organiſatoriſch der Sache Herr

Die voll

aufgeſtelltes älteres Her
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Arbeitsloſigkeit in Amerika.
Das Handwerkszeug unterm Arm. Hoffnungsloſe alte Arbeiter

Von Alfred Wiedenbrück
Man denkt zuerſt an ein Ereignis, das vorgefallen iſt, wenn man

in den mittleren Straßen Newyorks kleine und größere Gruppen
von Menſchen ſieht, die am Rande des Gehſteiges wartend ſtehen.
Sie lehnen an den Hausmauern, an den Lichtmaſten. Sie ſitzen auf
den ſteinernen Türſtufen, auf den Treppen, die in Kellerlobale
führen, auf den eiſernen Geländern. Oder ſie haben Köfferchen mit
gebracht, die alt und abgeriſſen ſind. Kiſten aus braungeſtrichenem
Holz, wie ſie die einrückenden Rekruten hatten und wie ſie die
Handwerker benutzen

Man geht an dieſen Gruppen achtlos vorbei; man ſieht ſie
einmal, begegnet ihnen öfter an allen möglichen Stellen, zu jeder
Stunde des Tages bis ſpät in den Abend. Nur iſt dann eine kleine
Verſchiebung vor ſich gegangen. Es liegt eine Melancholie, eine
Traurigkeit über ihnen

Und eines Tages weiß man, was das für Leute ſind: es ſind
Arbeitsloſe, die hier in den Straßen auf einen Poſten warten
Sie haben kein Lokal, ſie wollen kein Lokal, ſeit Jahrzehnten holt
ſich der Meiſter ſeine Gehilfen von der Straße, und jedermann ſind
dieſe Plätze genau bekannt.

An der Ecke der zwölften Straße und der ſechſten Avenue ver
ſammeln ſich die Zuſchneider. In dieſer Gegend gibt es die großen
Kleiderhäuſer, die Hunderte und Tauſende Anzüge liefern.

kerlig denn Maßarbett iſt märchenhaft teuer. Weiter oben ſtehen
die Kürſchner, in ihrer Gegend glaubt man in Leipzig zu ſein, im
Viertel der Rauchwarenhändler. Von der ſechsundzwangigſten
Straße bis zur achtundzwangsigſten warten die Tiſchler auf den
erſehnten Augenblick. Die Gebiete ſind genau abgegrenzt. Drüben
an Times Square, an der Brogadwayſeite finden wir die Muſiker
und gegenüber auf der anderen Seite, wo die bunten Theater ſind,
die Schauſpieler, Komiker, Clowns, Tänzer, Parkettakrobaten, Con
ferenciers. An dieſe Gruppe ſchließt ſich die der Zirkusleute an, der
Kräfte für die „Sideshow“, das ſind die Artiſten und Raritäten
für die Nebenvorſtellungen der großen Zirkuſſe. Die Schlangen
menſchen, Fakire, Feuerſchlucker, Neger, die Rieſen und Liliputaner,
die Urwaldmenſchen und die bärtigen Frauen

Die Mädchen für die Ballette und die vielen kleinen Tänzerinnen
haben wieder einen eigenen Platz.

Wo es möglich iſt, haben die Leute ihr Arbeitszeug gleich mit
genommen. Die Schneider die Scheren, Zuſchneidemeſſer und Nadeln
umd Schnittmuſter, die Tiſchler ihre Handſägen, Hobel, Drehbohrer
in bvaunes Papier gewickelt und mit Spagat umſchnürt; oder ſie
ſitzen wartend auf ihren Werkzeugköfferchen. Die Muſiker haben
die Violinen im Arm, die Flöten, die Trompeten und die anderen,
die nur eine Notenrolle tragen, ſind Baßgeiger, Harfeniſten und
Klavierſpieler. Die Artiſten kommen auch zuweilen mit ihrem Zug
ſtück angerückt: dreſſierte Polarhunde, Pferde kommen in großer
Bühnenausſtattung. Laſſowerfer haben ihre Fangleinen um den
Körper gewunden.

Jetzt aber, nachdem man es einmal weiß, iſt man ſchärfer in der
Beobachtung. Frühszeitig am Morgen ſchon ſehen wir ſie auf ihrem
Platz. Vor der Jugend iſt lange ſchon das Alter da. Hier geht es
nicht nach der Reihenfolge. Der Arbeitgeber kommt, ſchreitet dieſe
Armee ab und ſucht ſich einen heraus. Dann wird ein Bleiſtift ge
nommen, ein Notizblock und es beginnt das Handeln um den Lohn.

So iſt dieſer Markt des Lebens Er iſt hart und bitter und er
seigt uns ein gang anderes Newyork, als das, das wir aus den
vielen Beſchreibungen kennen, er zeigt uns ein ernſtes und oft
tragiſches Newyork. Vor Jahren, ſagen die Leute, war hier noch
ein goldener Boden. Aber heute? Die Kriegsgewinne ſind vorbei:

„Vor Jahren,“ ſagte ein Alter, „ſtand ich auch oft hier, ich weiß
gar nicht wie oft, aber nie lange, faſt ſtündlich wurde alles vom
Fleck weg aufgenommen. Heute? Es iſt mir oft, als hätte die ganze
Stadt ſich verändert, dieſe Häuſer und dieſe Straßen und dieſes
Leben, aber es werden wohl nur die Menſchen ſein, die ſich ver
ändert haben.

Sehen Sie ſich dieſe Leute an. Wieviel, glauben Sie, ſind es?
Zwangzig, dreißig, fünfzig, hundert Vielleicht ſind die vielen an
deren zu müde von geſtern, vielleicht haben ſie einen anderen „job“,
einen anderen Erwerb gefunden. Nur wir Alten wir halten aus.
Wir ſind dauerhafter als die Jugend. Oder iſt es die Angſt der
Erwartung, wenn man ſechs Tage ohne Arbeit iſt, ohne Geld nach
Hauſe gehen muß! Sie ſehen den Mann mit den grauen Haaren,
dort auf der Treppe, die hinabführt in das kleine Kaffeelokal. Er
iſt ſeit acht Wochen ohne Arbeit, er wartet ſeit zwei Monaten. Er
bekommt die Zigaretten von uns, vielleicht gibt ihm einer ein
Mittageſſen, einige Cents; ich weiß es nicht

Die Treppe nach abwärts! Das Alter! Iſt das denn nicht
überall dasſelbe? Vor allem aber hier in Amerika, wo das Alter
nichts bedeutet, wo ſich niemand um das Alter kümmert. Gar
niemand. Die Jugend iſt kraftvoll, mutig und voll Zuverſicht. Sie
kann ihren Beruf wechſeln, aus einem Goldarbeiter kann ein Lift
boy werden, aus einem Liftboy ein Schauſpieler und aus einem

Schauſpieler ein Kaufmann, und aus einem Kaufmann ein Ver
käufer für wundervolle, kleine, papierene auf den Handteller zurück
fliegende Aeropläne, die mit zwei Fingern abgeſchoſſen werden,
und für die ſich niemand intereſſiert.

Aber was ſoll geſchehen, wenn „Die Straßen ſind lang,“
meinte der alte Arbeiter, „die Hoffnungen vielleicht nicht kürzer
Wenn ſie länger aushalten, dann iſt es gut, ſonſt ſind wir beiſeite
geſchoben und es bleibt uns nichts anderes übrig, als zu warten

Der Menſch iſt hier eine Welt für ſich. Organiſation? Gewiß.
Nach Straßen geordnet. So hat die fünfte Avenue eine Organtſa
tion für Verkäuferinnen und die ſechſte wieder eine eigene, mit an
deren Geſetzen. Dieſe ſechſte Avenue iſt der Hauptmarkt für die
Arbeitsloſen. Dort ſieht man ununterbrochen Gruppen von Poſten
ſuchenden; ſie ſammeln ſich unglaublich raſch an, wenn eine der
tauſend Agenturen für Stellen und freie Poſten einen neuen Zertel
unten an die Tafel hängt. Hunderte und Tauſende ſolcher Zettel
hängen da und dennoch tun auch hier die Menſchen nichts anderes:
ſie warten

So oft man jetzt an einer ſolchen Gruppe vorüberkommt, wirft
man prüfend einen Blick auf ſie. Man kennt jetzt ihr Geheimnis,
ihr Leben, ihr Daſein. Und wenn wir zufällig am Abend wieder
vorbeikommen, ſehen wir nach, wieviel noch da ſind. Man hat ſich
einen unter ihnen gemerkt, der vom Warten müde wurde und auf
der Treppe ſaß. Man ſucht ihn; ganz ſicher iſt er noch da; ſeit
Tagen, ſeit Wochen.

Aber die Gruppe hat ſich gelichtet. Die Jugend iſt fort. Viel-
leicht kommt morgen eine neue Jugend. Denn die Poſten dauern
heute nicht lang; zu jeder Minute kann entlaſſen und vom Arbeit
geber gekündigt werden.

Dann beginnt der Weg von neuem.
Diesmal war es ein guter Tag. Alle jungen Arbeiter ſind fort.

Aber weit über die Hälfte iſt zurückgeblieben. Sie ſteht noch immer
in kleinen Gruppen beiſammen. Es ſind die Tiſchler. Sie tragen
noch ihr Werkzeug im Arm oder ſitzen auf ihren hölzernen Köffſer-
chen. Die Geſchäfte haben ſchon zumeiſt geſchloſſen und die Sta
tionen der Untergrundbahn, in der Tiefe der Straßen, haben die
vielen Maſſen aufgenommen.

Es iſt Abend und ein grauer dünner Staub hängt wie ein frem
der Nebel im warmen Tag. Die Turmbauten zerreißen das be
ſcheidene Abendlicht. Manchmal hebt ſich ein Wind auf, treibt den
eiligen Paſſanten den ſcharfen Sand in die Augen und jagt die
tauſend loſen großen Zeitungsblätter, die auf den Straßen liegen,
in einem unbeſchreiblichen Wirbel weit über die Dächer der Wolken
kratzer hinaus.

Die Lichter der Straßenlampen glimmen beſcheiden und erdrückt
von dem tollen Schwarm der Reklamelämpchen. Ein grauer Abend
fällt über dieſe Stadt und über dieſe Straßen

Und dennoch gehen noch immer jene Menſchen auf und ab, wie
eine Schildwache vor der Not und der Entbehrung. Vielleicht, daß
noch ein Meiſter kommt, ein Geſchäftsmann. Von Gruppe zu
Gruppe wandern ſie, vauchen die letzte Zigarette aus dem billigen
Päckchen und ihre Schritte werden müder. Langſamer. Dunkler
wird dieſer graue Abend. Er wird plötzlich in die Nacht fallen. Wir
brauchen dieſen Arbeitern nicht in das Geſicht zu ſehen. An den
Schritten erkennt ſie der andere, der Boß (Meiſter). Und wer
würde einen Mann mit müden Schritten in ſein Geſchäft nehmen
Wer nimmt müde Menſchen und alte Menſchen? Drüben ſitzt
noch immer der alte Mann an der Treppe, die nach abwärts führt.

Hier, in einer dieſer Straßen der Arbeit, die endlos
wächſt, in die Nacht hinein. Da wird ſie die Straße der Hoffnung,
und alle anderen Straßen werden dasſelbe. Sie zwingen ihre Be
ſucher weiterzugehen; wie ja ſchließlich uns alle, wenn wir auch
nicht auf öffentlichen Märkten ſtehen, dieſe Straße zwingt weiterzu
gehen, immer weiter heute morgen übermorgen

Die Straße der Hoffnung!

Die a) Maurerarbeiten, Zimmer
arbeiten, Tiſchlerarbeiten, Schloſſer
arbeiten, e) die Kloſett- und Waſchein
richtungen, die Heizungsanlage
zum Umban des Hauſes Wilhelmſtr. 12 als Peſtalozzi
ſchule ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene mit
entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind

für a) bis Montag, den 6. Juli, vormittags 14 Uhr
121

Dienstag, uv v v 7. 12 vv y r 7. 12t Montag 153. 12dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 8, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden Können
Auskunft wird erteilt vom 30. Juni bis 4 Juli, von
12—1 Uhr, Stadtbauamt, Zimmer 5, Am 1. und 2. Juli,
von 10——11 Uhr, Wilhelmſtr. 12.

wo

zember 1928.

Bekanntmachung.
Tagesordnung

auf Dienstag, den 30. Juni 1931, 16 Uhr
im großen Sitzungsſaale des Kreiswohlfahrtsgebäudes

GtadtverordnetenGitung.

Abnahme der Sparkaſſenrechnung für 1930.
Beſchlußfaſſung über einen Nachtrag zur Satzung der
Stadtſparkaſſe vom 4. Februar 1929

3. Desgl. über einen l. Nachtrag zur Ortsſatzung für die
gewerbliche und kaufmänniſche Berufsſchule vom 20. De

zu der

anberaumten III
wie Käufe und Ver-
käufe usw. in einer
Arbeiter-Zeitang
haben bestimmt

II

Verband der Fabrikarbeiter
Zahlftelle Wernigerode.

Unſeren Mitgliedern müſſen wir die
traurige Mitteilung machen, daß der
Schnitter Tod wiederum in unſeren Reihen
ſich ein Opfer geſucht und gefunden hat.
Am Sonnabend vormittag um 9 Uhr
verſtarb infolge Schlaganfall plötzlich

Dienstag

Jlſefälle, Jlſeſtein
4. Beſchlußfaſſung über Ruhenlaſſen einer Lehrerſtelle an unſer Kollege, der Jnvalide rDas Stadtbauamt. der Knabenſchu le großes Erfolge Friedrich Marquardt Mittwoch

See 5. rn der e an das SSSES[SA&XM&,XS' im vollendeten 66 Lebengzahr Bormittags
t reismieteinigungsamt Quedlinburg im vollendeten 66. e Spaziergang.Schlachthof Freibank von 8 bis 10 Uhr 6. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Bierſteuer im Das Die in ſeiner langen Mitgliedſchaft Paztergang

Smwelltſleit e re u 86 7. e Wer Einführung der Getränkeſteuer. Nalherstäcdter uns bewieſene Treue werden wir ihm Donnerstag
S ten rTagehblatt über ſein Grab hinaus nicht vergeſſen. Brock e Schierke,Ort s öhn e 9. Nichtöffentliche Sitzung mit seinem weiten Ver- Zur Erweiſung der letzten Ehre end.

Thale a. H., den 24. Juni 1931. breitungesgebiet ist die treten unſere Kollegen am Dienstag Freitag
Auf Grund der S 149ff. der Reichsverſicherungsordnung Der Stadtverordneten Vorſteher e nachmittag um 3 Uhr, vor der Kapellein Verbindung mit der Verordnung vom 5. November 1929 Wegener geeignetste Zeitung für des Haſſeröder Friedhofes, reſtlos an. Vormittags

(RGBlI. I Seite eney e die Ortslöhne i die arbeitende Der Vorſtand Spaziergang.Tagesvergütung gewöhnlicher, ungelernter Tages L Sarbeiter) hiermit, wie folgt, feſtgeſeht Von der Reise Zürich Bevölkerung. Sonnabend
Hundsrücken.Für Perſonen Dr. Crohn Die Burgſtraße n der Breitenſtraße bis m d Montag

über von 16 21 unter Vormittags 10, e grube wird wegen analiſationsarbeiten für den Fuhr-21 Jahren Jahren 16 Jahren Sprechstu nden nachmittags 4 Uhr werkeverkehr vom 29. d. Mts. ab Der a aglergang

e Wehrmann eS S S b l II Wernigerode, den 27. Juni 1931. Programm und Seil
z 2 lRM RM RM RM RM

Bezirk des Ober
verſicherungsamt

Magdeburg außer der 470
Stadt Magdeburg

Von der Reise
zurückgekehrt

Zahnarzt Dr. Abramezyk,

nehmerkarte im Städt.Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel. Verhehrsamt Gur

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Jch habe die Wahrnehmung gemacht, daß in letzter
Zeit Bäume.

verwaltung). Amtlicher
FahrkartenverkaufBekanntmachung.

Brückenpfoſten, Wegweiſer, Leitungs

Stadtbezirk
Magdeburg 5,15 8,50 4,00 2,80 285 1.86

Die vorſtehenden Orkslöhne treten mit Wirkung vom
1. Juli 1931 ab in Kraft und gelten als Zwiſchenfeſtſetzung
bis zur nächſten allgemeinen Feſtſehzung S 151 R. V. O.
Die bisherigen Sätze nach der Feſtſetzung vom 15. Februar
1930 werden gleichzeitig vom l. Juli 1951 ab aufgehoben.

Magdeburg, den 17, Juni 1931.

Preuß Oberver ſicherungsamt.

Halberſtadt, den 27. Juni 1931
Das Verſicherungsamt der Stadt

Halberſtade.

Oschersleben,
Die Bolksküche

iſt geſchloſſen.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

e

SieSPreuß.-slſdd. Klaſſen Lotterie S

Zur Ziehung 4. Klaſſe: 18. und 14. Juli

G
J

bitte ich die Loſe bis
Montag, 6. Juli, einzulöſen
Gewinnliſten 3. Klaſſe zu 10 Pf. erhältlich
Staatl. Lotterie-Cinnahme 6trobachs

S Fernr. 2850. Kühlingerſtr. 8, Ecke Weingärten

1616

Waſch Maſchinen

und Keſſel
Pfund 75 Pf.
Plund 38 Pf.

5 Pfund 3.50 Mk.

Jn vielen Geſchäften
zu haben.

Wachen
Selfenfabrit

Schmiedeſtraße 32

G7611610191018 Fiſchmarkt 8

tangen, Häuſer uſw. ſyſtematiſch durch Ankleben von
Reklamezetteln verſchandelt werden.

ch weiſe darauf hin, daß auf Grund des Ortsſtatuts
der Gemeinde Jlſenburg-Harz vom 7. April 1910, S 6,
die Anbringung oder freie Aufſtellung und die Erneuerung
von Reklameſchildern, Schaukäſten, Aufſchriften und Ab
bildungen der Genehmigung der Baupolizeibehörde bedürfen.
Außerdem bleibt es dem Jnhaber der verunſtalteten Bäume
und Bauwerke vorbehalten, auf Grund des R. St. G. B.
wegen Sachbeſchädigung gegen die Täter Strafantrag
zu ſtellen.

Zur n des Fremdenverkehrs haben wir alle
Urſache unſeren Kurort und die waldparkartige Umgebung
rein zu halten.

Bei Verſtößen gegen die obigen Beſtimmungen würde
ich zu meinem Bedauern gezwungen ſein, mit Zwangs

maßnahmen vorzugehen
JlſenburgHarz, den 27. Juni 1931

Der kommiſſ. Amtsvorſteher.
Dh e o fel.

Arucſuchen e. Hurzet Bollgſtimme

n
iteratur

Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen

durch die
Buchhandlung
Burgſtraße 30



an Oualität und Biligkeit!
OVnsernedes Kaufhaus, die a sS und Scheaufenster zeigen
die Gewalt gen Ceſetungen
Achten Sie auf die Hseitige Beilage am Dienstag abends

Anfang Mlittwoch, den 1. un

10 Rabatt
Bacdleartikel

Einen Posten 2urückgesetzter

Waren

Friedr. Seelmann
Holzmarkt 8

s potrbiiieg

10 Rabatt
auf

Knaben -Waschanzüge

Einen Posten zurückgesetzter
Waren

Friedr. Seelmann
Holzmarkt 8

s pottbiliisg

Anucſſuchen für und Gewerbe, Vereine,Bebörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halherſtädter Tugehlutt“

aller Menscheno80 0 sind fubleidend!

ist ständig bei mir anwesend, um Sie
Kostenlos zu beraten, durch Pubabdruck die
Deformierung der Knochenlage festzustellen
und Ihnen das neue Beschuhungs-System
un vyerbinälich vorzuführen.

e Deutsche
Reichs Patente

Auslands Patente
bringt jedem Pußleidenden unbedingte Hilfe
Ganz individuelle Bettung der Knochenlage

Alleinverkauf:
Schuhhaus Reinhold Retzke

Schuhstrabe 19.

der Martin Luther- Gemeinde anläßlich der
Uebernahme der Paulskirche

am Sonntag, den 5. Juli 1931, pünktlich abends 2.30 Uhr
im großen Saal des „Stadtpark“

Mitwirkende: Frl. Roſe Kühne (Geige), Frl.
Sieglinde Naumann (Klavier), Herr Walter
Henneberg (Stadttheater, Rezitation und Spiel
leitung), 8 Bläſer und Das Kreuzfähnlein“.

Anſprachen, muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen,
Rezitation.

Programme zu 0.20 RM., die zum Eintritt berechtigen, erhältlich bei Pf. Sänger, Lindenweg 48749, Fey, Koch
weg 29, Paulmann, Lazarettſtr. 45 und Bahnhofſtraße 2,
Buchhandlung Beume, S enee und in Geſchäften der

Gemeinde

baltensehläuehe m den

empfehlen

Reiniger& Rössging
Meoort 10. Telephon 2132/33.

m M
T ne 56

Naverma
b Rabatt

ſei reits v

De R
778

l ehtschauſpielhaus
Fernruf 1858

man oft nachgeahunt, nie erveichtDer Inbegriüff der höchsten ein

Vorverkauf Dienstag hachmittag 2 Uhr

I

II

ter Die Königin einer acht
Ah Dienstag

W iere

„Da

Dein ist mein ganzes Herz!
o Bei einem Tee en deux.

Kulturfihm. Tönende Wochenschau,

Der beste deutsche Toni
gelangt auf hundertfachen Wunsch noch einmal nur s Tage zur Vorführung

Richard Tauber
der begnadete Sänger ad seine bewährte Künstlerschar in der Wetterfolgs-

Die neuesten heliehten Schlagern
Immer nur lächeln.

Von Apfelblüten einen Kranz.
Wer hat die Liebe uns ins Herz gesenkt.

Nur 3 Tage

Flock und Fliekie,

GIGI leeglſeh 8 Vorstellungen: 4.30 6. 40 J 8.45 G 10

JDD0DEaDDDDEEEDDDDDrrEE.c2CCMMMMCE M

FLYSIVM uDienstag, den 30. Juni, abends s Uhr

GroßesGartenkonzert
veranstaltet von den Arm beiſitsuehenden
Musi Kern des Arbeitsamt Vordharz
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Theo
Buchwald vom Stadttheater Halberstadt.

Viüntritt 30 g. Biüntritt 30 g.
Kein Aufschlag auf Speisen und Getränke
AAD0DGArDD0Dhouongreorrdoreecooz

Freundl. möbl. Zimmer mit
2 Betten (Unterſtadt) preis
wert zu vermieten. Zu er
fragen in d. Geſchäftsſt. d. Zig.

1 Brille verloren!

Se e geg. Belohnung
dſtraße 15, H., 1 Treppe

blutFi friſch
Dienstag, Breiteweg 52

(Toreinfahrt)

Fiſch gürgeng er

Sozlologlſche und
ſchulpolitiſcheGrund

fragen der weiten
bchule.

Nach Vorträgen von Bro
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Holvesſes der
Togreblats

öchüſer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beines. Rassapotdede.

Friſt
führt

GarlBaudorf Rachſ.
Drogerie, Hoheweg 6.

aus dem Berner Oberland zum Ausnahmepreis

Schweiz und Holland.

Ab Montag bis Sonnabend abend

r

Joehfers tung öchweizerliſe Woche 8

Echten Emmentaler S egerkäſe

Toepfer Compagnie
Butterhandlung „Zu den drei Glocken“, Breiteweg 24.

Daß Käſe nahrhaft und geſund iſt, beweiſen am beſten die Einwohner von Bahern/
Alles Länder, wo ein großer Käſekonſum vorhanden iſt

Darum heißt jetzt in der warmen Jahreszeit die Deviſe:

Jest muß man Schweizerkäſe eſſen!

Gr
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S. P o P
Ueber 20000 fahren nach Wien.

Das 2. Arbeiter Olympia der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinter
nationale im Juli in Wien hat unter den Mitgliedern des Arbeiter
Turn und Sportbundes eine rieſige Begeiſterungswelle erzeugt,
hinter der ernſter Tatwille ſteht. Die Zahl der im April fällig ge
weſenen Vormeldungen iſt auch bei der Abgabe der Hauptmeldun
gen erreicht worden. Bis zum 24. Juni haben bei der Olympig
geſchäftsſtelle des Arbeiter Turn und Sportbundes über 20 000
Wienfahrer ihre Hauptmeldung abgegeben und den Feſtbeitrag be
zahlt
Die Bundesleitung des ATSSV. teilt mit, daß weitere Meldun
gen nur noch bis zum 30. Juni unter gleichzeitiger Einzahlung des
Feſtbeitrages angenommen werden können. Später eingehende
Meldungen, ſowie Ab und Ummeldungen, werden nicht berück
ſichtigt. Eine Rückvergütung von bereits gezahlten Feſtbeſträgen
iſt nach dem 30. Juni nicht mehr möglich. Anträge auf Ausſtellung
von Grenzkarten und Tryptiks für Fahr und Motorräder Und
Kraftwagen können nur erledigt werden, wenn ſie mit der Zah
lung des Feſtbeitrages und der Gebühren für die genannten Aus
weiſe bis zum 30. Juni eingereicht werden. Dieſe Maßnahmen
treffen auch für die Wienfahrer aus anderen Arbeiterſportverbän
den der Z3K. zu.

c

Handball.
Handball der Freien Turn u. Sporivereinigung Weddersleben.

Am Sonntag trafen ſich im Serienſpiel die 1. Mannſchaft der
Freien Turn und Sportvereinigung Weddersleben und die 2.
Mannſchaft der Freien Turn und Sportvereinigung Neinſtedt.
Das Spiel gewann Weddersleben mit 8:6, Halbzeit 5:4 Dann
trafen ſich Weddersleben Jugend gegen Ditfurt 2. Mannſchaft im
Geſellſchaftsſpiel. Auch hier ſiegte Weddersleben mit 2:1, Halbzeit
1:1. Anſchließend ſpielte die Weddersleber Schülermannſchaft gegen
die Ditfurter Schülermannſchaft. Hier gewann Ditfurt mit 6:0,
Halbzeit 3:.0. Weiter wurde dann noch ein Geſellſchafsſpiel ausge
tragen zwiſchen Weddersleben 1. und Ditfurt 1. Weddersleben ge
wann mit 6.4, Halbzet 3.1.

Vorwärts 1. gegen Harbke 1. 14:4 (2:3). Während der erſten
Halbzeit ſah es nicht ſo aus, als ob Vorwärts hoher Sieger würde.
Harbke entpuppte ſich als flinke Mannſchaft, die anfänglich durch
gute Fineſſen im Sturm ſehr gefallen konnte. Den Druck der
Hſchersleber konnte Harbke aber nicht aufhalten. Ein zweiſtelliges
Torergebnis war das Reſultat des Spieles

Handballſtädteſpiel Lübeck Kiel 6:18.
Oſtpreußiſche Handballmeiſterſchaft.

Jm Endſpiel um die oſtpreußiſche Handballmeiſterſchaft des Ar
beiter Turn. und Sportbundes blieb die Fr. Tſchft. Königsberg-
Lack über Fichte-Danzig-Ohra mit 9:3 (6:2 ſiegreich. Laak war
Titelverteidiger und erwies ſich gegenüber den Danzigern um eine

Klaſſe beſſer s
Deſſau

Fichte Roßlau gegen Spertklub 95. 12:2 Reichsbanner Deſſau
gegen T. u. Sp. V. K. Kühnau 4.1 Reichsbanner Deſſau gegen
Deſſau Alten 1:2

Magdeburg:

meldete nur, daß Langenweddingen gegen
ſpielte

EintrachtSüd 5:5

t

Fußball.
Teulonig-Oſchersleben gegen Sturm 0? Magdeburg 1. 6:7 (5:2).

Ein floltes Spiel, in dem ſich in der erſten Halbzeit Teutonia als
die beſſere Mannſchaft herausſchälte Mit gefährlichen Angriffen
wat ein ſtarker Drang der ganzen Mannſchaft nach vorn zu ſpüren,
der ſich bis zur Pauſe mit einem Torverhältnis von 5:2 auswirkte.
Später ließ dann das bis dahin ſehr gute Abwehrſpiel der Ver
keidioung nach, Magdeburg kam ins Vordertreffen. Die bis zum
Schluß von Magdeburg getretenen Tore waren für den Tormann
nicht zu halten. Doch auch die Teutonia Angriffsreihe entwickelte
nochmal ſtarken Eifer, ſ daß das Ergebnis des Spieles eine knappe
Riederlage war. Teutonia 2. gegen Sturm 07 Magdeburg 2.
e. Tentonig Jugend gezen Magdeburg Jugend 3:3. Teu
tonia Schüler gegen Hornhaufen Schüler 3:2.

Fußball in Magdeburg
Jahn Groß Oltersleben gegen Eintracht 02 1:.1. Germania

Burg geegn TurnerBurg 4:7. M. B. E. gegen Groß Ottersleben
2:0. ZdA. gegen Boruſſia 2:5.

Heſſerreichs Fußballſpieler proben. Die öſterreichiſche Arbeiter
Länderfußballmannſchaft trug 2 Spiele gegen Ungarn aus. Sie
gewann gegen die ungariſche Verbandsmannſchaft 3:1 und gegen
die Auswahlmannſchaft der Gewerkſchaften 4:2. Die Ungarn hät
en im zweiten Spiel, auf Grund ihrer guten Leiſtungen, ein beſſe

es Torergebnis verdient. Die Wiener Städtemannſchaft ſpielte
gegen die Städtemannſchaft Preßburg und gewann 5:0.

Männer Handball.

Die deutſche Fußball-Olympiamannſchaft.
Am A. und 5. Juli 1931 veranſtaltet der Arbeiter-Turn und

Sportbund e. V. ſeine Auswahlſpiele, um die Spieler feſtzuſtellen,
die die Fußball-Ländermannſchaft für das Arbeiter Olympig in
Wien bilden ſollen. Die 30 beſten Spieler Deutſchlands hat die
Bundesſußballeitung für den 4. Juli nach Chemnitz eingeladen.
Aus dieſen Spielern ſind 2 Mannſchaften gebildet worden, die ge

geneinander ſpielen. 8 Spieler werden als Austauſchſpieler ver
wendet. Das ſind die Spieler, deren Können ſchon in vielen Län
derſpielen erprobt iſt. Sie haben vielverſprechenden Neulingen,
deren einwandfreie Prüfung für die Olympiamannſchaft dringend
notwendig iſt, Platz gemacht. Die Bundesfußballeitung gibt fol
gende Aufſtellung bekannt:

A. Mannſchaft Sieß, MünchenOſt, Crezelius, Südoſt
Leipzig, Müller, LorbeerHamburg, Schellenberger, Böckingen, Dro
big, Weißwaſſer, Streb, Fr. Turner-München, Rooſen, Nieder
rheinKrefeld, Syrbe, Chemnitz, Sachſen 11, Seeler, LorbeerHam
burg, Schmidt, UnionBielefeld, Schneider, Dresden Löbtau.

B. Mannſchaft: Behne, Burg-Magdeburg, Heldmann V.
f. L.Frankfurt, Schnirle, StuttgartOſt, Werneke, Braunſchweig
Wacker, Dorſt, MannheimNeckarau, Kunze, V. f. L. SüdoſtLeip
zig, Schirmer, PegauLeipzig, Pötzſch, Weſt 03-Leipzig, Hoffmann,
Falte-Breslau, John, PegauLeipzig, Maier, KarlsruheGrünwin-
kel.

Stabhochſprung.

Austauſchſpieler: Torwächter: WendlandLuckenwalde,
Verteidiger SchubertPegau, LauerNürnbergOſt, Läufer Bogen
LeipzigV. f. K., Springer Hamburg Lorbeer, Stürmer: Willmann
Frankfurt, John, P.Pegau.

Die in dem Spiel in Chemnitz nach dem Urteil des erweiterten
techniſcher Bundes Fußballausſchuſſes ermittelten beſten Spieler
bilden die vorläufige Olympiamannſchaft, die am andern Tag, am
5. Juli in Leipzig ein weiteres Befähigungsſpiel gegen den deut
ſchen Meiſter Lorbeer Hamburg austrägt. Der Bundesmeiſter Lor
beer, der nach dem Bundesmeiſterſchaftsendſpiel auch in weiteren
Spielen ein großes Können gezeigt hat, ſpielt itt der Aufſtellung
des Spiels, die ihm die Meiſterſchaft gegen Leipzig Pegau in Ham
burg eingebracht hat. Die beſten Spieler von Lorbeer unterliegen
hier nochmals einer Prüfung für die Verwendung in Wien. Die
ganze Fußballanhängerſchaft des Arbeiterſportes nimmt an den
Spielen in Chemnitz und Leipzig großen Anteil, ſind doch faſt alle
Kreiſe des Bundesgebietes mit ihren beſten Spielern in den Aus
wahlſpielen beteiligt. Für bie deutſche Arbeiterſportbewegung ſind
dieſe Spiele Höhepunkte des Fußballſportes und die Hauptproben
für Wien.

Fußballſpieler und das 2. Arbeiter Olympia.
Am Sonnabend und Sonntag, den 4. und S. Juli, finden in

Chemnitz und Leipzig Auswahlſpiele zur endgültigen Aufſtellung
der FußballOlympia Mannſchaft Deutſchlands ſtatt. Am Sonn
abend ſpielen in Chemnitz zwei Auswahlmannſchaften der beſten
Spieler Deutſchlands, am Sonntag in Leipzig die am Sonnabend
auserwählten Beſten gegen den Bundesmeiſter, Lorbeer- Hamburg.
Dann wird die endgültige Mannſchaft für Wien zuſammengeſtellt.

Spiele von allergrößter Bedeutung ſtehen alſo bevor. Außer
ordentliche Sorgfalt bei der Zuſammenſtellüng der Mannſchaft iſt
nötig, da die deutſche Mannſchaft in Wien ungemein ſchwierige
Aufgaben zu erfüllen hat.

1925 in Frankfurt Main wetteiferten ſechs Landesverbände der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſport Internationale um den Sieg mit fol
genden Ergebniſſen Deutſchland Schweiz 6.0 (50), Tſchechoſlo
wakei (Deutſcher Verband, Sitz Außig) Frankreich 6:1 (2:1). Finn
land Belgien 4:2 (1:2). Beide Mannſchaften waren ausgezeichnet.
Finnland blieb durch Los für die nächſte Runde ſpielfrei. Deutſch
ſand- Tſchechoſlowakei (Außig) 6:.1 (1:9). Das Enſpiel zwiſchen
Deutſchland und Finnland gewann Deutſchland mit 2:0. Es war
ein großartiges Spiel, das 40 000 Zuſchauer in atemloſer Spannung
hielt, und ſelbſt von den Gegnern aufs allerhöchſte gewürdigt und
gelobt wurde. Damit war Deutſchland Olhmpia-Sieger geworden.
In Frankfurt waren es ſechs Länder in Wien bewerben ſich 16
Länder mit gewaltig gehobener Spielkultur um die olympiſche Mei
ſterſchaft. Dies ſind. Belgien, Tſchechoſlowakei(Außig), Dänemark,
Deutſchland, England Eſtland, Finnland Frankreich, Holland, Ju
goſlavien, Lettland, Oeſterreich, Paläſtina, Polen, die Schweiz und
Ungarn. HOeſterreich, England Finnland und Deutſchland ſind ſehr

iſt diesmal außerordentlich ſorgfältig
und Leipzig beſtimmt mit großartigen Spielen zu rechnen. Wer
es halbwegs ermöglichen kann, verſäume nicht, ſich dieſe Spiele an
zuſehen. Darum, auf nach Chemnitz am Sonnabend und nach Leip
zig am Sonntag

ſpielſtark. Selbſt Dänemark und Paläſtina körrnen Ueberraſchun
gen bringen und weitere Außenſeiter ſind nicht ausgeſchloſſen.

Die Auswahl der deutſchen Spieler für die Olympia Mannſchaft
Dadurch iſt für Chemnitz

Moderner Sport

c 2

Ausmarſch zum Spiel mil dem Medizinball.
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Sachſen Tſchechoſlowakei 6:3 (4:3). Das in SchneebergErz
gebirge ſtattgefundene Spiel hatte in dem kleinen Ort eine Zu
ſchauermenge von 5000 herangezogen Beide Mannſchaften kämpf
ken mit großer Verbiſſenheit um den Sieg

Der Osloer Fußballmeiſter in Kiel. Der Osloer Fußballmeiſter
vom Norweger Arbeiterſportverband ſpielte im Rahmen des Reichs
arbeiterSporttages gegen die Vereinigte Freie Turnerſchaft a. d.
Kieler Förde mit 2.1. Die Norweger waren techniſch beſſer, man
merkte ihnen aber an, daß ſie mit ihren Kräften ſehr zurückhaltend
waren, um ſich für die ſpäteren Spiele zu ſchonen

FußballStädtekampf Lübeck Kopenhagen 2:4. Die Kopen
hagener Städtemannſchaft zeigte ein ſehr angenehme Spiel und
gewann verdient.

Schwimmen
Der Schwimmverein Waſſerfreunde Oſchersleben veranſtaltete

am Sonnabend waſſerſportliche Vorführungen. Das Bundesziel
iſt: Volkstümlicher Sport auf breiter Grundlage, keine Züchtung
von Einzelleiſtungen. Aus dieſen Grunde war das Programm ſo
aufgezogen, daß, obwohl nicht nach Punkten gewertet würde, die
Vorführungen doch ſtets intereſſant verliefen Allgemein wurden
gute Leiſtungen gezeigt. Ein Waſſerbällſpiel Männer gegen Jugend
endete mit 5:3 zugunſten der Männer

Notizen-
Turn und Sporiverein „Freiheit Halberſtadt. Am Sonntkag,

den 5. Juli feiert der Verein ab 16 Uhr in Ruhbergs ſchattigem
Garten ſein diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Turnen
und anderen ſportlichen Darbietungen. Das Konzert wird geſtellt
von den gewerkſchaftlich organiſierten Berufsmuſikern. Bei den
ſportlichen Darbietungen werden die Schülerinnen Schüler,
Frauen und Männer ihr Können zeigen. Ab 20 Uhr findet im
Saale ein Tanzkränzchen ſtatt. Um mit ſtarkem Beſuch rechnen zu
dürfen, ſind die Eintrittspreiſe niedrig gehalten. Der Beſuch des
Sommerfeſtes iſt daher ſehr zu empfehlen

,GGGGGeeaaaaaaaa
Haſt Du
Deiner Zeitung ſchon einen Abonnenten zugeführt?

Werbe überall für das
„Halvesſtädter Tagevblatt“

Frauen Handball.



Kreistoag im Guecdlimbargy-
Kreistag im Zeichen der Not. Die Beteiligung am Kindererholungsheim aufgehoben. Das

Kreiswaiſenheim aufgelöſt. 195 700 Mark bleiben ungedeckt.
Am Montag kagte im Kreishauſe in Quedlinburg der Kreistag

des Kreiſes Quedlinburg. Der erſte Punkt ſah die Wahl von Ver
krauensmännern für die Ausſchüſſe zur Auswahl der zu
Schöffen u. Geſchworenen geeigneten Perſonen vor. Nach
Vorſchlag der ſozialdemokratiſchen Fraktion wurden die bisherigen
wiedergewählt. Nämlich für das Amtsgericht Quedlinburg Kauf
mann GramzowThale, Landwirt SeverinWeddersleben, Bürger
meſſter WenkelThale, Lagerhalter SommerWeddersleben. Für den
Amtsgerichtsbegirk Aſchersleben Kaufmann CollinHausneindorf, La
gerhalter SiemenrothHedersleben, Schmied Dörſing-Nachterſtedt.
Für den Amtsgerichtsbegirk Egeln Landwirt BöhmePr. Börnecke
und Grubenaufſeher LoheSchneidlingen. Der Vorſchlag der Kom
muniſten rutſchte ab. Alsdann wurde in das Schauamt für den
Zapfenbach anſtelle des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Fiſcher Weſter
hauſen der Steinſetzmeiſter Amſe-Weſterhauſen gewählt

Die Rechnung des gemeinſamen Stadt und Kreiskrankenh auſes
für das Rechnungsjahr 1928 ſchließt in Einnahme und Ausgabe init
393 943,97 Mark ab. Entlaſtung wurde erteilt. Desgleichen für
die Rechnung über den Krankenhauserweiterungsbau, die mit
471 012,39 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt.

Ferner wurde eine neue Wertzuwachsſteuerordnung
angenommen, die unter Berückſichtigung der Notverordnung vom
Dezember 1930 aufgeſtellt war.

Die Bekämpfung der Rattenplage ſoll auch im Kreiſe
von der Polizei erfolgen. Zur Deckung der Koſten ſoll der Haus
beſitzer, Pächter, Nutznießer uſw. herangezogen werden, wozu der
Erlaß einer Gebührenordnung erforderlich war.

Eine wichtige Angelegenheit war die Aufhebung des Ver
trages mit dem Vaterl. Frauen verein vom Roten Kreuz
über das Kindererholungsheim Friedrichsbrunn.
Der Kreis hatte ſ. Zt. an dem Kindererholungsheim, das Eigentum
des Vaterländiſchen Frauenvereins iſt, einen Erweiterungsbau er
richtet, der 156 000 Mark gekoſtet hat. Davon ſind 100 000 Mark
als Hypothek für den Kreis an dem Grundſtück eingetragen, welche
jährlich mit 3000 Mark getilgt werden ſollen. Bisher ſind 15 000
Mark getilgt. Weiter iſt dem Kreis ein Schuldſchein von 30 000 Mk.
ausgefertigt. Der Reſt. wurde dem Vaterländiſchen Frauenverein
geſchenkt. Jm übrigen beſtimmt der Vertrag, daß die Koſten der
laufenden Unterhaltung des Kindererholungsheims einſchließlich der
Aufwendungen für das Perſonal vom Kreiſe zu übernehmen
ſind, während der Vaterländiſche Frauenverein Zuwendungen an
Lebensmitteln und Bedarfsartikeln dem Heime machen ſoll, deren
Wert möglichſt 10 Prozent der wirtſchaftlichen Unterhaltungskoſten
zu betragen hat. Der Kreis hat für die Unterhaltung des Kinder
erholungsheims jährlich 65 000 Mark ausgegeben, während er nur
18 000 Mark für erſtattete Unterhaltungskoſten in Einnahme ſtehen
hat. Der Kreistag hat nunmehr beſchloſſen, daß dieſer Vertrag a u f
gehoben und ein neuer Vertrag abgeſchloſſen werden ſoll, der die
Beteiligung des Kreiſes, natürlich unter Einbuße erheblicher Mittel,
aufhebt. Dazu iſt der Kreisausſchuß vom Kreistag ermächtigt wor
den. Der Gen. Wenkel führte dazu aus, daß die Zuſtimmung zu
dieſem Schritt von der ſozialdemokratiſchen Fraktion nur gegeben
werden könne unter Berückſichtigung der außerordentlich ſchwierigen
Finanzlage des Kreiſes. Die Bürgerlichen verlangten Löſung ſo
ſchnell wie möglich; dagegen verlangten unſere Genoſſen, daß die
Sache mit Ruhe vor ſich gehen ſolle, damit nicht wieder ſolche Miß

geburt herauskommt, wie es der Vertrag iſt, der jetzt aufgehoben
werden ſoll. Auch das Kreiswaiſenha uns verurſacht dem
Kreiſe rieſige Koſten, während die Belegung nur ganz gering und
dadurch natürlich der Verpflegungsſatz pro Kind ſteigt. Der Kreis
ausſchuß hatte deshalb vorgeſchlagen, das Kreiswaiſenheim
aufzulöſen. Der Gen. Wenkel nahm dazu als erſter das Wort
und brachte zum Ausdruck, daß man aus wirtſchaftlichen Gründen
leider in den ſauren Apfel beißen müſſe. Nur ſchweren Herzens gebe
die ſozialdemokratiſche Fraktion ihre Zuſtimmung zu dieſem Schritt,
der nun leider getan werden müſſe. Darauf wurde die Auflöſung
des Kreiswaiſenheims beſchloſſen.

Jn der Kreistagsſitzung am 20. Dezember 1930 wurde beſchloſſen
die Wege Bad Suderode-Stecklenberg und Thale-—
Friedrichsbrunn als vorſchriftsmäßige Chauſſee auszubarten.
Dabei wurde zugleich beſchloſſen, eine Anleihe von 100 000 Mark zur
Deckung des Kreisanteils aufzunehmen. Nach genauerer Berechnung
hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe 100 000 Mark nicht ausreichen
ſondern daß noch 53 000 Mark benötigt werden. Demgemäß be
ſchloß der Kreistag auch über dieſen Betrag noch eine weitere An

le ihe aufsunehmen. Gen. FeuerſtakeWeſterhauſen wünſchte, daß
bei Vergebung der Straßenarbeiten doch inimer die Kreiseingeſeſſe
nen Arbeitgeber und Arbeitnehmer berückſichtigt werden ſollen. Ge
noſſe Wenkel wünſchte, daß bei der großen Arbeitsloſigkeit un
bedingt mehr Arbeitsloſe herangezögen werden ſollen. Er fragte an,
ob es wahr ſei, daß die Arbeiter an Kreisſtraßen noch täglich neun
Stunden arbeiten müſſen. Der Land rat mußte dies zugeben und
meinte, es ſei dadurch ein Ausgleich geſchaffen, daß die Arbeiter
im Winter nur täglich 7 Stunden arbeiten brauchten. Der Gen
Schinkel bedauerte außerordentlich, daß der nun ſchon ſeit faſt einem
Jahrzehnt geplante Ausbau der Straße Thale Friedrichsbrunn
auch in dieſem Jahre noch nicht zur Durchführung komme. Schuld
daran ſei wohl in der Hauptſache das Landesbauamt Halberſtadt.
Er fordert ſofortigen Nachdruck, damit nun endlich etwas aus dem
Plane werde. Der Landrat gab zu, daß ein groß Teil Schuld dem
Landesbauamt träfe, beſonders, daß es jetzt notwendig ſei, noch eine
Anleihe für den Ausbau der Straße aufzunehmen.

Ein Antrag des Quedlinburger Rennvereins zur Förderung der
Pferde und Viehzucht auf einen jährlichen Zuſchuß von 300 Märk,
wurde auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion abgelehnt.

Alsdann ſtimmte der Kreistag dem Haus haltsplan für das
gemeinſame Stadt und Kreiskrankenhaus zu, der
auf 464 714 Mark feſtgeſtellt iſt und einen Kreiszuſchuß von 2205
Mark erfordert.

Der Landrat machte dann vor Beginn der Beratungen des
Haushaltsplanes des Kreiſes längere Ausführungen
über die Schwierigkeit der Aufſtellung des diesjährigen Etats, wobei
er beſonders die wirtſchaftliche Lage und die Notverordnungen mit
ihren Auswirkungen berückſichtigte Die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen ſei jetzt im Mai auf 787 geſtiegen. Jm
den Monaten Juli und Auguſt ſei noch mit weiteren Steigerungen
zu rechnen, die auf die Entlaſſungen bei dem Eiſenhüttenwerk Thale
und der Grube Concordia bei RNachterſtedt zurückzuführen ſeien. Be
ſonders zu erwähnen iſt noch, daß der Etat in dieſem Jahre mit
einem Fehlbetrage von 195 000 Mark abſchließt, deſſen Deckung
im nächſten Kreistag oder ſpäter erörtert werden ſoll, wenn feſtſteht,
welche Zuſchüſſe der Kreis von Reich und Staat erhält.

Ra z igeitzmann hatte einige Anträge zum Haushaltsplan ge
ſtellt, die reine Agitationsanträge waren. Beſonders hatten es ihm
die beiden „Luxuskraftwagen“ angetan Der Landrat konnte aber
an Hand von Aufſtellungen nachweiſen, daß der Kreis eine Erſpar
nis zu verzeichnen hat demgegenüber, wenn ſeine Beamten die Eiſen
bahn oder dergleichen, öffentliche Verkehrseinrichtungen hätten be
nutzen müſſen. Die Dienſtaufwandsentſchädigung ſei das einzige,

w.

was der Landrat in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreis
ausſchuſſes vom Kreiſe erhalte. Dafür erhalte er aber keine Reiſe
ſpeſen uſw. Er führe weiter die Reiſekoſtenentſchädigung, die er vom
Staat bekomme, regelmäßig an den Kreis ab, wofür ihm der Kreis
ausſchuß geſtattet habe, die Wagen auch privat zu benutzen. Die
Stelle des Kreis kommunglarztes will Zeitzmann einſparen,

hätte ſeinen Beamten und Angeſtellten nach zweimaliger Gehalts

kürzung keine Mieterhöhung mehr zuzumuten. Weiter verlangte
Bartenwerffer einen Schuldendeckungsplan, ſowie eine Herabdrük-
kung der Porto und Telephongebühren. Die Kommuniſten
hatten wie üblich wieder einige Agitationsanträge auf Vorrat und
behaupteten in ihren „Diskuſſionsreden“, im Reiche und Preußen
gingen die Sozialfaſchiſten (SPD) mit den Nagzis zuſammen (allge
meine Heiterkeit). Natürlich hatte Herr Zeitzmann auch dazu was
zu ſagen. Er proteſtierte gegen ſolche Unterſchiebung (Heiterkeit).
Gen Wenkel mußte dieſe Abgeordneten erſt wieder darauf auf
merkſam machen, daß man ſich doch nicht in einem Theater befinde.
Des öfteren wiederholte Sonnenberg (Kozi) noch ſeine Agita
tionsanträge, die wie immer, ſämtlich ohne Deckung waren. Aber

trotzdem wurde der Etat dann insgefamt angenommen. Es
werden erhoben 63 Prozent Kreisabgaben von der Einkommen und
Körperſchaftsſteuer und die Hälfte des Landesſatzes der Bürger
ſteuer, ſowie 63 Prozent Kreisabgaben von den Realſteuern. Auch

Denblann mit derPranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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28. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Daß die Polonia einer Brandſtiftung zum Opfer gefallen war,

ſchien klar. Vor Eve lagen Zeitungsausſchnitte:
„Jm galigiſchen Petroleumgebiet wüten wieder rieſige Brände

Achtzehn Bohrtürme in Polonia ſtehen in Flammen. Bis äuf 30
Kilometer im Umkreis iſt der Feuerſchein zu ſehen. Schätzungs
weiſe beträgt der Schaden jetzt ſchon über 7 Millionen Zloty.
Hunderte von Sandſäcken wurden in die Schlünde der brennenden
Bohrtürme geworfen, um das Feuer einzudämmen, jedoch ohne Er
folg. Der Verſuch, das Erdöl durch Bau eines Tunnels in eine an
dere Richtung zu leiten, verſpricht auch keinen großen Erfolg, und
man rechnet mit einer weiteren Ausdehnung des Brandherdes ſowie
einer weſentlichen Erhöhung der Schadenſumme. Die Polizei fahn
det fieberhaft nach den Tätern, da allen Anzeichen nach Brandſtif
tung vorzuliegen ſcheint. Man vermutet einen Racheakt entlaſſener
Arbeiter, es iſt aber auch möglich, daß das Feuer von einem krank
haften Verbrecher angelegt worden iſt.“

Racheakt, krankhafter Verbrecher! Die polniſche Polizei mochte
das glauben, nicht Eve. Sie ließ ſich noch in der Nacht, eigentlich

war es ſchon Morgen, mit Stanislav Sliwinski, einem der Ver
trauensmänner Gontards in Drohobycz, verbinden. Den kannte

ſie, er war einmal in Berlin geweſen, ein lebendiges, verhützeltes
Männchen, das ihr damals mit verrunzeltem Lächeln erklärt hatte,
daß er fünfundſiebzig Jahre alt geworden ſei. Nur wann er es ge
worden ſei, möchte er nicht gern ſagen. Er mußte achtzig oder drü

ber ſein arbeitete nur noch wenig, hatte wohl ſein Teil hinter ſich
gebracht. Sliwinski war verläßlich. Mit krächzender, ſchlecht ver

wer Stimme meldete er ſich am Apparat Erkannte Eve ſo
fort.

„Papa Sliwinski, Sie müſſen mir einen Dienſt erweiſen. Jch
brauche einen tüchtigen Werkführer. Die Leute bei der Polonia
ſind doch jetzt arbeitslos, können Sie mir ſofort den Tüchtigſten
herüberſchicken? Er kann eine glänzende Stellung bekommen, es
müßte aber ſofort ſein

Sliwinski knautſchte etwas, woraus Eve nur entnahm, daß ſie
warten ſolle, er käme gleich wieder. Endlich hörte ſie wieder

„Jch hab' nur mein Gebiß vom Nachtkaſtl geholt, ſonſt kann
ich nicht reden, tſchuldigen. Einen Werkführer brauchen Sie? Jn
Deutſchland brauchen Sie polniſche Werkführer?“

Wie der Alte gleich Lunte roch.
„Rein, für Amerika, Papa Sliwinski.“
„So, ſol Für Amerika brauchen Sie polniſche Werkführer?

Ich hab' einen, aber er iſt nicht von der Polonia. Oder muß er am
End' grad von der Polonia ſein?“

Sie hörte ihn kichern, der Alte ließ ſich nicht irreführen.
„Wenn ich nun juſt einen von der Polonia möchte?“
„Verſteh, verſtehl Werkführer von der Polonia, für Amerika.

Sagen wir für Amerika. Weil ſie dort, Gott behüte, ohne die Po
len nicht fertig werden. Tüchtig, der Herr Gontard, tüchtig, macht
jetzt noch Oelgeſchäfte.“

„Sie ſind ein geſcheites Köpfchen, Sliwinski.

auf ſie verlaſſen?“
„Jch werd Jhnen einen ſchicken, einen tüchtigen Werkführer,

mit dem ein hübſches Fräulein wie Sie reden kann. Wollte Gott,
ich wär ein Werkführer.“

Siebentes Kopitel.
Dem erſten Zettel, den Gontard Lena geſchickt hatte, folgten

andere. Jmmer in Abſtänden von zwei, drei Tagen und immer
auf andere Weiſe Einmal tauchte der Chauffeur neben Lena im
Delikateſſengeſchäft auf, kaufte eine Kleinigkeit und legte mit der
Geſchicklichkeit eines Taſchenſpielers ein zuſammengerolltes Blätt
chen in Lenas offene Handtaſche. Sie fand es erſt zu Hauſe und
las die gleichen Worte wie das erſtemal „Unbeſorgt, ſchweigen,
vernichten Drei Tage ſpäter ſchickte ein Blumengeſchäft einen
kleinen Strauß Roſen. „Der gnädigen Frau perſönlich zu über
geben. Das Mädchen wunderte ſich und rief Lena. Jn einem bei
gefügten kleinen Briefumſchlag lag der Zettel „Unbeſorgt, ſchwei
gFen, vernichten. Ein Glück, daß Hugo nicht zu Hauſe war. Es
ſchien wie abgepaßt.

Jede dieſer Botſchaften verſetzte Lena in unſagbare Aufregung
Sie erwartete ſie, und das Warten war qualvoll. Sie kamen, und
das Empfangen war qualvoll. Das Geſchrei der Zeitungen, bei
allen Bekannten die Geſpräche, die ſämtlich in das Thema Gontard
mündeten, die Berichte Hugo der von nechts anderem mehr zu

Alſo ich kann mich

denſelben Punkt. Sie war aiedergeſchlegen and verzweiſelt, als

ſeine Greiſenſtimme. S
auf den Freund hatte innerlich gejubelt, als ach das Wieder der

t

reden wußte alles, alles lerhe ihre Gedanken anwer wieder auf

ſie am erſten Tag die Hiobspoſten der Börſe erfuhr, ſie war ſtolz

wegen der Deckung des Fehlbetrages gab der Kreistag ſeine Zu
ſtimmung.

Die vollkommene Auflöſung des Mieteinigungs
am te s konnte bisher nicht erfolgen. Nur die Angelegenheiten, die
in die Bereiche der Amtsgerichte Aſchersleben und Egeln fallen, ſind
an die betreffenden Amtsgerichte abgegeben worden. Als Vorſitzen
de des Kreismieteinigüungsamtes hat der Kreisausſchuß nach Fort
zug des Regierungsaſſeſſors Rieck den Rechtsanwalt Wehrenpfennig
ernannt.

Mit der Erſtattung der Wohlfahrtsausgaben, die der Kreis wäh
rend der Kriegsjahre ausgelegt hat, iſt jetzt endgültig nicht mehr zu
rechnen, weil der Kreis damals zu dieſem Zwecke keine Anleihen
aufgenommen hat.

Es folgten dann noch Dringlichkeitsanträge der Kommuniſten, die
der Kreistag wegen ſeiner Zweckloſigkeit ablehnte.

Eine Gedenkrede zum 100. Todestag des Freiherrn vom Stein
hielt dann der Abg. Eckhardt. Damit fand der Kreistag ſein
Ende

Kreis Halverſtadt VKlein Ouenſtedt, 30. Juni Parteiverſammkung.
Sonnabend, um 20 Uhr, findet im Lokal von Bienert eine Mi
gliederverſammlung ſtatt, in der der
Bader ſpricht. Alle Genoſſinnen und Genoſſen müſſen kommen.

Derenburg, 29. Juli. Am Sonnabend zog ſich der Montkeur
Schlüter, der eine Reparatur an einer Hochſpannungsleitung auszu
führen hatte, eine ſchwere Verbrennung zu. Durch den elektriſchen
Schiag ſtürzte er vom Maſte und blieb beſinnungslos liegen. Die
Verletzungen ſind ſehr ſchwerer Art. Ein Schloſſer ſtürzte am
Sonntag infolge Gabelbruchs vom Rade. Er erlitt Verletzungen am
Arm und an den Beinen.

Aus Oſchersleben
o. Reichsarbeiterſporkkag. Am Sonnabend und Sonnabend be

gingen die dem ArbeiterSportkartell angeſchloſſenen Vereine ihren
diesjährigen Reichsarbeiterſporttag. Am Sonnabend fanden die
erſten Vorführungen durch die Arbeiter- Schwimmer in der Städt.
Badeanſtalt ſtatt. Man legte Wert darauf, der Oeffentlichkeit zu
zeigen, daß es notwendig iſt, aus jedem deutſchen Volksgenoſſen
einen Schwimmer zu machen. Nachdem die einzelnen Abteilungen
des Vereins ihre Aufführungen im Bruſt, Crawl Rücken und
Schraubenſchwimmen, ſowie im Springen beendet hatten, traten die
Gäſte des Vereins in Aktion. Man hatte ſich dazu eine Familie
aus Kamerun verſchrieben, die jedoch im Waſſer ziemlich verdächtig

von der Jugend des Vereins gegen ältere Mitglieder durchgeführt
wurde. Die Radfahrer veranſtalteten mit zwei Mannſchaften ein
Stafettenfahren über 10 km und anſchließend drei Radballſpiele ge
gen den Bruderverein von Hamersleben, die letzterer ſämtlich gewin
nen konnte. Bei einem Langſamfahren über 100 m wurde W. Koch
Sieger in 4,59 Minuten, Zweiter wurde Gilies in 4,56 Minuten.
Am Abend verſammelten ſich die Mitglieder des Kartells im Stadt
park, von dort aus bewegte ſich ein impoſ. Zug nach dem Markt, wo
die Arbeiterſänger mehrere gemiſchte Chöre zu Gehör brachten. Der
Gen. Bock hielt im Namen des Kartellvorſtandes die Begrüßungs
anſprache, in welcher er die Ziele des Arbeiterſports klar legte und
alle Anweſenden aufforderte, ihre Kinder, den Arbeiterſportvereinen
zuzuführen. Nach dem Abſingen des gemeinſchaftlichen Liedes Wann
wir ſchreiten“ wurden die Fackeln angezündet, mit welchen ſich der
Zug durch mehrere Straßen der Stadt nach dem Sportplatz bewegte,
wo die Auflöſung erfolgte Früh am Sonntag morgen veranſtaltete

ausgefüllt, eſtzucdie Stadt nach den Sporkplätzen bewegt hatte, begannen die Ball
ſpiele, und zwar ſowohl für Handball, wie auch für Fußball. Zum
erſten Male trat hier auch die Schülermannſchaft von Teutonia in
die Oeffentlichkeit

o. Racheakt? Der Schrebergarten des Kataſteroberſekretärs Hohls
zwiſchen Triftſtraße und Oeſenweg iſt in der Nacht zum Sonnkag
buchſtäblich verwüſtet worden. Ueber 60 Dahlien wurden ausgeriſſen
und die Stützen der Pflanzen zerbrochen. Außerdem hat man die
Senker aus einer ganzen Anzahl Blumentöpfen herausgeriſſen.

o. Diebſtahl. Wieder iſt ein hieſiger Einwohner beim Baden in
der Städtiſchen Badeanſtalt von einem Diebe beſtohlen worden.
Außer dem Portemonnaie mit 1,20 Mark Jnhalt iſt eine goldene
Uhr abhanden gekommen. Auf dem hinteren Deckel der Damenühr
iſt eine Sonne und darunter die Zeichen M. S eingraviert. Ein
Biergipfel, ſchwarz mit goldener Ecke befand ſich an der Uhr. Die
Geldbörſe trägt die Aufſchrift „Kreisſparkaſſe Zeitz“

Depoſitenbankaktien ereignete, ſie war verzweifelt, wenn ihr Mann
von den Marterverhören erzählte, mit denen man Gontard quälte
und bewunderte dann wieder den Mann mit den eiſernen Nerven
Manchmal dünkte es ihr, als hätte ſie ihn eine Ewigkeit nicht ge
ſehen, und eine wahnwitzige Sehnſucht nach dieſer einen Dienstag
ſtünde brachte ſie von Sinnen Dann ſah ſie wieder in der Erin
nerung Gontard ſo deutlich vor ſich, als wäre ſein großer, ſchwarz
bewaldeter Kopf neben ihr und ſeine heiſere Stimme klänge von

hafte Wechſel der Stimmungen war ihm an ihr ganz neu. Aber er
war ſelbſt ſo nervös jetzt und ſo ganz und gar von der Verteidigung
Gontards in Anſpruch genommen, daß er nicht weiter nachdachte.

wurde Lena. Sie ſuchte Suſis Geſellſchaft und geriet außer ſich
daß die Freundinn ſo verzweifelt war, als wäre ihrem Liebſten f
der Welt ein Unglück zugeſtoßen. Wie kam Suſt dazu Hugo
hatte recht gehabt, da war etwas. Eiferſucht fraß an ihr, und faſt
entzweite ſich ſich mit Suſi. Aber zwei Stunden ſpäter rief ſie bei
ihr an, um ſie zurückzurufen. Sie mußte jemand haben, mit dem
ſie über Gontard ſprechen konnte. Das Leben war ein Schweben,
Schwanken, Stürzen, nur kein Gehen auf dem Boden. Wenn Hugo
zärtlich wurde, beſann ſie ſich mit Entſetzen daß ſie mit den Sinnen
nicht bei ihm war, und wurde plötzlich umſchlagend, leidenſchaftlich,
ſich mit einer verbiſſenen, betäubenden Zärklichkeit hingebend. Das
Schrecklichſte aber war die Scham, die ſie nach ſolchem Sturm be

fiel. Wie eine Frau, die beſinnungslos in ein wildes Abenteuer
getaumelt iſt und einen Fremden genommen hat. In einer ſolchen
Stunde hatte Hugo, den Mund dicht an ihrem zarten, weichen Ohr

einmal geſagt S„Jch glaube, es wäre doch gut, wenn wir ein Baby hätten.
Sie hatte krampfhaſt den Kopf geſchüttelt und mit zuſammen

gebiſſenen Zähnen Unhörbar leiſe ins Kiſſen geweint. e
Dienstag brach an Hugo war ganz früh nach gemeinfamem

Frühſtück fortgegangen. Lena ſchleppte ſich ziel un planlos in
der Wohnung umher. Je mehr ſich die Stunde näherte, in der ſie
ſonſt am Dienstag die Wohnung zu verlaſſen pflegte, um ſo un
ruhiger wurde ſie. Sie riß die Fenſter auf und beugte ſich hinaus.
Die ne der Autos ſchlugen grell herauf, die Nerven folternd.
Von Minute zu Minute wuchs die zerrende Ungeduld Lena
jagte zurück ins Schlafzimmer, riß Hut und Mantel aus dem
Schrank Ohne jemandem etwas zu ſagen, flog ſie die Treppen hin
unter und ging, lief, rannte die Straße hinauf zum Wittenberg
platz. War es ein Traum oder ein

Reichsagsabgeordnete Gen

ihre Farbe wechſelte. Anſchließend fand ein Waſſerballſpiel ſtatt das

ganz nahe. Hugo kannte ſeine Frau kaum wieder. Dieſer ſprung

Und je näher der Dienstag rückte, um ſo zerfahrener und erregte

under dork drüben, an der



Erlebens ſein.

ſteigern

Kreis Ofchersleven
An die Ortsvereine im Kreiſe Oſchersleben.
Jn Oſchersleben (Bode) findet am Sonnabend, den 4. und

Sonntag, den 5. Juli ein großes Volksſommerfe ſt im herr
lich gelegenen „Bürgerpark“ ſtatt. Das Programm ſieht fol
gendermaßen aus: Sonnabend den 4. Juli Jtalieniſche
Nacht unter Mitwirkung der Sport und Geſangvereine. Sonn
tag, den 5. Juli, ab 14 Uhr Volksfeſt mit Rummelplätz.
Gartenkonzert. Eintritt für beide Tage 25 Pfg. Wir bitten élle
Ortsvereine im Kreiſe, ſich nach Möglichkeit recht zahlreich
zu dieſem Volksſommerfeſt der Oſchersleber Genoſſen einzufinden.
Es werden ſicher für alle Teilnehmer Stunden der Freude und des

Der Eintrittspreis iſt ſo niedrig gehalten, daß wir
wohl auf eine ſtarke Beteiligung rechnen können. Die Ortsvereings
vorſtände bitten wir, auch die Mitglieder aller übrigen ſozialiſtiſchen
Organiſationen einzuladen

Mit Potteigruß

Aus Nuedlinvburg
45. d. A. Die fällige Monatsverſammlung findet am Mittwoch

den Juli, um 20 Uhr, ſtatt.
D. Frauengruppe: Mittwoch, 1. Juli, abends 20 Uhr, treffen wir uns am Waſſerwerk zum Spaziergang. Zahlreiches Er

Ernſt Schumacher.

ſcheinen wird erwartet.
q.* Arbeiter Wohlfahrt. Auch in dieſem Jahre ſollen die Ferren

wanderungen wieder ſtattfinden. Die erſte Wanderung wird am
Dienstag, den 7 Juli, veranſtaltet. Wir bitten alle Arbeitereltern,
ihre Kinder hinzuſchicken. Alles Nähere wird Ende der Woche durch
das Halberſtädter Tageblatt bekannt gegeben.

qr. Vom Amklsgericht wurde ein LaſtwagenFuhrwerksbeſitzer
wegen Lohnſteuerhinterziehung zu 100 Geldſtrafe und Tragung
der Koſten verurteilt. Er hate wohl ſeinen bei ihm beſchäftigten
Perſonen, die Lohnſteuer abgezogen, aber dieſelbe nicht abgeführt.

Ein Huedlinburger Maurer, der in Weſterhauſen ein Damenrad
geſtohlen hatte, würde anſtelle einer zweiwöchigen Gefängnisſtrafe
zu 40 Geldſtrafe verurteilt. Wegen politiſcher Anrempelungen,
die ſie mit einem NaziMilchhändler hatten, waren zwei Arbeiter
angeklagt. Einer davon wurde freigeſprochen, der andere wurde,
weil er zugab, mit einem Stock den Milchhändler geſchlagen zu
haben, zu 50 Geldſtrafe verurteiltqr. Die Gaſtſtätte auf dem Schloß ſollte ſchon am 1. Juli eroff

net werden. Die Räume ſelbſt ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß auch
mit der Eröffnung gerechnet werden konnte, aber ſcheinbar findet
die Stadt dazu keinen Wirt. Nun iſt die Verpachtung in auswärti
gen Blättern ausgeſchrieben. Es haben ſich ungefähr 50 Bewerber
dafür gefunden. Aus Quedlinburg haben ſich eine ganze Reihe ge
meldet. Aber die Stadt hält es nicht für möglich, hieſigen Bewer
bern, unter denen beſtimmt auch paſſende ſind, dieſe Arbeit zuzu
trauen Es müſſen Auswärtige ſein.

gr. Großlautſprecher Anlage im Gewerkſchaftshauſe fertig. Wir
weiſen darauf hin, daß es jetzt möglich iſt, alle Abend im Gewerk
ſchaftshauſe Unterhaltungsmuſik zu hören und ſich im Garten des
O werrſhaftabauſes zu erholen

Aus Thale
t. Vom ſtädkiſchen Sommerbad. Wärme und ſonnige Tage

bringen unſerem Sommerbad ſofortige ſtarke Zunahme unſerer
Badegäſ tel Wir konnten daher unſere bisherige Beſucherzahl von
7000 in den erſten 5 Wochen um 4000 in den beiden letzten Wochen

Eine Neierung iſt wiederum durch die angelegte Brauſedamit insbeſondere für Nichtſchwimmer, die nicht mit
Kopfſtueg m die Becken ſpringen können, vorher durch gewiſſe Ab

kzühlung des Körpers die Herzbeklemmung etwas erleichtern. Recht
ſchwach iſt bisher die Beſücherzahl der Schwimmvereine an ihren
Uebungsabenden, die bisher nur die Zahl von 750 an Erwachſenen
einſchließlich Kinder erreicht hat. Die Urſachen ſind nach einer
Rückſprache mit den Leitern in der Hauptſache in den ungünſtigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen. Allgemein ſoll daran er
innert werden, daß beſonders zu empfehlen iſt, jetzt beim Beginn des

Juli ſich Monatskarten für Badende zu löſen, die für Erwachſene
4 RM. für Kinder 2 RM. betragen. Dieſe können an der Tages
kaſſe während der Betriebszeit, ſonſt auch zu jeder Tageszeit im
„Hotel Harz“ gelöſt werden.

td. MekallarbeitkerVerſammlung. Wir ſind gegen die beſtehende
Notverordnung! Das war die einmütige Anſicht, der am Freitag
abend in der „Grünen Tanne“ verſammelten Mitglieder des DMV.
Koll. Wenkel gab zunächſt den Kaſſenbericht vom letzten Quarktal.

gewohnten Stelle, ſtand wie immer das Auto mit dem ſcheinbar

ſchlafenden Chauffeur, der die Kappe tief ins Geſicht gezogen hatte.
Ein Glücksgefühl, wie ſie es noch nie erlebt hatte, durchſtrömte die
Frau. Sie ſtürzte, ohne den Verkehr zu beachten an fluchenden
Wagenlenkern vorbei, über den Platz. Riß den Schlag auf und
fühlte ſchon das Rollen des anfahrenden Wagens, noch ehe ſie ſich
recht geſetzt hatte. Sie ſtreichelte zärtlich den Samt der Polſter und
liebkoſte die kleine Blumenvaſe, die zwiſchen den Stirnfenſtern in
einer durchbrochenen Nickelhülſe ruhte. Sie faßte das alles nicht.
Zu ihm? das war doch nicht möglich. Das Auto fuhr in raſender
Fahrt durch die Kantſtraße. am Meßgelände vorbei zum Reichs
kanzterplatz und bog, in großer Kürve den Platz umkreiſend, in
die Heerſtraße. Hinter dem Bahnhof minderte der Wagen plötzlich
ſeine Fahrt, wurde immer langſamer, je näher ſie der Villa Gon
tards kamen und rollte endlich, im Tempo eines Leichenzuges, an

m Haus vorüber, das ſtumm der Straße den Rücken kehrte Eine
endung und ſie fuhren zurück. Mit ſtetig geſteigerter Schnellig
keitDieſe halbe Stunde Fahrt entſchied mehr, als Lena ſelbſt wußte

Deoß ihr der Mann aus der Zelle heraus heute, gerade heute, eine
Enttäuſchung erſpart, die aus überladener Spannung geborene Er
wartung geheimnisvoll erfüllt hatte, klärte ihr von bürgerlicher
Bindung verworrenes Gefühl

Der Schlag flog auf. Der Chauffeur, wagerecht die vorgeſtreckte
Kappe, half ihr aus dem Wagen. Sie ſah auf dem Boden der
Kappe ein Papierröllchen liegen und hatte es mit einem haſtigen
Griff in der Hand. Sie wußte, was darin ſtehen würde: „Un
Feſorgt. ſchweigen, vernichten

Achtes Kapitel.
Berlin ſtand buchſtäblich Kopf. So etwas war ja noch nicht da

geweſen. Man hatte ſchon erlebt, daß Bankdirektoren, Millionäre,
Induſtriemagnaten ins Gefängnis kamen und ihre Unkernehmun
gen, wie von einem Erdbeben erſchüttert i Trümmer fielen, aber
daß einer aus dem Unterſuchungsgefängnis heraus ſeine Schlachten

an der Boörſe ſchlug, daß die Aktien eines Unternehmens ſtiegen,
während der Staatsanwalt Bücher und Depots beſchlagnahmte, das
war unfaßbar. Wie hatte der Mann das gemacht
größte Finanzgenie oder der größte Schwindl beides zu
ſamnmen? Die Geſtalt Gontards wurde legendär Die Phantaſie
der Leute erregte ſich an ihm, die An wart inlick Anekdo

gingen um. e e
War er das

Lebensmittelarbeiter-Jnternationale.
Sinkender Brotverbrauch Nachtarbeit.

Jn Prag fand dieſer Tage der 5. ordentliche Kongreß der Jn
ternationale der Lebensmittelarbeiter ſtatt. Vertreten waren 24
Organiſationen aus 15 Ländern durch 67 Delegierte. Der amerika
niſche Bäckereiarbeiterverband hatte unter Zuſtimmung des Kon
greſſes ſein Mandat dem öſterreichſichen Verband übertragen. Jm
Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Frage des Verbotes
der Nachtarbeit.

Die Jnternationale zählte, wie aus dem Tätigkeitsbericht ihres
Sekretärs Schifferſtein hervorgeht, Ende 1930 in den 33 an
geſchloſſenen Verbänden 386 722 Mitglieder. Jn Europa ſind faſt
ſämtliche Lebensmittelarbeiterorganiſationen der Internationale
angeſchloſſen. Mit den neu beigetretenen Verbänden in England,
Luxemburg, Holland, Jugoſlawien, Dänemark und Paläſtina um
faßt die Internationale Union der Lebensmittelarbeiter rund
390 000 Mitglieder. Durch die Umwälzung in Spanien und die
Erſtarkung der dortigen Gewerkſchaftsbewegung haben ſich die Aus
ſichten auf eine Annäherung der ſüd amerikaniſchen Verbände ge
beſſert. Fühlbare Fortſchritte machten die Beſtrebungen der Inter
nationale zur Verſchmelzung beſtehender Berufsverbände zu Ein
heitsorganiſationen. Der Wiederaufbau des durch die faſchiſtiſche
Welle zertrümmerten Verbandes in Finnland geht rüſtig vorwärts
Jn der Tſchechoſlowakei ſteht die Vereinigung zwiſchen dem tſchechi
ſchen und dem deutſchen Verband unmittelbar bevor.

Großen Eindruck auf die Kongreßteilnehmer machten die Schil
derungen der

Wirkſchaftskriſe in Deutſchland und Oeſterreich
durch das Vorſtandsmitglied des deutſchen Verbandes Meter und
den Führer der öſterreichiſchen Delegation Huppert. Meier
wies darauf hin, daß im vergangenen Winter 15-18 Millionen
Menſchen in Deutſchland in ihrem täglichen Brot be
droht waren und daß der nächſte Winter nicht beſſer werde. Die
Notverordnung, die den Lebensmittelſtandard der Arbeiterſchaft
auf ein noch tieferes Niveau drücke, bedrohe auch die Gewerkſchaf
ten. Reparationslaſt und Arbeitsloſigkeit erleichterten den Gewerk
ſchaftsfeinden die Verhetzung der Arbeiterſchaft und das Aufkom
men einer Stimmung, die an der Notwendigkeit der demokrati
ſchen Republik zu zweifeln beginne. Seit den letzten Reichstags
wahlen wachſe der Radikalismus, der in der Reparationslaſt das
dankbarſte Argument ſeiner Agitation finde. Die Löſung des Re
parationsproblems, durch Streichung ſämtlicher Kriegsſchulden,
würde die deutſche Republik beſſer ſtützten als Lobeshymnen und
gutes Zureden aus dem Ausland.

Huppert betonte, der Kapitalismus habe ſich als unfähig erwie
ſen, die ſchwere Arbeitsloſennot zu beheben. Die öſterreichiſche Ar

beiterſchaft müſſe für die Zinſen des Auslandskapital-
fronen. Zentraleuropa ſei gegenwärtig ein gefährliches Pulverfaß
Während die Bevölkerung der Stadt Wien an Zahl
zu genommen habe, ſei der Brotverbrauch um 50000
Laib pro Tag zurückgegangen

Die Frage des Verbots der Nachtarbeit in Bäckereien
wurde auf dem Kongreß, nachdem ſie bereits vorher Gegenſtand
einer beſonderen Bäckerkonferenz war, eingehend erörtert. Die
entſchloſſene Stellungnahme des Kongreſſes gegen die Wiedereinfüh
rung der Nachtarbeit fand in einer einſtimmig angenommenen
Entſchließung ihren Ausdruck Darin wird mit Nachdruck
hervorgehoben, daß die Verſuche, den Arbeitsbeginn vor h Uhr
morgens zu verlegen oder den Dreiſchichtenbetrieb einzuführen, nur
auf eine allgemeine Einführung der Nachtarbeit hinzielen. Die
Internationale Konvention über das Verbot der Nachtarbeit müſſe
endlich einmal von allen Regierungen der dem Völkerbund ange
ſchloſſenen Staaten ratifiziert werden.

Jn der Frage des Koſt und Logiszwanges forderte der Kon
greß den baldigen Erlaß geſetzlicher Vorſchriften und die Durch
führung ſtrenger Kontrollen in allen Ländern, um die vielfach noch
beſtehenden unwürdigen Zuſtände zu beſeitigen.

Für die Durchführung der Jugendbewegung
würden im Anſchluß an einen Vortrag von Dr. Spühler über
den „Schutz der arbeitenden Jugend in der Lebens und Genußmit
telinduſtrie“ vom Kongreß Richtlinien für die angeſchloſſenen Orga
nifationen feſtgelegt. Das Ergebnis der Enquete der Jnternatio
nale über die Jugendfrage wird in Broſchürenform in verſchiedenen
Sprachen in Kürze veröffentlicht Eine Reihe von Entſchließungen,
die vom Sekretär begründet und vom Kongreß angenommen wur
den, beziehen ſich auf Ausbau und Verſchmelzungséfragen, auf die
Forderung eines Verbotes des Tragens zu ſchwerer Laſten, auf die
40Stündenwoche, auf den Austauſch junger Arbeiter und Gewerk
ſchaftsangeſtellter ſowie auf die Einſtellung der JUuL zu den Be
ſchlüſſen des Stockholmer Kongreſſes und zu den internationalen
Wirtſchaftsfragen.

Der Jahresbeitrag wurde durch Kongreßbeſchluß um 5
Cts. pro Mitglied und Jahr erhöht. Dabei wurde jedoch dem Vor
ſtand die Möglichkeit eingeräumt, auf den Zuſatzbeitrag zu verzich
ten, wenn die Finanzverhältniſſe der JUL das ſpäter zulaſſen. Der
Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung
belaſſen. Das Internationale Sekretariat führt auch künftig
Schifferſtein. Dr. Spühler ſcheidet aus dem Sekretariat aus
An ſeine Stelle tritt TofahrnBelgien, bisher Angeſtellter der JTF
Der nächſte Kongreß ſoll 1934 in München ſtattfinden.

Dazu ſei geſagt, daß die Kriſe immer noch ihre Schatten auch auf
die Kaſſenverhältniſſe wirft. Der Koll. Wenkel wies dann noch mit
einigen Worten auf die bevorſtehende Wahl der Delegierten zum
Gewerkſchaftskongreß hin. Dieſe Wahl findet hier am
26. Juli im Verwaltungsgebäude des DMV. ſtatt.
Dann ergriff der Referent das Wort über die Dritte Notverord
nung. Er befaßte ſich vor allem mit dem 3. Abſchnitt der Not
verordnung, der Arbeitsloſenhilfe. Auch die Beſtimmungen über
Annahme von Arbeit, die nicht in den Beruf fällt, die Unterſtützungs
dauer der Saiſon Arbeiter ſind grundlegend geändert worden. Nach
der neten Notverordnung ſoll verſücht werden, die gezahlte Kriſen
unterſtützung wieder vom Empfänger hereingubekommen. Er nuß

r drei Monate ununterbrochen in Arbeit geſtanden haben.
e Beſtimmung iſt von der Wohlfahrtsunterſtützung übernom

men Auch die Berechnung der Unterſtützungsſätze iſt grüundlegend
geändert worden. So wird nicht die 48ſtündige Arbeitswoche in
Anrechnung gebracht, ſondern die 40ſtündige. Und ergeben ſich da
bei noch Nachteile für die Verſicherung dann müſſen ſogar 26 95. 52
Wochen zugrunde gelegt werden. Die Bedürftigkeitsfrage bei Frauen
iſt verſchärft worden. Der Referent ging dann auf die Arbeitsdienſt
pflicht ein. Wir als Gewerkſchaft ſind gegen dieſe Maßnahme, weil
dadurch die ganze Arbeitsrechtslage ins Schwanken gerät. Thale
hat den Vorteil am Ende der Woche die Auszahlung zu haben,
dadurch erhalte die Arbeiterſchaft eine Woche die alte Zahlung län
ger Jn der anſchließenden Debatte, die vom Koll. Schinkel, Wen
kel und Denecke geführt wuürde, wurde auch noch auf einige Miß
ſtände aufmerkſam gemacht. Nach dem Schluüßwort des Referenten
wurde kurz über die Penſionskaſſe geſprochen. Mit der Aufforderung
des Verſammlungsleiters, für die Forderungen der Gewerkſchaften
zu kämpfen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

„Was ſagen Sie doch zu dem Kerl? Phantaſtiſch was?“
„Da lege ich meinen Kopf hin, die ganze Sache war ein Trick.

Der Mann hat genau gewußt, warum er ſich einſperren läßt. Mir
kann man nichts erzählen.

„Na, ich weiß nicht. Man läßt ſich nicht ſo mir nichts dir nichts
einlochen Das Herauskommen iſt nicht ſo leicht wie das Hinein
kommen.

„Wenn ich Jhnen fage! Jn ein paar Tagen iſt der Mann wie
der frei. Der franzöſiſche Botſchafter hat bei Streſemann interve
niert. Warten Sie, am Freitag erleben wir was an der Vörſe,
die ganze Burgſtraße wird wackeln.“

„Jſt doch Unſinn. Was hat Frankreich ſchon für ein Intereſſe
an der Depoſitenbank? Rußland ja, das iſt was anderes Die
Sache hängt mit dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag zuſammen.

„Haben Sie ſchon gehört, wie die letzte Vernehmung Gontards
verlaufen iſt? Drei Staatsanwälte haben ihn abwechſelnd achtzehn
Stunden verhört, bis ſie nicht mehr weiterkonnten. Da nimmt er
das Wort und hält ohne Notizen, ohne alles, ſo aus dem Hand
gelenk eine dreiſtündige Rede. Dr. Haller iſt ihm ein halbes
Dutzend Mal unter der Hand dabei eingenickt, und er hat ihn im
mer wieder geweckt. Was? Glauben Sie nicht? Der Protokoll
führer hat's doch ſelbſt meinem Anwalt erzählt.“

„Wiſſen Sie doch den Unterſchied zwiſchen der ins
und einer Zigeunerbande?“

Fortſetzung folgt.)

Der Kondor.
Erzählung von Robert Grötzfch.

4. Fortſetzung (Nachdruck verboten
Stephan hat den Kopf in beide Hände geſtützt und ſieht in das

volle, runde, wie vom Herdfeuer hitzige Frauengeſicht. „Na, und
So rede doch endlich malt Und er ſchlägt mit der Fauſt in

die hohle Hand. S„Nu, ich ſag doch eben. Der Direktor der iſt heute auch erſt
früh gekommen und er hat ſie erwiſcht, wie ſie von drüben gejagt
kam.“ Sie macht eine Bewegung mit den Daumen durch Fen
ſter, durch das man auf der anderen Seite des Gartens über die
Tiergatter hinweg das Zweiſtöckige Wärterhaus ſieht Heute vor
mittag draußen in der Haſtttten beim en da hat er ſie an die Helzwant o e

td. Mokorradunfall. Auf der Chauſſee Warnſtedt Thale ſtießen
zwei Motorradfahrer zuſammen. Ein Laſtwagen nahm den sus
Thale ſtammenden verletzten Fahrer mit

t. Verkehrsreicher Sonnkag. Am Sonntag liefen in Thale meh
rere Sonderzüge der Reichsbahn und zahlreiche Sonderwagen der
Reichspoſt ein. Sie brachten einen großen Zuſtrom von Fremden

Mittoldeutſthe Kundſchau
PhilologinnenTagung.

Magdeburg. Am 27. und 28. Juni fand in Magdeburg die von
Deligierten und Mitgliedern ſtark beſuchte Provinzial- Tagung des
Deutſchen Philologinnen Verbandes ſtatt. An den intereſſanten Be
richt einer Kriminalrätin über ihre beruflichen Erfahrungen in
Paris ſchloß ſich am Sonnabendabend ein geſelliges Beiſammen
ſein an. Am Sonntag folgte dann die ernſte berufliche Arbeit. Vor
allen Dingen berichtete die Vorſitzende, Oberſtudienrätin Dr. Pla-
ten, Magdeburg, über die ſtarken Eindrücke der Stuttgarter Ta

ihrem Umfang einzigartig iſt, weil ſie ſämtliche im Erzieherberuf
ſtehenden Frauen umfaßt, akademiſch und nicht gakademiſch ge
bildete, von der Hochſchuldozentin bis zur Kindergärtnerin. 2000
von den vielen Zehntauſenden von Mitgliedern dieſes Verbandes
haben ſich Pfingſten dort verſammelt und nach Stunden ernſten
Gedenkens für ihre jüngſtverſtorbene Führerin Helene Lange ſich
in mehrtägiger Arbeit mit der Heranbildung und Heranziehung der
weiblichen Jugend und mit der ſtaatsbürgerlichen Darchbildung der
Frau beſchäftigt. Die Provinzialtagung in Magvebürg hat

geſtellt. Die Köchin iſt gerade dazu gekommen. Da hat der Di
rektor geſtockt, und die Köchin iſt wieder hinter der Tür verſchwun
den. Aber was er dann geſagt hat, das konnte man durch eine
Tür auch hören, wenn man nicht neugierig iſt. „Sagen Sie es
rund heraus, daß Sie bei Francois waren! Es hat keinen Zweck
daß Sie leugnen. Meinen Sie, ich habe die Liebäugelei nicht längſt
gemerkt? Ich könnte ja mit Stephan und mit dem Franzoſen be
reits geſprochen haben!“ Aber die Paula hat geſchwiegen, ver
ſtockt, wie ſie iſt, hat nur den Kopf geſchüttelt. „Packen Sie ſoſert
Jhre Sachen“, hat der Direktor geſagt. „Sofort! Um zwölf Uhr
ſind Sie draußen. Ich will der Polizei nichts mitteilen hat er
geſagt. „Sie werden ja ſelber in der Zeitung geleſen haben was
auf ſo was ſteht. Laſſen Sie ſich nie wieder hier ſehen, ſonſt.
Und das Ende hat die Köchin dann nicht mehr gehört.
Leichtſinn, nicht? Als ob es nicht genug deutſche Männer gäbe
„Nicht, Stephan?“ Und ſie ſtößt ihn neckiſch mit dem Ellbogen an

Stephan hat kein Wort erwidert. Er ſtarrt geradeaus und be
ſinnt ſich, daß er vor einer Stunde die Paula, angekleidet mil
Jackett und Hut, auf der Straße am Zaun des Zoo dahingehen ſah

„Kinder, ja, das ſind Frauen! Nee, es gibt heutzulage über
haupt kein ordentliches Mädchen mehr. Jch verſtehe das nicht, zu
meiner Zeit die MädchenStephan erhebt ſich. Er kann das Gerede nicht mehr nser

mit anhören.

Der Takt harter Hämmer knallt von den Raubvogelkäfigen her
durch den Garten. Zwei Kerle in Bluſen und dunkelblauen Hoſen
klettern über die Geſtände.
ten Maſchen des neuen Drahtnetzes ſilbrig
mit neuen Gittern überzogen werden. Francois ſteht mit dem
Rechen dabei. Der Käfig der Steinadler iſt neu überdacht und
Francois muß friſchen Sand hineinſchaufeln, ehe die Tiere vom

Die Vogelvoliere ſoll

Eiſenſchere der Suſenminng knirſchend durch das Maſchenns
dahinfährt.Die Sonne ſinkt hinter dem Hauptgebünde hinnmer und ſamt

da und dort noch einmal im Gewäſſer der Schwimmvögel auf. Die
Bluſenmänner rollen die Drahtgeflechte zuſammen ſchmeißen das
Werkzeug in den Holzkaſten und tragen ſie ier den Schüppen. Dort
ſtreifen ſie die Bluſen und die blauen e n nejen ab, hängen ſie

wen Gerade

gung des deutſchen Lehrerinnen-Vereins, einer Organiſation, die in

Ja, ſo ein

Jm Sonnenſchein blitzen die verzink

Nachbarkäfig wieder hereingelaſſen werden. Er ſieht, wie die große



Richtlinien für ihre Sonderarbeit auf dieſen Gebieten innerhalb
Sachſens herauszuarbeiten geſucht. Darüber hinaus beſchäftigte ſie
ſich ſehr eingehend mit dem in der jetzigen Zeit der Ueberfüllung
faſt unlösbaren Problem der Fürſorge für den weiblichen Nach
wuchs im Beruf. Es beſteht ſchon jetzt eine durch freiwillige Spen-
den finanzierte Unterſtützungskaſſe für bedürftige Referendarinnen
und Aſſeſſorinnen, die z. B. im vorigen Jahre über Mk. 2000 zins-
los verleihen konnte. Dieſe ſegensreiche Einrichtung ſoll nach Mög-
lichkeit noch erweitert werden. Außerdem ſoll eine ganz Preußen
umfaſſende Zentrale ſich des Austauſches von Provinz zu Provinz
annehmen. Sowohl die Oberſchulrätin Frau Möller-Krumbholtz,
als die gleichfalls anweſfende Vorſitzende des Preußiſchen Philo
loginnenVerbandes, Frau Studienrätin Encke, verſprachen der
Sache ihre volle Unterſtützung

Zuſammenſtoß zweier Mokorräder.

Blankenburg. Auf der Neuen Halberſtädterſtraße in Blanken
burg ſtießen zwei Motorräder zuſammen. Der Lenker des einen
und der Mitfahrer des anderen Motorrades wurden ſchwerverletzt
in das Krankenhaus eingeliefert. Der Zuſtand des einen Verletzten
iſt bedenklich, er trug ſchwere Schädelverletzungen davon.

Gefährliche Exploſionen.

Wittenberg. Jn einer Kaffeeröſterei in Wittenberg war aus
einem nicht feſtverſchloſſenen Gashahn Gas ausgeſtrömt. Als ein
Lehrling in leichtfertiger Weiſe in dieſem Raume ein Streichholz
entzündete, ereignete ſich eine Exploſion, durch die mehrere Fenſter
ſcheiben zertrümmert wurden. Der Lehrling wurde auf den Hof
geſchleudert und mußte mit ſchweren Verletzungen dem Kranken
haus zugeführt werden. Der entſtandene Brand wurde bald ge
löſcht. Eine zweite Exploſion ereignete ſich an einer Tankſtelle am
Brückenkopf, wo aus noch nicht ermittelter Urſache ein Brand ent
ſtanden war. Der geſamte Benzinvorrat explodierte unter Ent
wicklung einer rieſigen Feuerſäule. Die ſofort alarmierte Feuer
wehr konnte nicht viel retten

Amtliche Wetternach richten
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Vorausſichtliche Witterung bis 1. Juli. abends.
Nachdem es am Montag vormittag heiter geweſen war trühte es

ſich am Nachmittag ein. Die Temperatur konnte trotzdem noch bis
auf 26 Grad anſteigen. Jn der Provinz Sachſen kam es nur zu un
bedeutenden Riederſchlägen, ebenſo wie im übrigen Deutſchland Die
Eintrübung ſetzte ein beim Eindringen von Kaltluft, die die Tempe
ratur innerhalb ziemlich kurzer Zeit um 8 Grad erniedrigte. Jn
Süddeutſchland wurden in den Abendſtunden noch 26 Grad aemeſ
ſen, während an der Rordſeeküſte nur 15 Grad beobachtet wurden.
Im Bereiche der Kaltluft wird das Wetter kühl bleiben. Mittaas
werden ungefähr 20 Grad erreicht werden eAusſichten Kühleres, tagsüber wolkiges Wetter mit leichtem
Weſtwind. Nachts empfindlich kühl. Trocken.

e

Der Stermefunrnmrel fur Jauf.
Die Sonne geht Anfang Juli erſt gegen 81 Uhr abends

unter, nachdem ſie uns 1634 Stunden lang ihre Licht u. Wärme-
ſtrahlen zugeſandt hat. Ende Juli erfolgt ihr Untergang nach
einem Tageslauf von 1534 Stunden bereits um 8 Uhr abends
Der Juli iſt der wärmſte Monat, und es erregt daher ſtets Ver
wunderung, daß gerade zu dieſer Zeit die
Erde am weiteſten von der Sonne abſteht
Die Erde bewegt ſich nämlich nicht in einem
genauen Kreis um die Sonne, ſondern in
einer eliptiſchen Bahn. Jhr geringſter Ab
ſtand von der Sonne kann dabei 147 Mill.
Kilometer betragen, der größte 152 Mill.
Kilometer. Am 5. Juli durchläuft die Erde
den ſonnenfernſten Punkt ihrer Bahn. Daß
es dann trotzdem bei uns ſo warm iſt, liegt
daran, daß der Tag ſoviel länger iſt als die
Nacht und außerdem die Sonnenſtrahlen
während der Mittagszeit beſonders ſteil auf
die Oberfläche antreffen, wodurch ſie eine
ſtärkere Kraft entfalten. Die Sonnenferne
im Juli und die Sonnennähe im Januar
mildern bei uns die Hitze des Sommers und
die Kälte des Winters.

Der Sternenhimmel zeigt ſich am
1. Juli um 10 Uhr abends, am 15. Juli um
9 Uhr abends und am 31. Juli um 8 Uhr
abends ſo, wie ihn unſere Sternkarte dar
ſtellt. Hoch am Himmel ſteht s ein heller
glänzender Stern, die Wega in der Leyer-
Sie bildet zuſammen mit den Sternen Aktair
im Adler und Deneb im Schwan ein großes
ſich über den ſüdöſtlichen Himmel erſtrecken
des rechtswinkliges Dreieck. Die fünf wich
tigſten Sterne des Schwans ergeben ein lie
des Kreuz, das in der Milchſtraße eingebettet
iſt. Dieſe iſt auf unſerer Karte vom Nord
bis zum Südhorizont zu verfolgen. Sie
durchquert dabei die Sternbilder Perſeus,
Kaſſiopeia, Kepheus, Schwan, Adler und
Schütze. Von dieſen zuletzt genannten Stern
bildern iſt beſonders leicht die Kaſſiopeia zu
zu erkennen, die, in nordöſtlicher Himmelsrichtung ſtehend, die Ge
ſtalt eines gedruckten lateiniſchen W beſitzt. Unterhalb von ihr be
findet ſich das langgeſtreckte Sternbild der Andromeda, an das ſich
nach links Pegaſus und ferner Delphin, Waſſermann und Stein
bock anſchließen. Faſt genau im Süden ſteht der Antares, der röt
lich funkelnde Hauptſtern des Skorpion. Darüber befinden ſich
einige größere Sternbilder, die jedoch keine beſonders helle Sterne
enthalten. Von auffallendem Glanze ſind nur Arktur, der in der
Verlängerung des von den Schwanzſternen des Großen Bären ge
bildeten Bogens ſteht, und Spika in der Jungfrau. Regulus im
Löwen, Kaſtor und Pollux in den Zwillingen ſowie Kapella im
Fuhrmann kommen wegen ihrer horigontalen Stellung wenig zur
Geltung.

Von den Planeten bleiben Jupiter und Merkur während
des ganzen Monats unſichtbar. Venus iſt als Morgenſtern vor
Sonnenaufgang etwa 1 Stunde lang am Oſthimmel zu erkennen.
Mars iſt noch immer am Abendhimmel ſichtbar. Jn ſchnellem

Keichsvannes

„„Sthevnrz-Kot Gold
Mittwoch. 19,30 Uhr Treff-
Sonntag, den 5. Juli. findet

Zeit der Abfahrt wird

Halberſtadt. Schutſportabteilung, Heute 20 Uhrpünktlich Spieler und Sportler-Sitzung im Heim. Heute können
die Bilder von der Harztour abgeholt werden.

Quedlinburg. Diejenigen Kameraden, welche am 19. Juli mit
nach Braun ig fahren wollen. werden gebeten ſich ſchnellſtens
in eine bei Kamerad Schüßler aufliegende Liſte einzutragen Der
Fahrpreis beträgt pro Perſon 2 Mark und kann in Raten bis zum
15. Juli bezahlt werden.

Wernigerode. Achtung, Wernigeröder-Jlſenbuvger Spielerkorps.
Sämtliche Spielleute üben Dienstag um 20 Uhr im Gewertſchafts-
haus. Da am 5. Juli eine Kreisübungsſtunde hier ſtattfindet wird
erwartet daß alles zur Stelle iſt. Auf vielfachen Wunſch der Kame

Halberſtadt. rpunkt der Spielleute am Torteich.
die Kreisübungsſtunde in Wernigerode ſtatt.
noch bekanntgegeben.

Spielerkorps.

Laufe wandert er aus dem Löwen in das Sternbild der Jungfrau
hinein. Auf unſerer Karte ſteht er faſt genau im Weſten tief am
Horizont. Während er ſich ſeinem Untergange zuneigt erſcheint im
Südoſten Saturn, der fernſte der mit bloßem Auge ſichtbaren
Planeten. Da er nur langſam durch die Tierkreisbilder hindurch

läuft ein ganzer Umlauf beanſprucht rund 30 Jahre hält er
ſich noch wie im Vorjahr im Sternbild des Schützen auf. Durch
ſein merkwürdiges Ringſyſtem, das in großen Fernrohren, wie
z. B. dem der BerlinTreptowSternwarte, beſonders ſchön ſichtbar
iſt, löſt er ſtets das Staunen eines jeden Beſchauers aus.

Der Mond iſt zu Beginn des Monats abnehmend. Am 8. Juli
iſt Letztes Viertel, am 15. Neumond, am 22. Erſtes Viertel und am
29. Vollmond. Bei ſeinem Lauf über den Sternhimmel zieht er am
21. Juli vor dem Stern Spika in der Jungfrau vorüber. Man be
obachte dieſe intereſſante Erſcheinung möglichſt mit einem Feld
ſtecher von 8 Uhr abends an. Man wird dann ſehen, wie der noch
nicht zur Hälfte beleuchtete Mond dem Stern langſam näher rückt,
und wie plötzlich gegen 815 Uhr das Licht des Sterns verlöſcht.
Spika iſt dann hinter dem dunklen Teil des Mondes verſchwunden
und taucht erſt eine 34 Stunde ſpäter am hellen Rande des Mon
des wieder auf. Da eine Bedeckung eines ſo hellen Sterns ſehr
ſelten iſt, ſo vergeſſe man nicht, dieſes Ereignis zu beobachten.

a in die Wege zu leiten r
beim Kameraden Steigerwald.

Die Mou
Braun ſch

müſſen ſich Jntereſſierte baldigſtBurgſtraße 30, melden. Die Fahrt wird mit Auto je Perſon 150
Mark betragen. Da auch die Anmeldungen des Um und Durch
zuges dur chdie einzelnen Ortſchaften baldigſt erfolgen müſſen, iſt ſo
fortige Meldung erforderlich.

Beilagen-Hintveis
Ueber den großen Sommerverkauf bei Willy Cohn unterrich-

tet eine Beilage, die unſerer heutigen Auflage beigefüagt iſt. Die
Firma P. Reichen bach veranſtaltet Rekord-Tage und brinat in

Ueberſicht von Artikeln und Preiſen.Leſern zu, die Gelegenheit der
Man beachte die heutigen

en ſofte

Gautreffen in

einer größeren Beilage eine
Die Firma Ebſtein ruft unſerenſetzigen niedrigen Preiſe auszunützen.
SonderAnkündigungen dieſer Firmen

Veranſtaltungen
Militär Konzert in der Sternwarte. Morgen, Mittwoch findet

pon 15,30 Uhr ab ein Exkra Militär Konzert in der Sternwarte ſtatt.
Der Eintritt iſt frei.

Der Raubvogelwärter ſchließt die Tür des
abend, Francois

Dann geht auch er.
Francois harkt den Sand des Weges glatt, bis der Schritt des

andern hinter dem Affenhaus verklingt. Dann legt er den Rechen
zur Seite, eilt an den Steinadlern vorbei und bleibt vor dem Gitter
des größten aller Raubvögel ſtehen. Der ſitzt dunkel und ſtolz auf
ſeinem Holz wie auf einem Thron

„Kondor“, flüſtert Francois. Das Lid des Vogels zuckt raſch
übers Auge, kühl blinkt das Weiße des Augapfels. Der Schnabel
aber ſchießt geradeaus, ſtolzer und unnahbarer denn je. „Kondor“,
Francois Stimme bebt, wie lange wollen wir noch hier bleiben?
Wir ſterben beide du und ich und daheim brennt unſre
Sonne Dort ſind unſre Berge, unſer Himmel. Gehſt du mit, Kon
dor? Wirſt du mir den Weg zeigen

Der Kondor bewegt ſich nicht.
Er glaubt mir nicht, denkt Francois er glaubt mir nicht. Und

wieder beginnt er zu ſprechen, ringt nach Worten, formt wirre Sätze.
Dann wird er leiſer, immer leiſer. Jhm iſt zumüte, als ſeien ſeine
Worte für dieſen König der Vögel zu dürftig. Armſelig kommen ſie
daher, ausgefranſt und zerſchliſſen wie Kleider, die zu oft gebraucht
wurden. Er bricht ab ſchweigt beſchämt dann beginnen ſeine
Lippen von neuem zu ſtammeln

Die Pfauen ſchreien ihre Abendgrüße durch den Garten. Die auf
der Stelzwieſe antworteten denen in den Käfigen. Die Rehe lauſchen
in die Dämmerung Stephan geht an ihrem Gehege entlang. Sie
kommen ans Gatter und laufen neben ihm her, aber Stephan wirft
ihnen heute keinen Zucker ins Gehege. Mit leiſe ſchleppendem Bein
kommt er zur Vogelvoliere und macht halt. Dort, fünfzig Schritt
weiter ſteht Francois. Er hört und ſieht niemand er ſpricht zu
ſeinem Kondor

Stephan lehnt ſich ans Tiergatter. Den ſucht er und der ſteht
um dieſe Stunde immer beim Kondor. Wie er redet und geſtikuliert,
ſchweigt und wieder flüſtert! Stephan ſchüttelt den Kopf. Der graue
Vogel! Der Stacheldrahtkoller! Dann ſpürt er, wie etwas heißes in
ihm emporkocht, und er geht auf Francois zu. Erſt als Stephan
ſtärker auftritt, zuckt Francois herum, bleibt einen Augenblick ſtarr,
wiſcht mit der Hand über die Augen, greift zum Rechen und harkt
über den Weg hin

Jetzt macht Stephan vor ihm halt. „Francois,“ ſagt er,
ſeine Stimme klingt gezwungen ruhig, „Paula iſt fortl“

Adlerkäfigs zu. „Feier

und

Der Franzoſe ſieht erſchrocken auf. Sein Haar klebt feucht und
kraurig um die Schläfen.

„Fortgejagt ſagt Stephan. „Wegen dirl“
Francois ſchweigt eine Weile. „Ja,“ ſagt er dann heiſer, o ja,

aber nix iſt geweſen, nixl“ Er wird lebhafter und läßt den Rechen
kanzen. „Wahrhaftig nix, Stephan. O lala, nixl Sie hat mir ge
bracht Tabletten, weil mir war fiebrigl Nix iſt geweſen!“ Er lehnt
den Kopf an den Rechen und ſchaut mit trübem Auge an Stephan
vorbei.

Dem ſinken die Arme ſchlaff zur Seite. Eigentlich wollte er ihn
bei der Bruſt packen und ſchütteln, aber wie er den andern ſo ſtehen
ſieht, tlein, dürr, hilflos, mit wirrem Haar, da kann er nicht.

„Komm,“ ſagt Stephan, „Feierabend!“ Und die beiden ſchlendern
davon. Unterwegs fragt Stephan noch einmal Iſt das wahr,
Francois?“ Da ſchwört Francois, ſchwört bei ſeiner Frau: Nix iſt
geweſen heute früh

An ſeinem Häuschen bleibt Stephan noch einmal ſtehen und ſieht
Francois ſcharf an. Der ſchaut an dem Großen vorüber ins Unbe
ſtimmte. Stephan zuckt die Achſeln, wendet ſich zur Tür und ſagt,
mit dem Rücken gegen Francois: „Morgen früh muß das Elefanten
haus zeitig ſauber ſein. Die Beſichtigung kommt.“

Dann fällt die Stubentür hinter Stephan zu. Mechaniſch ent
kleidet er ſich, wäſcht ſich, reinigt ſeine Pfeife, ohne Luſt, ohne Liebe
Vieles brummt ihm im Kopfe herum. Paula! Ja, wer kennt ſich in
Frauen aus Sobald er ſie trifft, wird er ihr ſagen Ach, was
ſoll er ihr eigentlich ſagen? Jſt er ihr Vormund? Schließlich hat
er, der Stephan, andere Schmerzen. Der Elefant Max geht immer
noch nicht ganz über die Flaſchen Na, dann nicht. Merkwürdig, wie
gleichgültig das dem Stephan heute iſt! Ja, wenn Paula hier wäre!
Aber ſchließlich hat er denn den Elefanten wegen Paula dreſ
ſiert?! Er ſchmeißt das Streichholz in den Aſchenbecher, ſtapft mit
brennender Pfeife in den Abend hinaus.

Der Garten iſt ruhig. Die Lamas liegen in den Holzſtällen und
kauen. Das Renntier kommt noch einmal gelangweilt ans Gatter
getrottet, ſcharrt mit dem Vorderfuß, ſchnauft dem Elefantenwärter
warmen Dieratem enkgegen.

Vorn im Etabliſſement ſtrahlen bereits Lichter. Auf der Straße
ſpült der Lärm vorüber. Stephan geht mit breitem Gang hinaus.
Autos hupen zornig on ihm vorüber Hart am Bürgerſteig hält ein
kleiner Handwagen. Eine junge Frau ſpielt mit der Deichſel. Auf

korb. Stephan kennt ihn. Ach, ſo gut kennt er den Korb. Er bläſt
den Pfeifenqualm aufgeregt in die ſchwüle Abendluft, bleibt ſtehen
und wartet, wartet. Mit jeder Minute, mit jedem Pfeifenzug erſcheint
es ihm ſelbſtverſtändlicher, daß er Paula heute noch ſprechen muß.
Er will wiſſen aber Stephan bringt den Gedanken nicht mehr
zu Ende. Er hört ihre Schritte hört, wie ſie vom Hauſe herkommt,
und ſieht, wie ſie eine Hutſchachtel hinter dem Reiſekorb verſtaut

„n Abend, Paula!“
Sie nickt ihm wortlos zu, der Wagen klappert davon, und ſie

gehen beide nebeneinander, gehen hart an der Trottoirkante dahin.

mäßig wie ſonſt. Jhre Arme ſind unruhig.
„Wohnſt du bei deiner Schweſter
„Ja. Und übermorgen trete ich in einer

als gar nichts
Er nickt. Schweigen. Jn einem Villengarten pf

und bricht jäh ab. Vom Zoo her hört man einen Hi
Taxameter rollt vorüber, darin ein Pärchen da ſelig

tarrt.Stephan bleibt ſtehen. Er weiß was jetzt kommt, entſcheidet
darüber ob er weiter mitgeht oder nicht. Paula haſt du mit
dem Franzoſen was gehabt?“

Sie hält ſeinen Blick aus Wie Augen erſcheinen ihm größer
denn ſonſt ihr Geſicht blaſſer Sie ſchöpft Akem und ſagt Ja
ich hatte ihn gern, aber jeht iſt alles aus

Langſam gehen ſie weiter ihres Weges. Stephan will umkehren,
aber er kann nicht. Warum nicht? Hat er mit ihr eine Liebſchaft
gehabt? Nein! Iſt ſie ihm Rechenſchaft ſchuldig? Und er, hat er
ſich vielleicht nie mit einer Frau abgegeben? Na alſol So redet
er ſich ſelbſt zu, aber inwendig räuchert und ſchwelt es weiter, daß

er am liebſten umkehren würde. eDa hört er ihre Stimme. Ich weiß daß dit mir böſe biſt,
Stephan aber ſiehſt du nein, ich kann's dir doch nicht erklären
Sie läßt den Kopf ſinken und wiſcht mit dem Finger vaſch über einen
Augenwinkel. Stephan fühlt einen Ruck in der Achſe. Der Ruck
drängt ihn direkt neben Paula. Er faßt unter ihren Arm, fühlt mit
Behagen, wie mollig das iſt, drängt die Hand höher, höher zieht
Paula leicht an ſich und läßt die Tabakspfeife in die Taſche gleiten
denn ſie iſt ohnehin kalt geworden.

Die erſten Laternenlichter flammen auf. Den Horizont ſtreift

Waſchere an See

eine Amſel
röhren. Ein

in den Abend

dem Wägelchen thront einſam ein großer, heller, geſlochtener Reiſe
fahles Wetterleuchten.

(Fortſetzung folgt.)

Desdalb

Schweigſam. Er raucht haſtig und ſtark. Sie ſchreitet nicht ſo gleiche
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durch das Recht hätte,
och ſchlechter beſtellt

Sellage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 148 Montag, den 29. guni 1931 6. Jahrgang

Abschluß im Hammer
Die GeneralVerſammlung des Einheits Verbandes der Eiſenbahner

hat am Sonnabend ihre Beratungen ab geſchloſſen. An den
beiden letzten Tagen wurde die

Beamtenfrage

erörtert Kramer vom Vorſtand beleuchtete die Auswirkungen
der Nokverordnung. Die Gehälter ſollen ſo gekürzt werden,
daß ſie die Sätze im Reich nicht überſteigen. Dann ſollten aber auch
die ſchlechteren Gehälter auf eine angemeſſene Höhe gebracht wer
den Die Beamten könnten ſich nicht wehren, weil ſie nicht die rich
tige Organiſation haben. Wenn die Reichsbahn keine Bindungen

dann wäre es um die Reichsbahnbeamten
Die Forderung der Arbeiterſchaft auf Her

abſetzung der Arbeitszeit muß auch für die Beamten
maßgebend ſein, auch dann, wenn dabei eine Einbuße am Einkom
men eintritt. Bei allen Fragen iſt die Mitbeſtimmung eine Haupt
ſache. Leider ſteht ein großer Teil der Beamten dieſer Frage teil
nahmslos gegenüber. Die Auffaſſung der Reichsbahnverwaltung
in Fragen der Nebenbeſchäftigung iſt abwegig. Die Uebernahme
einer Funktion in einer Organiſation iſt keine Nebenbeſchäftigung,
Nur gemeinſame Arbeit mit der Arbeiterſchaft kann die Beamten
ſchaft vorwärts bringen gemeinſame Arbeit im Einheits
verband.

In der Ausſprache

erklärt Weiß Paſſau, daß unker den Beamten noch ein großer
DHünkel herrſche. Das ſeien Ueberbleibſel aus jenen Zeiten, wo noch
Ländereiſenbahnen beſtanden hätten und es den Beamten und Ar
beitern verboten geweſen ſei, einer Organiſation. anzugehören.
Halm Halle. Die Beamten werden durch die dritte Gehalts
kürzung endlich erkennen, wohin ſie gehören Breuer Gießen,
Dittforth-Erfurt, Meiſe vom Hauptbeamtenrat, Oder
waldKaſſel, KirſcheDresden, Kivernagel-Köln fordern
freie Arztwahl, klare Stellung zu den Zulagen, Gutmachung des
Unrechtes, das den Hilfsbeamten geſchehen iſt, Erziehungsarbeit,
Ablehnung des jetzigen Beamtenrätegeſetzes, uſw. Vier Wochen
Muſſoliniregierung, oder ein Fünf-Jahresplan wie in Rußland
würde der Beamtenſchaft ſchnell die Augen öffnen.
v Kunze vom Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund teilt mit,
aß es

668 verſchiedene Beamtenverbände

gibt, davon im Eiſenbahnbetrieb allein 59, denen nur eine Freie
Gewerkſchaft gegenüberſteht. Durch dieſe Zerſplitterung, betonte
Kunze, kommen die Beamten nicht vorwärts. Es iſt auch ein Un
ding, mit einer unfreien Gewerkſchaft den Sieg des Sozialismus
erkämpfen zu wollen. Jeder Sozialdemokrat muß Mitglied einer
freien Gewerkſchaft ſein. Dann iſt die Bahn frei für den Fort
ſchritt

Die zur Beamtenfrage geſtellten Anträge wurden zum
größten Teil dem Vorſtand als Material überwieſen. Angenommen

eine klare Stellungnahme zur Beamtengewerkſchaftsbewegung ein
nehmen muß; der alte bewährte Grundſatz: „Jeder Sozialiſt ein
freier Gewerkſchafter und jeder freie Gewerkſchafter ein Sozialiſt“
muß wieder zu Ehren kommen. Der Verbandstag erſucht den Bun
desvorſtand des ADGB. für die Verwirklichung dieſes Zieles bei
Partei und Gewerkſchaften einzutreten

Die Einführung einer Jnvalidenverſicherung
wird, weil damit eine Beitvagserhöhung eintreten müßte, abge
lehnt. Der nächſte Verbandstag wird ſich mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigen.

Aus dem von Jahn Berlin erſtatteten Bericht der Sta-
kutenberatungs kommiſſion geht hervor, daß die
Satzungen einer gründlichen Durcharbeitung ünterzogen wurden.
Die bisherigen Beitragsklaſſen ſind guf 13 auseinandergezogen
worden, um ein Uebertreten zu einer anderen Klaſſe zu erleichtern.

Die neuen Satzungen wurden mit allen gegen 3 Stimmen ange
nommen. Das neue Statut tritt am 1. Oktober in Kraft.

Bei den Vorſtandswahlen
kam es zu einer längeren Ausſprache. Der Vorſtand beſteht aus
21 Perſonen. Davon ſind 9 beſoldete und 12 unbeſoldete Mitglie
der. Die unbeſoldeten Mitglieder verteilen ſich auf das ganze
Reich. Ein beſoldetes Amt wurde nicht wieder beſetzt. Die übrigen
acht beſoldeten Mitglieder wurden wieder gewählt Es
müßten nun aber 13 unbeſoldete Mitglieder gewählt werden. Ueber
die Wahl von 12 unbeſoldeten beſtand Einmütigkeit, um das 13
Mitglied wurde von den Bezirken gerungen Es fiel ſchließlich dem
Bezirk Stuttgart zu

Der nächſte Verbandskag
ſoll 1934 in Nürnberg ſtattfinden in Verbindung mit der Hun
dertjahrfeier der Eröffnung der erſten Eiſenbahn

Der Verbandsvorſitzende Scheffel betonte in ſeiner Schluß
rede, der Hamburger Verbandstag werde den Delegierten beſtimmt
in dauernder Erinnerung bleiben. Er ſei der Verbandstag der
Sammlung der Kräfte in einer ſchweren Zeit geweſen. Einigkeit
und Geſchloſſenheit ſie ſeien die beſte Gewähr für erfolgreichen
Vormarſch

Ein Denkmal
für die Erfinder des Gasmotors.

Das neue Denkmal vor dem Bahnhof Köln-Deutz wurde ſoeben
eingeweiht. Es iſt den Erfindern des erſten Gasmotors, Nikolaus
Auguſt Otko und Eugen Langen, gewidmet und krägt auf dem
hohen Sockel eine Nachbildung des erſten Gasmotors (exbaut 1867)
Der Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer hält die Feſtrede zur
Denkmals Enthüllung

Kreis Halverſtadt
Kl.-Huenſtedt, 29. Juni. Die Arbeiterwohlfahrt veranſtaltet am

kommenden Mittwoch eine Autopartie gach Thale über Blankenburg.
Die Abfahrt erfolgt um 10 Uhr bei Kamin. Meldungen nimmt noch
Genoſſin Marie Haaſe entgegen.

Aus Ofchersleven
o. Sozialdemokratiſche Parkei. Heute, 20 Uhr, im Magiſtrats

ſitzungszimmer Fraktionsſitzung. Morgen Dienstag abend, im Bür
gerpark wichtige Sitzung der Funkkionäre u. Helfer zum Parteifeſt,

o. Mekallarbeiter-Jugend. Am Donnerstag abend 8 Uhr Fndet
bei Hentrich eine Jugendverſammlung ſtatt. Wir fordern alle Eltern
aulf, ihre Kinder unbedingt zu dieſer Verſammlung zu ſchicken

o. Die Volksküche iſt, wie aus der heutigen Bekanntmachung des
Wöhlfahrtsamtes hervorgeht, ſeit vergangenen Sonnabend geſchloſ
ſen. Wie wir erfahren, ſoll dieſe Maßnahme nur für die Sommer
monate gelten

o Stkahlhelmwahn. Es gibt Menſchen, die nicht nur einen kleinen
Vogel, ſondern ſogar einen ziemlich ausgewachſenen Storch ihr
eigen nennen So ſcheint es dem hieſigen Stahlhelm zu gehen, wenn
man den Bericht von der letzten Stahlhelmverſammlung verfolgt
Die Oſcherslebher Kriegshelden ſind nämlich mit ihrer Kapelle zum
Frontſoldatentag in Breslau geweſen Hier ſollen ſie nun einen
beſonders guten Eindruck hinterlaſſen haben. Dagegen iſt an ſich
nichts einzuwenden, denn wir wiſſen ja, wer bei Ausſtellungen prä
miiert wird. Man muß jedoch den Bericht weiter verfolgen, wenn
die Lachmuskeln auf ihre Rechnung kommen ſollen. So hat dämbich
der frühere Kronprinz erklärt, daß die Oſchersleber Jungſtahl
helmer den beſten Eindruck gemacht hätten. Wir raten den Oſchers
leber Stahlhelmern, recht bald ihre ganze Kapelle aufzubieten und
mit dem neuen Schienenzeppelin im Eiltempo dem abgetakelten
Hohenzollernſproß den Dankbeſuch abzuſtatten. Ein Ständchen ſt
dieſer Witz mindeſtens wert

Kreis Oſchersleven
Wichkige Mitgliederverſammlungen

Am Dienstag, den 30. Juni, abends 8 Uhr, finden in folgen
den Orten Mitgliederverſammlungen ſtatt:

Anderbeck Lokal Heinemann. Für die Parkteivereine der
Orte Anderbeck Badersleben, Huy-Neinſtedt und Dingelſtedt. Red
ter Landtagsabgeordeteter Stadtrat Ernſt Wikt m a a ck- Magdeburg

Wulferſtedt. Lokal Borchardt. Rednerin Landtagsabgeord
nete Minna Boll man n-Halberſtadt.

Dedeleben. Lokal Abraham Redner Parteiſekretär S ch u
ma ch e r Magdeburg

Am Mitkkwoch, den 1. Juli, 20 Uhr, in Ottleben, Lokal
Ernſt. Rednerin Landtagsabgeordnete Genoſſin Minna Boll-
man n-Halberſtadt.

Das Thema in allen Verſammlungen lautet
und Brüning-Politik.“

Die Parkeivorſtände werden aufgefordert, rege Propaganda für
den Beſuch der Verſammlungen zu treiben und auch die Mitglied
ſchaften der befreundeten Organiſationen zum Beſuch einzuladen

Aus Schiwanebeort
ſ. Die hieſige Orksgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rok

Gold nimmt laut Verſammlungsbeſchluß an dem Reichsbanner
treffen in Braunſchweig am Sonntag, den 18. Juli keil. Hinfahrt
am Sonnabend nachmittag, Rückfahrt Sonntag Fahrpreis per
Auto 2 Kameraden, die ſich an der Fahrt beteiligen wollen,
müſſen ſich beim Vorſitzenden Kam. Fritz Korte, Huyweg, melden.

ſg. Baumfrevel. Von ruchloſer Hand wurden in der Nacht zum
19. Juni dieſes Jahres 2 junge Birnbäume am Huyweg gegenüber
der Feldſcheune der Firma Wulſch, Förſter u. Co. abgebrochen Der
Magiſtrat ſichert demjenigen, der den Täter namhaft macht, 30 Mark
Belohnung zu.

„Sozialdemokralie

Der Kondor.
Erzählung von Robert Größtzſch.

3. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Die Türe klappt und harte Tritte fallen herein. Stephan
„Morgen, Paula!“
Sie ſcheuert wütend, ſenkt den Kopf kief, damit er ihr Geſicht

nicht ſieht, und grüßt halblaut.
Er ſieht ihr eine Weile zu. Jhr gekrümmter Rücken hat etwas

Feindſeliges. Da geht er wieder. Wenn die Weiber Müucken haben,
ſoll man ſie in Rühe laſſen, ſonſt werden ſie noch verbieſterter

Lange kann Stephan über den Fall nicht nachdenken. Sein
Weg geht zum Elefantenhaus wie jeden Morgen. Er hat eine
mürriſche Miene, trotzdem er eigentlich heiteren, gleichmäßigen

Gemütes iſt. Jeder, der Tieren etwas lehren will, muß dieſes Ge
r Aber in Stephans Geſicht niſtet der Zweifel an

einer Arbeit, die bis heute erfolglos war. Der Max will nicht
und will nicht über das Flaſchenbrett hinweg. Ob es heute ge
lingt? Der Dompteur vom Zirkus hat ihm einmal geſagt, daß
man auch bei Tieren auf alle Ueberraſchungen gefaßt ſein muß
e e klappt was was jeder Fachmann für ausgeſchloſſen

ielt. eIm Elefantenhaus rumort der helle Tag. Stephan ſieht mit
Staunen, daß Max ſchon bei der Arbeit iſt. Er geht rund im
Kreiſe und auf feinem Rücken thront mit hoch gerichteten Hörnern
die kleine Ziege Neck Die mexikaniſche Alma liegt an der Wand
auf ihrem Stroh und ſchaut der Szene zu mit dem Mißmut der
Verſchmähten. Als Max ſeinen Wärter ſieht, bleibt er vor dem
ümgeſtürzten niedrigen Faß ſtehen ſtemmt ſich mit beiden Vorder
beinen darauf, und die Ziege läuft wahrhaftig allein auf den hoch
erhobenen Kopf und vollendet die Pyramide. Wie er die kleinen
Beine auf dem Kopfe fühlt, ſchmeißt Max den Rüſſel n die Luft
und trompetet freudig. Das alles ſtimmt Stephan freudig, denn
auch das wollte die letzten Tage nicht klappen Die kleine Ziege
konnte bisher nie begreifen, was ſie in diefem ſchwierigſten Augen
blick ausgerechnet auf dem Kopfe oben angeben ſollte, und jetzt
leiſtet ſie die Nummer ohne Beihilfe, mit viel Gragie und der edlen
Haltung einer Gemſe, die Berggipfel im Abendalühen ſieht.

Stephan iſt zwiſchen den dicen Stäben hindurchgegangen,
klatſcht vergnügt in die Hände und ſtreichelt den Elefanten „Bravo,

müt mitbringen.

Max, brav!“ Dann greift er in die Taſche und reicht ihm ein
Stück Zucker in das weiche, feuchte Maul. Max iſt ſchwer von dem
Faß herunterzubringen, denn er weiß, was jetzt ſeiner harrt. Mit
einem ſchiefen Blick der kleinen Augen ſieht er, wie Stephan das
Flaſchenbrett in die Mitte des Raumes zerrt. „Los, Max, heute
mußt du drüber!“ Und die Dreſſur beginnt

Die kleine Schiebetür ſteht offen. Der friſche Duft des Raſens
weht herein. Draußen geht Francois vorüber Sein Gang iſt
wieder wiegend. Er hat die Müdigkeit überwunden

Das Herz weiß vom Tage und tut ſeine Arbeit Aber eine
freſſende Unruhe zehrt an dem kleinen Franzoſen. Die Gitter er
ſcheinen ihm höher als ſonſt. Paula. Daß auch ſie zu einer Feſſel
werden konnte hätte er nie gedacht Was wollte ſie von ihm?
Einmal mußte er fort. Er gibt ſich einen Ruck, als ſchleifte er eine
Kette hinter ſich her. Und die Gitter wachſen, ſie wachſen zum
Himmel; eiſern, grauſam, ſteil, unüberſteigbar

v

Zu Mittag kommt Francois als letzter in der Kantine an. Er
weiß, daß er Paula jetzt nicht in die Augen ſehen kann. Eine
Scheu ſitzt in ihm, als hätte er Unrecht getan. Er weiß nur nicht
genau, womit und wieſo. Aber Paula trägt nicht auf, ſondern
das zweite Küchenmädchen. Francois atmet leichter und löffelt
mechaniſch drauflos. Vielleicht iſt heute ihr freier Nachmittag
Oder ſie muß den großen Saal für eine Abendveranſtaltung her
richten.

Der von den Raubkieren beobachtet den Franzoſen ſcharf von
der Seite. Dann ſtößt er Stephan mit dem Ellbogen an „Guck
dir den Franzoſen an, wie er ſchielt. Jch weiß ja, wen er ſucht

Stephan löffelt jedoch gleichmütig weiter. Er kommt mit ſei
nen Gefühlen noch nicht ganz vom Elefantenhaus los. Weiß der
Teufel warum der Kerl nicht über das Flaſchenbrett hinweg
wollte! Das letzte Drittel iſt nicht ſchwerer zu gehen als die erſten
zwei aber er will nicht. Zucker hilft nicht weiter. Ermahnun-
gen prallen an dem Dickhäuter fruchtlos ab. Soll er ihn ſchlagen?
Man kann ſich ſo ein Tier damit für alle Zeiten verfeinden Er
könnte den Elefantendompteur vom Zirkus fragen Die wiſſen
allerhand Tricks, als bezögen ſie die direkt von Jndien. Aber nein,
den kann man nicht angehen; vielleicht lacht ihn der aus, oder er
ſagt es ihm und erzählt dann überall herum ohne mich liefe der
Elefant im Zoo heute noch nicht über die Flaſchen Denn die vom
Zirkus nehmen doch ihre Kollegen in Zoo nicht für voll Aber

irgendetwas muß ja ſchließlich geſchehen. So ein Tier muß wiſſen
daß man ſeinen Willen durchſetzt, wenn auch auch nach einiger
Zeit. Und morgen kommt die große Beſichtigung, hohe Herren in
Schwarz und Zylinder, mit dem Prinzen an der Spitze, dem Pro
tektor des Zoo. Alle Dreſſuren müſſen vorgeführt werden. Wenn
eine nicht klappt, iſt der Direktor blamiert. Der lobt ja einen
Stephan noch mehr als der Stephan die Seelöwen. Herrgott, wenn
die Flaſchenbalance bis dahin nicht ſitzt

Die Wärter haben gegeſſen. Der lange Tiſch iſt leer. Nur
Stephan hockt noch am oberen Ende, kratzt ſich den Kopf und merkt
erſt, daß die Köchin neben ihm ſitzt dick, gut genährt und mit
einem Buſen, der in ſchräg anſteigender Fülle über die Tiſchplatte
ragt.

Sie rührt ihren Kaffee und fragt ſcheinbar gleichgültig: „Haſt
du die Paula geſehen?“

Stehan hat kaum hingehört. Nein ſagt er
Wenn der Elefant nicht über die Flaſchen geht

„Weil ſie rausgeflogen iſt ſagt die Köchin und ſchlürft hör
bar an der Taſſe.

Da endlich wendet ſich Stephan zu ihr herum. „Wer iſt raus
geflogen?“

„Jch ſag's doch, Paula.“
Einen Augenblick ſitzt Stephan ſo ſtarr wie ein Zapfen. Er

ſteht die Dicke an, als hätte ſie einen üblen Scherz gemacht. „Nich“,
ſagt ſie, das hättſte nich gedacht. Aber ich hab's immer geahnt

die Sache mit dem Franzoſen!“
Welche Sache?“ Stephan wird ungeduldig. Seine Stirn hat

ſich gerötet und es beginnt dahinter zu mahlen
„Das weißt du nicht? Stell. dich doch nicht ſo dumm, Stephan
Da haut er auf den Tiſch. „Himmelherrgottſakrament nochmal!

Jetzt rede endlich mal deutlich!“
Und die Köchin beginnt deutlicher zu werden. Jawohl, die

Sache mit dem Franzoſen iſt endlich geplatzt. Jhr iſt es oft auf
gefällen, daß man die Paula früh eine Stunde zeitiger die Treppe
heruntergehen hörte, als notwendig war. Und einmal wäre ſie,
die Köchin, erſt am Morgen nach Hauſe gekommen, und wie ſie
dürch das Fenſter ſchaut, da ſteht ſie in der Morgendämmerung
eine Frau zum Wärterhaus hinüberhuſchen. Gott ja, man kann
ſich geirrt haben aber der Direktor hat ſich nicht geirrt.“

Sie macht eine Pauſe rührt umſtändlich ihren Kaffee und
ſchlürft wieder am Taſſenrand.

gleichmütig

e(Fortſetzun folgt



ſg. Beſitzwechſel. Das in der Teichgaſſe gelegene Grundſtück des
Fleiſchers Paul Roſemüller ging durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Adolf Diobrowſtki über.

Aus Kurdlinberg
gr. Bierſteuer erhöht. Gekränkeſtener ab 1. Juli. Da es nicht

möglich war, auf dem Wege der Selöſtverwaltung eine Sanierung
der Stadt anzunehmen, iſt jetzt auf dem Wege der Verordnung durch
den Regierungspräſidenten die Einführung der Getränkeſteuer und
die Verdoppelung der Bierſteuer vorgenommen

gr. Die Stellung der Parkei zur Notverordnung ſchilderte am
Freitag Reichstagsabgeordneter Ferl in der Parteiverſammlung.
Jeder Sozialdemokrat betrachtet dieſe Notverordnung als das größte
ſegalreaktionäre Machwerk, gegen das mit aller zur Verfügung
ſtehenden Mitteln gekämpft werden muß. Daß die Stellung der
Fraktion richtig war, beweiſt am beſten die Botſchaft der amerika
niſchen Präſidenten. Kein Menſch glaubt daran, daß nach einem
Jahre der Youngplan wieder ſo in Kraft trikt, wie er war. Für
uns gilt es, klaren Blick zu erhalten. Draußen zu ſagen, wer Schuld
hat an dieſem Elend und wer uns noch mehr reinfahren will. Die
Notverordnung muß abgeändert werden. Genoſſe Ferl ſchilderte
dann die Verſchlechterungen der Notverordnung, die ſich bei den Ar
beitsoſen kataſtrophal auswirken. Aber auch hierdurch iſt es der
Regierung nicht möglich, die Finanzen in Ordnung zu halten, denn
die weitere Schwächung der Kaufkraft durch Lohn- und Gehalts
herabſetzungen wirkt ſich zums;Schaden der Wirtſchaft abſatzſchwächend
aus und ſchafft letzten Endes nur größere Arbeitsloſigkeit. Genoſſe
Kollmeyer ſchilderte die Ungerechtigkeit der Notverordnung
bz. der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen, denen z. T. bis
zu 27 Prozent abgezogen worden iſt; wir wollen gern mittragen,
aber gerechte Verteilung derLaſten fordern wir. Jn demſelben Sinne
ſprach Kurt Schuchardt für die Gmeinde- und Staatsarbeiter.
Alle Diskuſſionsredner ſprachen gegen die Notverordnung und (or
derten Aenderung derſelben. Der engliſche Genoſſe Williams, der an
der Verie mmlung teilnahm forderte auf, alles daran zu ſetzen, den
Welkfrieden zu erhalten. Das engliſche Volk hege die größte Sym-
pathie für Deutſchland und er werde, wenn er wieder nach Eng
Hand kommie, die gute Aufnahme ſchildern, die er hier gefunden abe.

Kreis Kuedlinvurg
Neinſtedt, 29. Juni. Am Sonnabend gegen 6,830 Uhr, rkönte

plötzlich Alarm. Die Wehr war ziemlich ſchnell zur Stelle. Kreis
brand meiſter Winkelmann-Quedlinburg, war ganz unerwartet zu
einer Jnſpizierung der Feuerwehr erſchienen, auch der Amts und
Gemeindevorſteher, Wolf war hier zugegen. Zunächſt fand ein Ge
räteexerzieren ſtatt; dann eine Angriffsübung auf die obere Schule
auf dem Kirchberg. Es wurden drei Schlauchleitungen in Anſpruch
genommen.

Aus Thaloe
d. 500 Küken eingegangen. Der Geflügelfarmbeſitzer in der „Fel

ſenmühle“ hat ſchweren Schaden gehabt. Durch ein Unwetter ſind
ihm 500 Küken eingegangen. Dadurch iſt der geſamte Nachwuchs
der Geflügelfarm in Frage geſtellt.

d. Die Walpurgishalle, die zwiſchen dem Bergtheater und dem
Hexentanzplatz liegt, kann auf ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken.

Sie wurde am 1. Juli vor 30 Jahren eröffnet. Erbaut wurde die
Halle vom Baumeiſter Sehring. Vor einigen Jahren wurde noch
eine kleine Halle angebaut in der neuere Gemälde und Bilder aus
geſtellt ſind. Alle Gemälde ſtammen vom Profeſſor Henrich welcher
jetzt ſeinen Wohnſitz in Schreiberhau im Rieſengebirge hat

d. Auszahlung der Renken beim Poſtamk. Die für Monat Juli
fälligen Heeresrenten werden am 29. Juni die Jnvalidenrenken von
1400 am 1. Juli und die Jnvalidenrente 401 bis Schluß und Un
fallrenten am 2. Juli ausgezahlt.

t. Die Kinderfreunde Thale gehen am 4. bis 5. Juli auf Fahrt.
Mitgenommen wird Ruckſack, Decke, Handtuch, Seife, Kamm für
zwei Tage Brot und Zubrot, etwas Kaffee oder Tee, und 20 Pfg.
für zwei Tage Mittag zum Abkochen. Mittwoch, den 1. Juli, müſſen
alle Jung und Roten Falken pünktlich zum Heimabend kommen,
denn dort wird bekannt gegeben, der Treffpunkt und die Zeit zum
Abmarſch.

A. S. B. Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Morgen, Dienstag 29
lihr, treffen ſich die aktiven Schwimmer beider Abteilungen einſchl.
der Kinder bei Ruhberg. Wer nicht kommt kann nicht mit nach
Oſterwieck zum Jubiläumsſchwimmfeſt fahren.

[Keimsvannes
W „Stchwarz-Kot-GSold

An gile Orksgruppen des Freiſes Halberſtadt. Am 19. Juli firr
det in Braunſchweig eine große republikaniſche Veranſtaltung ſtatt.
Der Gau Magdeburg iſt verpflichtet, die Veranſtaltung unſeres
Rachbargaues möglichſt ſtark zu unkerſtützen. Infolgedeſſen werden
die HOrksaruppen erſucht, ſich zahlreich an der Fahrt nach Braun
ſchweig zu beteiligen. Es iſt unbedingt nötig den Faſchiſten im
Reiche Franzens zu zeigen daß es auch noch genügend R ikaner
gibt welche gewillt ſind, die Republik zu ſchützen. Die Fahrt nach
Braunſchweig ſoll aber auch eine Propagandafahrt für das Réchs
banner ſein. Deshalb iſt es zweckmäßig, wenn die beteiligten Orks
gruppen unſerer Umgebung, welche Autos benutzen. möglichſt ge
ſchloſſen nach dort fahren. Die hierzu in Frage kommenden Orts
gruppen, welche ſich den Halberſtädter Kameraden anſchließen wol
len, werden gegeben, dies ſofort dem hieſigen Kreisleiter zu melden.
damit Zeit und Ort des Zuſammentreffens vereinbart werden kann.
Die Hrksaruppe Halberſtadt fährt am 19. Juli, morgens 7 Uhr von
ihrem Vereinslokal, Bakenſtraße 69 (O. Bollmann), ab. Der Kreis
leiter H. Ontyd, Gartenſtadt 8.

Halberſtadt. Am Mittwoch den 1. Juli, tritt die Ortsgruppe zur
Abſperrung für die Arbeiterradfahrer auf dem Johannesbrunnen um
750 Uhr an. Am Donnerstag den 2. Juli, iſt die Verſchmelzunas
verſammlung der Orksaruppe Wehrſtedt Halberſtadt. Die Halber
ſtädter Kameraden treten hierzu möglichſt zahlreich um 1930 Uhr.
beim Kameraden O. Bollmann an. Die Verſammlung findet in
Wehrſtedt bei Raeke ſtatt. Die Unterkaſſterer werden gebeten hre
Sezirke nochmals ſorgfältig durchzukaſſieren und dann his ſpäteſtens
den 10. Jult abzurechnen. Wegen rechtzeitiger Beſchaffung von
Autos für die Fahrt nach Braunſchweig iſt es unbedingt nötig daß
ſich die noch nicht gemeldeten Kameraden ſo fort melden. Bei der
überaus regen Beteiligung an der Fahrt können nur dieifenigen

meldet haben. Das Fahrgeld muß bis ſpäteſtens den 15. Jult ent

richtet ſein e
ralverſammlung ſoll am Donnerstag, den 2. Juli 203

geladen Erſcheinen iſt Pflicht.
OHſterwieck. Am 19publikaniſches Treffen ſtatt. zu

raden gebeten ſieben beim Kam. A.
oder Oio Jhie Sacktor, zu melden

Verſammlung ſtatt.

Horde 2. Zanſeabend.

Kameraden berügſichtigt werden, die ſich rechtzeitig (bis 1. Juli) ge

ha hee Die Reichsbannerortsarugpe will ſich als Seit der
Halberſtädter Ortsgruppe eingliedern. Eine e h be

ei
Raetke hierüber entſcheiden Hierzu werden hiermit die Kameraden

Am 19. Juli findet in Braunſchweig ein aroßes re
dem unſer Hrtsverein ebenfalls einge

ſaden iſt. Um die Teilnehmerzahl feſtzuſtellen, werden die Kame
Sperlina, Schreiberhof,

Für alle Braunſchweigfahrer

Nächklicher Raubüberfall.

Braunſchweig. Unweit der Stadt überfielen in der Nacht zwei
unbekannte Banditen einen von der Reiſe zurückkehrenden Gärtner
gehilfen. Der Ueberfallene erhielt mehrere Meſſerſtiche in den
Kopf, ſo daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Nachdem ihm die
geſamte Barſchaft im Betrage von mehreren Hundert Mark abge
nommen war, entkamen die Räuber im Schutze der Dunkelheit.

Tödlich verlaufener Aukounfall.

Oſterode (Harz). Als der 19jährige Buchdrucker Karl Südekum
aus Badenhauſen die Bahnunterführung beim Bahnhof Gittelfelde
paſſieren wollte, ſtieß er mit ſeinem Fahrrade mit einem aus Rich
tung Windhauſen kommenden Auto zuſammen. Er erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus nach Oſterode
gebracht, wo er, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, ver
ſchieden iſt.

Autodiebſtahl.

Bad Harzburg. Ein Chrysler -Auto, eine vierſitzige Limouſine,
das dem Hotelbeſitzer Bartels gehört, wurde von Unbekannken ge
ſtohlen. Später fand man es in ſchwer beſchädigtem Zuſtande in
einem Graben in Bündheim, von wo es abgeſchleppt werden
mußte.

Vor Hunger bewußtlos zuſammengebrochen.

Rortheim. Jn der Schutzhütte am Jachberge wurde eine junge
Dame aus Hannover bewußtlos aufgefunden. Das Fräulein iſt
arbeitslos, hatte vergeblich in Ewershauſen nach Arbeit geſucht und
hatte den Rückweg dorch den Wald zu Fuß zurückgelegt. Da ſie ſeit
drei Tagen keine Nahrung zu ſich genommen hatte, iſt ſie in der
Schutzhütte ohnmächtig zuſammengebrochen. Jrgendwelche Bar
mittel führte ſie nicht bei ſich. Der Schwächezuſtand war ſo bedenk
lich, daß ſie durch die Sanitätskolonne dem Krankenhauſe zuge
führt werden mußte.

Waffen in der Hand des Geiſteskranken.
Halle. Ein in der Thüringerſtraße in Halle wohnender Er

werbsloſer feuerte aus ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung
mit einer Piſtole mehrere ſcharfe Schüſſe nach der Thüringenſtraße
ab und ergriff darauf die Flucht. Er wurde ſpäter in der Thürin
gerſtraße geſtellt und wegen gemeingefährlicher Geiſteskrankheit in
das Polizeigefängnis eingeliefert. Die ſcharf geladene Piſtole wurde
noch bei ihm gefunden. Außerdem wurden bei Durchſuchung der
Wohnung ein Totſchläger, ein Dolchmeſſer und ein Seitengewehr

vorgefunden

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Werenigerode. Das Monatsprogramm für Juli ſieht folgende

Veranſtaltungen vor. 1. Jul. Aus unſerem Gruppenleben. S 8.
Juli Vortragsabend. Theina: Was iſt Marxismus. 15. Juli.
Baſtel. und Zeichenabend. 22. Juli. Monaksverſammlung, 29.
Juli Luſtiger Abend. Vorſtand Heute Montag 20 Uhrwichtige Beſprechung und Kaſſenreviſion in der Wohnung des Gen.
E. Eiſemann Jungfalken: Am Mittwoch treffen wir uns
r S re n e Jugendheim, wir ſpielen dort Kaſperletheater.

ringt Freunde mitThale. ne Montag Uhr h eger Sogziald n im Heim. Dh politik0 emorr onen

Freie Gewerkſchaftsiugend.
Bauarbeiter- Jugend Halberſtadt. Die Bauabende finden jeden

Dienstag von 18 20 Uhr ſtatt. Pflicht eines jeden Jugendkollegen
iſt es zu erſcheinen. da die Modelle gebaut werden ſollen

Metallarbeiterſjugend Thale. Am Mittwoch, den 1. Juli, 20 Uhr.
muß alles wieder zur Stelle ſein. Dort rege Ausſprache über unſere
Wanderung nach Rübeland. Wer nicht da iſt, kann nicht mitgenom
en werden. Mundharmonita ſind mitzubringen Wir kommen jetzt
im Sommer nur alle 14 Tage zuſammen.
a

R. Rupp, Düsseldorf
Preis im Problemlösungs- Turnier der „Fribüne“,

Erfurt, 1951.

Schwarz

c d e t g hJ n

We i
e NMatt in 5 Zügen

Lösung zur Aufgabe von Rudolf Büchner aus der
vorletzten Nummer

Da droht 2. Dat da eC St 2. g. Se KgsS Dort h.Leoss Td6 e. Tat 2. eFünfmalige schwarze Selhstfesselung.
Der Preisrichter W. Hagemann schreäht hierzu in

modernes Thewa ist hier fünffach rerarbeitet worden. Die
Verbindung deseelben mit einer weißen Patterie (Kes, Ih2)

ab kür die Zuerkennans des ersten Platzes den Ausschlag.
Der Scauüssel iet gut, wenn auch de Schlüsselſgur nur

durch ihre Drohung das Gange in Bewegung n r

e e S R. B.
schmerz in gernd
Kopf Nerven und Erkältungs

7Meliſ S Must Nelt- o Zileon, 5Zin. u.ündet am Sonnabend, den 4. Jult, 20 Uhr. im Ratsgarken eine

m ind belebend bei Rhenma, Jschias, Süden vordringen galeichgeitig werden Kaltluftwellen Deutſchland für

ſchmerzen, Ermüdungu. Strapagen
en el e ehe Welt es In S potheken und Drogetten. Regenſchauern.

Mittfeldeufsche ans cheres.
Eigenarkiger Selbſtſchutz gegen raſende Mokorradfahrer.

Stendal. Die Polizei in Tangerhütte erhielt eine anonyme Poſt

radfahrern und Automobiliſten wollen Sie wiſſen laſſen, daß wir
uns jetzt ſelbſt gegen die tolle Fahrerei ſchützen werden. Die Poli
zei tut ja doch nichs. Alſo Seile ſpannen!“ Die Poſtkarte war mit
einem Totenkopf unterzeichnet. Wahrſcheinlich ſtammt ſie von
Drahtſeilattentätern, denen neulich zwei Motorradfahrer auf der
Tangerhütter Landſtraße zum Opfer fielen

Einſturzunglück beim Brunnenbau.

Salzwedel. Ein ſchweres Einſturzunglück ereignete ſich am
Sonnabend nachmittag bei dem Bau eines Feuerlöſchörunnens in
dem altmärkiſchen Ort Almersleben im Kreis Salzwedel Dort
würde ein 10 Meter tiefer Löſchbrunnen für die Feuerwehr Febaut.
Als er beinahe fertig war und die Arbeiter Feierabend en
wollten, ſtürzte der ganze obere Teil des Brunnens ein und die
Sandmaſſen begruben zwei Brunnenarbeiter unter ſich. Der
Jahre alte Brunnenbauer Friedrichs aus Einwinkel, der Vater v
7 Kindern iſt, war ſofort tot. Ein zweiter

rade noch den Kopf freimachen. Von den Ortsbewohnern, die ihn
zu retten verſuchten, ſind durch nachrutſchende Sandmaſſen eben
falls drei Leute verſchüttet worden. Sie konnten nach ſtundenlanger
Arbeit wieder befreit werden.

Sportflugzeug abgeſtürzt.
Erfurt. Auf dem Flugplatz Erfurt ereignete ſich ein ſchweres

Flugzeugunglück. Jn einer Platzrunde kam ein Sportflugzeug des
Technikums Bad Frankenhauſen ins Trudeln und konnte nicht mehr
abgefangen werden. Das Flügzeug ſtürzte aus etwa 150 Meter
Höhe ab und wurde vollkommen zertrümmert. Der Führer Wolf
gang Sterl, ein Schüler des Techniküums Bad Frankenhauſen, erlitt
ſchwere Verletzungen, ſo daß er in hoffnungsloſem Zuſtand in das
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte, wo er nach kurza
Zeit ſtarb.

Freitod einer Kindesmörderin.
Groß Ballerſtedt. Als der Oberlandjäger Hoppe in GroßBal

lerſtedt die Hausangeſtellte des Landwirts Lauburg, die unter dem

vergraben zu haben, verhaften wollte, eilte dieſe unter dem Vor
wand, ſich umzugiehen, in ein Nebenzimmer und erhängte ſich dort.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos
die Tat bereits eingeſtanden haben.

wivrtſthaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 27. Juni

26. Juni 27. Juni(ab märkiſche Station in Mark

Frübrartoffel Verſteigerung in Calbe am Sonnabend
27. Juni. Auf der Vormittags- Verſteigerung gelangten 970 Zentner
Frühkartoſſeln Holländer Erſtlinge) zum Angebot.
RM. 601 624 der Zentner (einſchießlich Sach erzielt. Auf der

Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden RM. 6.18—6.32 der
Zentner einſchließlich Sack erzielt

Buttermarkt. Berliner Butterpreis vom 27. Juni. Amtkliche
Notierung ab Erzeugerſtation. Fracht und Gebinde gehen zu Käu
fers Laſten: 1. Sorke 118, 2. Sorte 108, abfallende Sorten 94 RM.
Tendenz ruhig.

Amtliche wetternacheiente
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z Sfork, wolkiq, Regen, 2 Grad Ceisivs
Vorausſichtliche Witterung bis 30. Juni, abendsBei heiterem Wetter ſtiegen die Temperaturen am Sonnabend

Flage über 25 Grad an. Am mittag werden im

Sonntag vor umUhr ſchon wieder 24 Grad veobachtet und der Brogen hat 14
Grad Wanne Das Wetter iſt in gang Mitteleuropg heiter Stär
kere Bewölkung ſetzt erſt in England und Dä ein wo einFelne Wetterſtörungen entlangziehen. Der Luſthruck ſteiat weiter
ber Südeuropa, während er über Rordeuropa fällt Durch dieſe

Luftdruckanderung wird der Weſtwind allmählich ſtärker werden.
Der Brocken hatte in der Nacht Winddrehüng von Nordoſt au

Südweſt. Die nördlichen Störungen können allmählich weiter nach

urge Zeit überfluten. dAusſichten Bei auffriſchendem Weſtwind zunehmende Be
wölkung und Rückgang der Teinperatur, Einſeken von einzelnen

karte mit folgenden Drohungen: „Allen wilden Radfahrern, Motor

Brunnenbauer, Nah
ſtedt aus Späningen, wurde ebenfalls verſchüttet, konnte aber ge

Verdacht ſtand, ihr Kind kurz nach der Geburt getötet und die Leiche

Die Selbſtmörderin ſoll

Weisen 273. bis 275. 274 bis 276.Roggen 212 bis 214. 213. bis 215.Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 183. bis 198. 183.— bis 198
Hafer 168. bis 172 168. bis 172.Weizenmehl 3200 bis 37.40 3200 bis 37.40
Roggenmehl 28.75 bis 31.25 28.75 bis 31.25
Weizenkleie 13.25 bis 13.50 13.25 bis 13.50

Es wurden
Nachmittags Verſteigerung gelangten 439 Zentner Frühkartopeln
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